
Ur . 144 ,

Abommntnts - Kedkngunge » :
Abonnemenl « - Pret » pränumerando :
«Zierleljährl . Z,N Ml. , monall . 1,10 Ml. ,
wöchentlich 2S Pfg . frei in « HauZ.
Simelne Numm ' r s Plg . Eonntagi ,
Nummer mir illuNrterler Eonnlagt -
Beilage ,Z>ie Neue Welt " 10 Pfg . Poft -
Abonnement : 3. 30 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Zettung «,
Preisliste für IS 0( 1 unter Nr . 7S7l .
Unter »reuzband für Teutschland und
Oesterreich , Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Autland 3 Marl pro Monai .

Erscheint täglich «ufter Montng » . Derliner VolksblAkk .

17 . Jahrg .

D« t Jnstrlions - Gebühr
teträgi für die sechsgespaltene Kolon «.
zeile oder deren Raum «0 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und Versammlung « - An, eigen M Pfg .
„Kleine Anseigeu " jede » Wort 6 Psg .
( nur da » erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bii « Uhr
nachmittag « in derExpeditton abgegeben
werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen dt « 7 Uhr abend «, an Sonn - und
Festlagen bi « SUHr vormittag » geöffnet .

Fernsprecher : » ml l, Nr . U>0S .
Telegramm - Adresse :

„ Sorialdemostrat »erlin - «

Csntralorgan der socittldemokratlschen Mariei Deutschlands .

Redaktion : SW . 19 , Beuklz - Strasze 2 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 1508 . Sonntag , den 554 Juni 1 . 900 . Expedition : SW . 19 , Beuth - Straße 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 5181 .

An «nsre Leser
und

an die Partei in Berlin
wenden wir uns wieder vor Beginn eines neuen Vierteljahrs .

Das Abonnement auf den „ Vorwärts " muß jetzt
erneuert und die Gelegenheit benutzt werden , um den
Abonnentenkreis zu erweitern .

Wir haben es nicht nötig , den Genossinnen und Genossen
die Bedeutung der Parteipresse klarzumachen .
Mit jedem Tag tritt diese Bedeutung schärfer hervor . Mit

jedem Tag zeigt es sich mehr , daß die Arbeiterpresse
allein es ist , welche nicht bloß die Interessen der Arbeiter

klasse , sondern auch die der Gesamtheit des deutschen
Volks , mit alleiniger Ausnahme der an Zahl schwachen ,
an Einfluß aber mächtigen Sonde rinteressenlen ,
ernsthaft vertritt und verficht .

Wo ist , außerhalb der Socialdemokratie ,
eine Presse , welche die Interessen der Arbeiterklasse gegenüber
dem kapitalistischen Unternehmertum wahrnimmt ? Während
der langen Reichstagssession , die vor kurzem zu Ende
gegangen , hat es sich, jedem sichtbar , offenbart , daß ,
sobald die Herrschaft und Ausbeutungskraft des Kapita
lismus zum Vorteil der Ausgebeuteten beschränkt
iverden soll , alle auf dem Boden des Kapitalismus
stehenden Parteien einmütig zusammenstehen gegen
die Socialdemokratie , und selbst für die einfachsten
Forderungen der Menschlichkeit und Gerech
tigkeit taub sind . Wir wollen hier nur auf die Ver
Handlungen über die sogenannten Arbeiter - Versiche -
rungs - Gesetze hinweisen , die von reklainesüchtigen
Strebern dem Publikum als „ Socialreform " angepriesen
werden . Wo ist a u ß e r dem „ Vorwärts " ein einziges Blatt
in Berlin , das während dieser langen und mühereichen Ver
Handlungen unsre im Reichstage ringenden Genossen unter
stützt und den Arbeitern ein treues Bild dieser Kämpfe ge
boten hätte ?

Mit der Entwicklung des Kapitalismus spitzen natuv

notwendig die Klassen - und Interessengegensätze sich immer mehr
zu ; das ist auf politischem Gebiet ebenso zu bemerken ,
wie auf dem wirtschaftlichen . Das schlagendste Beispiel
liefert die Flottenfrage und die sogenannte Welt
Politik . Wir sagen : die Flotten frage , denn mit An
nähme der letzten Flottenvorlage ist auch nicht einmal für die
nächste Zeit ein Abschluß gemacht , sondern heute schon ist
eine neue Flottenvorlagc in Sicht , wie unsre
Genossen es im Reichstag voraus sagten und wie es durch
die jüngsten Telcgramnie des deutschen Kaisers , des
Urhebers der beiden letzten Flottenvorlagcn . bestätigt
wird . Liegt die Freiheit , der W o h l st a n d , die
Größe der Völker in der Möglichkeit , die m e i st e n
Menschen töten zu können ? Wenn die Ereignisse
in China etwas gelehrt haben , so ist es der Wahnsinn
der Weltpolitik . Die Tage der W i k i n g e r - S e e -
räuberei und der kulturellen Kolonialgriindimgen
im großen Stil sind vorüber — unbebaute
Ländereien , aus denen sich Kolonialreiche entwickeln
ließen , giebt es nichtmehraufdcm Erdball —
wer heut Weltpolitik im Sinne unsrer Chauvinisten beginnen
will , muß sich mit wertlosem Sumpf - und Fieberland be -
gütigen , oder er muß den gemeinsten Landraub treiben .
Und wozu der Landraub der Weltpolitik führt , das sehen wir
in China . Das Volk von China hat gethan , was in all
unsren Schulen und Kirchen als höchste
patriotische Pflicht gerühnit und gelehrt
wird — es hat sich gegen die Fremdherrschaft er -
hoben . Und weil das chinesische Volk diese patriotische
Pflicht erfüllt , muß es niederg e - schossen , muß
sein Eigentum eingeäschert , muß sein Land
verwüstet werden — also gebietet es die Weltpolitik !

Und die Wirkung ? Wird die Kultur gefördert ?
Auch die cynischte Heuchelei kann rohe Barbarei nicht in
Kultur umlügen . Wird der Handel gefördert ? Aber der
Handel gedeiht nur im Frieden ; und durch friedliche
Mittel , in Güte unfern Handel mit China auszudehnen , das
war in unsrer Macht . Allein statt des friedlichen
Wegs wählt die deutsche Weltpolitik den Weg der Er -

oberungen und — die Früchte ernten wir schon
j e tz t in China .

Das ist die Weltpolitik , mit der bisher in un -
begreiflicher Verblendung gespielt worden ist . Aus dem

Spiel ist blutiger Ernst geworden , und Deutschland ist in
eine Lage geraten , die uns die schlimmsten Ver -

ivickelungen und die höchsten G e f a h r e n bringen
kann , ohne Aussicht auch nur auf den geringsten w e s e n t -

lichen Vorteil .
TaS alles verdanken wir der Weltpolitik . gegen

welche allein die Socialdemokratie prin -
cipiell angekämpft hat und ankämpft .

Dieser unheilvollen Politik hat der Reichstag vier und

einhalbtausend Millionen Mark geopfert . Wie
viel Gutes hätte dafiir geschafft werden können ? Für
Kulturzivecke haben wir kein Geld . Die Schulen mögen
verfallen , das Volk mag verrohen .

Doch genug — unsrem Vaterland stehen schwere Prüfungen
schwere Kämpfe im Innern und leider auch nach außen
bevor . Da gilt es , ein Preßorgan zu haben , das die W a h r -

h e i t sagt und furchtlos für die Interessen des

Volks und der Arbeiterklasse eintritt , schonungslos
den Feind angreift .

Das thut der „ Vorwärts " !

Genossinnen und Genossen in Berlin !
Tretet auch Ihr nun für den „ Vorwärts " ein , der in allen

Fragen Euch zur Seite ist — belehrend , mahnend ,
kämpfend !

Mit dem 1. Juli eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

„ Dcu ' U» ! U' ks "
mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Nnterhaltnugsblatt
und der Sonntags - Beilage

„ Die Mono ZVelk " .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher crschicncnc Teil

des Romans

kostenlos nachgeliefert .

Für Berlin nehmen sämtliche Z e i t u n g S s p e d i t e u r e

sowie unsre Expedition , Bcuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum

monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämtliche P o st a n st a l t e n Be -

stellnngen zum Preise von

3 Mark 30 Pfennig
für die Monate Juli , August und September

entgegen . ( Eingetragen ist der . Vorwärts " in der Post - ZcitungSliste
unter Nr . 7371 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Guteuberg .
Im Frührot der modernen Zeit , da man begann die neue Welt

in Europa zu entdecken , schuf sich der Gedanke , der zum erstenmal
wieder nach den Jahrhunderten mittelalterlicher Fesselung getrieben
von dem Ungestüm gesellschaftlicher Umwälzungen den Flug zur
Freiheit wagte , das kraftvollste Mittel seines WirkenS , er erwarb sich
die göttliche Eigenschaft der Allgegenwärtigkeit : durch die Erfindung
der Buchdruckerkunst . Am heutigen Johannistag feiern wir den Tag ,
wo dar Erfinder , der Tradition nach , zu Mainz vor fünfhundert
Jahren der Menschheit gegeben ward .

Der Grundgedanke der Buchdrnckcrknnst , die Idee der mechanischen

Bervielfältigung ist weit früher verwirklicht worden , als die That

Gutenbcrgs geschah ; in China wurde das Gesetzbuch BnddhaS bereits

im Jahre 972 unsrer Zeitrechnung gedruckt . Aber erst die Erfindung
der beweglichen Lettern , die Gntcnberg gebührt , ermöglichte den

stürmischen Aufschwung der mechanischen Neprodnktion der Schrift .
Und fast wunderbarer noch als die Erfindung selbst war
die ungeheuer schnelle Verbreitung , die sie nahm . In
den erste » fünf Jahrzehnten nach der Erfindung wurden
1000 Druckereien in 250 Orten gegründet ; etwa IS 000 Druckwerke

sind auS dieser Zeit bekannt . Das zeigt , dah die That Gutenbergö
die rechtzeitige Erfüllung einer Notwendigkeit war . Die Menschen
hatten gleichsam auf sie gewartet . In schlaffen Verfallszeiten der

Gesellschaft würde der einfach - geniale Gedanke mit beweglichen
Typen zu drucken kaum eine praktische Wirkung gefunden haben . Aber
in jenen regen Zeiten des Aufstiegs nienschheitlicher Entwickelung ,
da alle Fesseln zu zerspringen schienen , lechzte man nach einem

geistigen Verkehrsmittel , und als Gutenberg es gab , griff man es

begierig überall auf . Seitdem besitzt das Wort jene stunmi - beredten
Sendboten , jene Armee der paar bleiernen Soldaten , mit

der die Welt erobert wird — allem Widerstand zum Trotz . An dem

Beginn der neuen Zeit , die an dem Problem der demokratischen Ge -

sellschaft arbeitet , steht diese demokratische Erfindung , die alle Er -

Zeugnisse des menschlichen Denkens und Schaffens zum Gemeingut
aller zu machen vermag .

Es ist ein weiter Weg von der Handpresse GutenbergS bis zu
der Zwillittgs - Rotatioiismaichine der heutigen Zeitungen , von den

ungelenken Typen deS fünfzehnten Jahrhunderts bis zu der Setz -

Maschine , die gegenwärtig ihren Siegeszug antritt , der unter dem Zwang
einer rückständigen Gesellschaftsordnung freilich zum Raubzug wird .

Aber wenn heute an einem einzigen Tage mehr Litteratnr verbreitet

werden kann , als vielleicht in dergesanitenhistorischenZeit vorGutenberg

hergestellt worden ist . so ist das nur eine Folge jener unscheinbaren

Erfindung . Die heutige Welt läßt sich gar nicht denken ohne die

Zeitungen , die das Buch der Masse darstellen , die in ihrem Inhalt

unablässig wechselnde Bibel des Tags — Gutenbergs Kunst erst hat

ihre Möglichkeit vorbereitet . Man denke sich dies Mittel der Ver «

vielfältigling fort , man kehre in die Zeit zurück , da der Schreiber

mühsani die Erzengnisse geistiger Arbeiter kopierte und man ermißt

ganz die Größe von Gutenbergs That . Unlängst verbreiteten wir

an einem Sonntagmorgen 700000 Flugblätter in Berlin und

Umgegend . Der Beschluß war ein paar Tage zuvor gefaßt , der

Text wurde schnell geschrieben , gesetzt und in wenigen Stunden

lieferte die Maschine die ungeheure Flut der Blätter . Gesetzt ein

Schreiber brauchte nur eine Stunde zur Abschrift des Textes , so

hätten zehntausend Personen bei zehnstündiger Arbeitszeit eine ganze
Woche arbeiten müssen , um zu leisten , was einige Setzer und Ma -

schinen in ein paar Stunden hervorgebracht haben .
Keine wissenschaftliche Leistung , kein künstlerisches Erzeugnis kann

mehr verloren geben . Das leicht verhallende gesprochene Wort wird

durch Gutcnbergs Jünger fester verewigt , als wenn es in Stein

und Erz eingeprägt würde . Der Gedanke des Einzelnen
wird durch die schwarze Kunst zum Besitze aller , er könnte es

wenigstens werden .

Aber freilich noch fliegt auf den Schwingen des Druckes

nicht nur Ansklärung und Erhebung durch alle Welt , auch die Finster -
nis bedient sich der heiligen Kunst , um die Köpfe im allen schlimmen
Bann zu erhalten . Wahrheit und Lüge , Freiheit und Knechtschaft ,
Liebe und Haß , Gerechtigkeit und Unterdrückung ringen gleicher -

maßen mit Gutcnbergs Waffen um den Sieg . Und immer noch

sind ungezählte Massen , für die Gutenberg umsonst die lichtbringende

Kunst ersann , in physisches und geistiges Elend so tief und fest

durch die Sklavenvögte des kapitalistischen Zeitalters gezwungen ,

daß kein Strahl der Vernnnft zn ihnen dringt . !
Wenn wir heute Guteuberg als den Befreier und Erweckcr der

Massen feiern dürfen , so schließt dieses dankbare Gedenken auch eine

Pflicht und ein Gelöbnis ein : Er hat das technische Rüstzeug

geschmiedet , wir aber haben es in seinem Geiste anzuwenden , im

Dienst der Wahrheit , Freiheit und Gerechtigkeit . Dann erst wird sich

erfüllen , was der Heidelberger Professor Adam Wernher Anno 1434

von Gutenberg sang :
Du bist Berater dem Erdkreis ,
Der sich gerne bekennt glücklicher durch deine Kunst .

politische Mebeettchk .
Juni .Berlin , den 23 .

Agrarische Ziele .
Die „ kleinen Mittel " , , mit denen die Regierung den

Agrariern stets eifrig zu Diensten war , genügten den Junkern
niemals . Ihr Sehnen bleibt gerichtet auf große Mittel ,

ivie sie Graf Kanitz einst vorschlug , durch welche die

Kornpreise dauernd ans eine künstliche Höhe empor -

geschraubt werden sollen . Zn noch höheren Flügen holt
der Bündlerführer Dr . R ö s i ck e jetzt in der „ Deutschen

Tageszeitung " ans , indem er ein internationales Aus -

bentnngskartell der Getrcideprvduzentcn empfiehlt . Nach -

dem Dr . Nösicke dargelegt hat . daß die bisherigen Genossen -
schaftsbildungen der Landwirte nicht die gewünschten hohen
Preise gebracht haben und überhaupt zur Erfüllung dieses

Ziels nicht zureichend sein können , entrollt er den agrarischen
Znkunftsstaat also :

„ Ein Vorbild bieten uns bereits die industriellen

Syndikate und K a r t c l l e. Wir haben der durch die großen
internationalen Börsen repräsentierten , bisher allein mächtigen
Einkanfsorganisntion des Handels eine geschlossene Verkaufs -

o r g a n i i ' a t i o n der Produzenten gegenüber zn stellen ,

mit dem letzten Ziel : diese Verkaussorganisation nach Möglichken
mit dem Repräsentanten des Getreide kons u m s, dem Mühlen -

gcwerbe , in zweckentsprechende Verbindung zu bringen , wie cS

bereits in einem guten Vorbilde , im deutschen Spiritusgcwcrbe ,
mit bestem Erfolge geschehen ist .

Die so gedachte Berufsgenossenschaft setzt für ihre vollständig

wirksame Fimktion einen zeNenartigcn Unterbau ebenso notwendig

voraus , wie andrerseits cinen organischen Zusammenschluß der ein «

zelnen , lokalen „ Zellen " zu einem national abgeschlossenen

Hauptkörper ; endlich in letzter , aber nicht weniger wichtiger Hinsicht
eine Vereinbarung aller einzelnen nationalen Verbände

unter einander zwecks genicinsaiiier Verfolgung einheitlicher Maß¬

nahmen . . �
Die so gegebene Organisation wäre , so lange ein Deila -

rationSzwang nicht gesetzlich eingeführt ist , besonders , vielleicht
allein geeignet , eine unbedingt richtige und zutreffende Preis -
Notierung zu bewirken .

Zur Erreichung des Ziels ist die wichtigste Voraussetzung die

Entfaltung einer umfassenden und energischen Propaganda , die sich
die gleichzeitige Inangriffnahme aller drei Koiistruktionsteile : des

lokalen Zelleiiunterbaues . der nationalen Korporation und a l S

letztes und idealstes Ziel eine internationale

Verständigung von nationaler Organisation

zur Organisation der andern Ratio neu zum Ziele
setzen muß . Man soll sich in dieser Beziehung wohl bewußt sein .
daß hier der Begriff des Internationalen ein ganz andrer ist , als
der landläufige . Es handelt sich hier nicht um internationale Be -

ziehungnahme von Person zu Person , welche nationale Gegensätze
und Eigenheiten verwischt , sondern im Gegenteil , es handelt sich
um Herausarbeitung einer spccifisch nationalen Organisation , die

nur , soweit es möglich unb zweckentsprechend wird , einen Ausgleich
der Auffassungen

'
in der Marktlage mit ähnlichen nationalen

Organisationen in andern Staaten herbeizuführen in der Lage
wäre . Bei dieser Fühlungnahme bleibt die Nationalität voll be -

wahrt ganz im Gegensatz zu den internationalen Verbindungen
des Großkapitals .

Eins ohne die Erreichung auch der andern Ziele kann nur

Teilerfolge bringen .
Eine nach dcni Princip der genossenschaftlichen Gleichverwertimg

errichtete Einzelzelle würde , was ohne weiteres einleuchtet , das

volkswirtschaftliche Ziel der P r e i s b e e i n f l u s s u n g ebenso -
wenig erreichen können , wie die beiden eingangs geschilderten
bestehenden Verkaufsformen . Andrerseits könnte eine a priori
geschlossene internationaleEntente so lange nicht wirksam
sich äußern , als nicht in den national geschlossenen Korporationen
ihr diejenigen Organe zur Verfügung stehen , durch welche die

generellen ' Dispositionen bis in jeden einzelnen Produktionsbezirk
hinein wirksam gemacht werden können . "



Während die industriellen Syndikate vielfach den Schein
zu erhalten suchen , als ob sie auf die Interessen der Kon -

snmentcn förderlich wirken wollten , gesteht Dr . Rösicke die

dreist ausbeuterische Absicht seines Getreide - Syndikats offen
zu . Da aber die auf dem nationalen Bereich beschränkte
Preistreiberei durch die ausländische Konkurrenz gemindert
und durchkreuzt werden kann , so soll der Wucher i n t e r -

national organisiert werden . Der Begriff deL

Internationalen ist hier allerdings — wir geben
darin Herrn Dr . Rösicke recht — „ ein ganz andrer als der

landläufige " . Es wird nicht auf eine Vereinigung von
Nationen zur Förderung gemeinsamer Interessen aller Be -

teiligten abgezielt , sondern auf eine internationale Verbindung
der großen Grundbesitzer zur gemeinsamen Schröpfung aller

übrigen Klassen . Agrarier aller Länder vereinigt Euch !
So fern auch die Verwirklichung derartiger Pläne liegt ,

es ist gut , die gemeingefährlichen Unitriebe der Koruwucherer
sorgsam im Auge zu behalten . —

Thielen als Sparlchrer .
Sparsamkeitslehrcn werden den schlcchlbrzahlten Beamten im

Thielenschen Uebcrschutzrcssort erteilt . De » Beamten ist folgender
HkaS unterbreitet worden :

„ Es ist dringende Pflicht jedes gewissenhaften Mannes , seine
AnSgaben dergestalt zu beschränken , daß sie durch die zu erwartenden
Diensteinkünfte gedeckt werden . DaZ Ucberschreiten der Wrenzen des
Einkommens bekundet eine Unbesonnenheit oder Leichtfertigkeit , bei
welcher dem Beamten , der sich ihrer schuldig macht , nicht mehr das
Vertrauen zur Seite stehen kann , daß ewjeine Dienstvcrpflichtungen
ordnungsmäßig und gewissenhaft erfüllen , insonderheit auch den
Versuchungen widerstehen werde , welche eine zerrüttete ökonomische
Lage immer mit sich bringt .

Schon diese allgemeine » Rücksichten müssen jeden rechtschaffenen
Beamten abhalten , größere Bcrpflichtimgen einzugehen , als er uu -
bedingt und ohne seine häuslichen und dienstliche » Verhältnisse zu
zerstören , erfüllen kann . Dazu kommt aber noch , daß die Staats -
beamte » durch bestehende Gesetze gegen die Verfolgung wegen
Schulden außerordentlich geschützt sind , und eS deshalb für sie
Ehrensache ist , ihre Ausgaben mit ihrem Entkommen völlig in
Einklang zu bringen , damit sie sich zu ihrem Schutze nicht auf
gesetzliche Privilegien zu berufen nötig haben , die sie nicht der -
dienen .

Da indeS hin und wieder dennoch Beamte ihres Standpunkts
gänzlich vergessen und sich hinter ein Privilegium verstecken , das
sie nicht zu schätzen wissen , und dadurch das ganze Beamtencorps
in Mißkredit bringen , so wird die königliche Direktion demjenigen ,
welcher leichtfertig Schulden und namentlich zu einem sein zwei -
monatliches Einkoinmcn überragenden Betrag kontrahiert , als
ungeeignet znm Eisenbahndtcnst sein TienstverhältniS
kündigen . Diejenigen aber , die ihrer Dienststellung nach Aussicht
haben , dereinst definitiv im Staats - Eisenbnhndieust angestellt zu
werden , können nur dann dazu gelangen , wenn neben den sonstigen
Erfordernissen ihre ökonomischen Verhältnisse sich in bester Ordnung
befinden . "

Jedermann Iveiß , daß Schulden machen leichter ist als Schulden
bezahlen . Die Beaniten Iverden sich eines bitteren Lächelns nicht
haben erwehren können , als ihnen solch weise Mahnungen von
Amts wegen vorgetragen wurden , nachdem der Minister soeben jede
Aussicht auf Gehaltserhöhungen nicht nur abgeschnitten , sondern auch
die allgemeinen staatsbürgerlichen Rechte des Pctitioniereiis bei
der Volksvertretung sowie der Koalition zwecks Förderung
der gemeinsamen Interessen rücksichtslos zu vernichten versuch !
hatte . Erst zahlt man den unteren Beamten im Eiscnbahndienste
Gehälter , die nntcr den heutigen Lebensverhältnissen nicht zureichend
sind , dann bedroht man sie für den Fall des häufig infolge besonders
schwieriger Familieiivcrhältuissc entschuldbaren Schnldcnmachcns mit
Diensteiltkaffnug .

Der Krieg in China .
Die Lage der internationalen Truppen

in T i e n t s i n muß nach den gestern und heute eingelaufenen
Telegrammen als eine nahezu verzweifelte angesehen
werden . Bereits am 21 . ist eine Entsatztrnppe in der Stärke
von 2000 Mann von Takn aus nach Tientsin abgegangen ,
ohne daß es ihr bis jetzt gelungen wäre , mit den in Tientsin
belagerten Truppen Fühlung zu gewinnen . Daß man von
den Aktionen dieser Entsatztruppen noch gar nichts
weiter gehört hat , ist um so auffallender , als eine
Meldung behauptet , daß die Bahnverbindung von Taku
nach Tientsin bis auf 15 Kilometer von Peking völlig un -
dersehrt sei . DaS EntsatzcorpS hätte demnach mit Benutzung
der Bahnverbindung leicht bis in die nächste Nähe von
Peking vorrücken können , wenn sich ihm nicht in Gestalt eines
feindlichen Heeres ein Hindernis in den Weg gestellt hat .
Daß man hierüber nicht das geringste hört , kann nur darin
seine Erklärung finden , daß auch das für Tientsin bestimmte
Entsatzcorps ebenso wie das für Peking bestimmte inzwischen
abgeschnitten worden ist .

lieber die Kämpfe in Tientsin liegen die verschiedensten
Nachrichten vor , die , so sehr sie im einzelnen von einander
abweichen , darin miteinander übereinstimmen , daß die inter -
nationalen Truppen aufs äußerste bedrängt sind . Seit acht
Tagen haben sie sich der immer erneuten Angriffe zu erwehren
gehabt , so daß ihnen die Munition auszugeben droht . Sollte
die Munition wirklich verschossen sein , bevor Entsatz eintrifft ,
so wäre aber das Schicksal besiegelt , da die Chinesen mit
wütender Erbitterung fechten . Außerdem find auch die

Chinesen vorzüglich bewaffnet , sollen doch am Donnerstag
reguläre Truppen unter Prinz Tuan die Truppen der Mächte
mit fünfundvierzig Kruppschen Schnellfeuer -
g e s ch ü tz e n angegriffen haben . Wie bei Taku sind es

also auch in Tientsin die berühmten Mordwerkzeuge
unsres weltpolitischen Entrepreneurs , des Essener Kanonen -

königs , die das Verderben in die Reihen der Opfer der

Weltmachtspolitik speien . Nach dem gestrigen Telegramm
waren die Verluste der Mächte schwer , genaue Angaben
liegen nicht vor . Vor einigen Tagen wurden sie schon auf
100 Mann angegeben und ein New Aorker Telegramm be -

ziffert allein den Verlust der Amerikaner auf 50 Tote und
Verwundete . Ein von einem Detachement von 75 bereits am
17 . bestandenen Einzelgefecht kostete den Mächten 9 Tote und
12 Verwundete , unter den Toten befindet sich auch ein

Deutscher . Eine andre vom Admiral Kempff stammende New

Ljorker Drahtung meldet , daß der amerikanische Konsul ,
40 anglo - amerikanische Missionare und eine größere Zahl
von Missionaren ermordet worden seien .

In dieser mehr als kritischen Situation ist man um so

geneigter , sich an einen Strohhalm zu klammern . Dieser
Strohhalm ist abermals Li ° Hung - Tschang . Der

Berliner chinesische Gesandte hat nämlich dem Auswärtigen
Amt heute mitgeteilt , daß Li - Hung- Tschang telegraphisch sofort
nach Peking beordert sei . Li - Hnng- Tschang beabsichtige , zuerst

die Boxer zu unterdrücken , um alsdann in Ver -

Handlungen einzutreten . Er äußere den Wunsch , daß
die Mächte von der Entsendung weiterer

Truppen nach China Abstand nehmen
möchten . Und ein Telegramm aus Aokohama
besagt , daß man dort von der Mission Li - Hung -
TfchangS die besten Ergebnisse erwarte . Ob die

Mächte , namentlich England , dem Wunsche dcS Vice -

königs entsprechen werden ? Schwerlich , denn England bringt
bekanntlich demalten , als ruffenfreundlich verschrieenen Fuchs
wenig Vertrauen entgegen . Die japanische Empfehlung Li -

Hung - Tschangs wird auch keine besondere Beruhigung für
eS sein , munkelte man doch davon , daß man es in Japan
allmählich politisch rationell halte , mit Rußland statt
mit England zu cooperieren . Auch ist daran zu erinnern ,

daß man befürchtete , daß auch in Kanton nach der Ab -

reise Li - Hung - Tschangs der Ausstand ausbrechen werde .
Londoner Blätter melden auch bereits aus W ei - Hai -

w e i . daß dort fast alle Fremden - Konzessionen
niedergebrannt worden seien .

Auch in Shanghai fühlt man sich nicht recht behag -
lich . Nach einem Telegramm hat man die dort ankernden

chinesischen Kriegsschiffe aufgefordert , den Hafen zu ver -

lassen , nach einem andren fühlt man sich wieder durch
die Abfahrt der dort liegenden fünf Kriegsschiffe beun -

rnhigt und fragte an , welchen Zweck man mit der Abfahrt
verfolgt , worauf man die Antwort erhielt , die Kriegsschiffe
beabsichtigten , die Boxer niederzuwerfen !

Eine befremdende Nachricht cirkuliert übrigens
in Kieler Marinekreisen . Danach soll nämlich der

Kreuzer „ Hansa " in den chinesischen Gcwäffern ein chinesisches
Schiff in den Grund gebohrt und ein andres gekapert haben .
50 Chinesen seien getötet und 70 verwundet worden .

Die V e r l u st e des „ Iltis " stellen sich jetzt übrigens
als viel bedeutender heraus , als anfangs gemeldet wurde .
Sie betragen 8 Tote , darunter Lieutenant Hillmann , und
14 Verwundete , darunter der Kommandant schwer
verwundet . In Taku wurden 4 chinesische Torpedozerstörcr
genommen , die die Russen , Franzosen , Engländer und

Deutschen unter sich teilten .
Ucber Peking und das von Admiral S c y m o u r be -

fehligte ExpeditionscorpS fehlen alle Nachrichten . Wenn man

sich vergegenwärtigt , wie kritisch schon die Lage in Tientsin
ist. so kann man den beruhigenden Versicherungen des

chinesischen Gesandten in Berlin unmöglich allzuviel Glaub -

Würdigkeit beimessen .
Die „ nationale " Presse weiß in patriotischer Begeisterung

von dem großen Andrang der Freiwilligen für
die chinesische Expedition zu berichten . Das Angebot der

Kampflustigen übersteige weit den Bedarf . Auf die Stimmung
der Masse des Volks läßt sich daraus auf keinen Fall
ein Schluß ziehen . Daß der militärische Drill bei manchem
der ihm Unterworfenen kriegerische Instinkte werkt , ist von
uns nie geleugnet worden . Wir haben gerade darin eine
der größten K u l t u r g e f a h r e n des Militarismus
erblickt . Tie Begierde . sich im Felde auszuzeichnen ,
kriegerischer Lorbeeren teilhaftig zu werden , der dunkle

Abenteurerdrang , der auch Taufende Uebelberatcncr zu den

Fremdenlegionen andrer Mächte treibt , all ' das hat mit

wahrem Patriotismus , mit dem klarerkannten idealen Pflicht -
bewnßtsein , für die Kulturgüter der Nation eintreten zu
müssen , herzlich wenig zu lhun . Auch die englischen
Söldner , die in Südafrika das von allen „ nationalen "
Blättern über die Hutschnur verherrlichte Voerenvölkchen er -

drosseln , haben sich freiwillig zu ihrem Handiverk an -
werben lassen .

Die sämtlichen Mächte rüsten krampfhaft weiter ,
um von der vermeintlichen Konkursmasse ihren Anteil an sich
reißen zu können , selbst Italien schickt vier wahre

Kriegsschiffe ab , um sich seinen „Platz an der Sonne " zu
sichern . Auch die Motte flattert in die sengende Flamme . —

Deutsches Weich .
Herr Ttöckrr als Spiritistcntöter .

Einst zog Herr Siöckcr kühnlich ans , um die Tociakdemokrnsic

zu bezwingen — heute setzt er sicki bescheidenere Ziele : er kämpft
gegen die Sekte der Spiritisten und zwar in derselben Tonholle ,
in der er vordem den Socialdeinokraten und Juden fürchterlich « Ge -

inctzcl mit blutigen Witzen lieferte .
Vor wenigen Tagen fand in Berlin «ine Pastorenkonferenz statt ,

in der man sich, wie das auf derartigen Konferenzen üblich , mit der

sogen . . geistigcnVcrwahrlosnng " dcS Volks befatzte . Unter den Faktoren ,
die angeblich diese Vcrwahrloiung Hervornifen sollten , zählte man auch
den — SpiritiSmn « , dessen Lehren m den letzten Jahren besonders start in
die weitesten Schichten des Volks Eingang gefunden haben sollen .

Fast alle geistlichen Herren verdammte » den Spiritismus und be -

sonders war es Herr Hofprcdiger a. D. Stöcker , der zu einem

modernen Kreuzzng gegen die Sntanslchren aus der vierten

Dimension aufforderte . Doch das Geisierbeschwören — und nament¬

lich das der spiritistischen Geister — ist eine heikle Sache , denn nicht
jeder wird die Geister , die er rief , anf eine billige Weise IoS . So

ging es auch dem Herrn Hofpredigcr a. D. Stöckcr . �
Ob den anf der Pastoralkonfcrenz gefallenen Aenßernngen gegen

den SpiritisnmS hatte nämlich der Bund der spiritistischen
Vereine Berlins am Freitag eine öffentliche Versammlung in
der „ Tonhalle " einberufen , die anherordentlich stark besucht war .

Herr Hofpredigcr a. D. Stöcker war schriftlich zu dieser Versammlung
eingeladen worden und auch erschienen .

Zwei Vorträge und freie Aussprache über diese stauben auf der

Tagesordnung . Zuerst sprach Herr Prof . Obertümpfler über die

Bedeutung des OlkiiltismnS für die Wissenschaft . Der Redner gab
einen kurzen geschichtlichen Uebcrblick , verdammte die leider noch
immer vorkommenden Betrugsfälle und hob die Bedeutung des

Okkultismus für die Medizin und die Philosophie hervor : seiner
Ansicht nach sei es Aufgabe der okkulten Lehren , dort einzusetzen , wo
der Materialismus und die modernen Naturwissenschaften , deren
Gebiete im Sinnlich - Wahrnehmbaren erschöpft seien , versagen . Jeder
denkende Mensch , der über sich und die Welt ins klare kommen

will , mutz Spiritist werden , denn nur der Spiritismus sei eine

Wiffenschaft in des Worts höchster Bedeutung und alle andren

Wissenschaften seien gewissermaßen dazu bestimnit , dem Spiritismus
die Bahn zu ebnen .

Nunmehr sprach Herr Groll über die Bedeutnng des Spiri -
tiSnmS für die Ethik . Die Ausführungen dieses Redners , die durch

zahlreiche Beobachtungen an sich und andren illustriert waren ,

gipfelten in der Belvciöfühnmg dafür , datz die Psyche , gleichviel ob

man sie Vitalelcktricität oder Lebenskraft nenne , und der Glauben
an «in Fortleben derselben nach dem Tode einen hohen erzieherischen
und ethischen Wert habe , denn jeder , der an eine Verantwortung
der Psyche nach dem Tod glanbe . müsse schon bei Lebzeiten dahin
streben , sich möglichst moralisch zu vervollkommnen .

Nunmehr trat ein « Pause ein . die von weltgeschichtlicher Be -

dentnng werden sollte . Fast hatte es den Anschein , als ob die

Geister zur Bekräftigung der beiden Borträge ein unheimliche » Spuk -
spiel inscenieren wollten — allein es war nur ein Geist , der hier
sein Wesen trieb , und das war — wie man dem Schreiber dieser

Zeilen versicherte — der Geist der Scherischen . Woche" , die wenigstens

auf diese Weise auch einmal in eine nähere Berührung mit dem Reich
des Geistes , oder vielmehr der Geister , kommen wollte . Noch war
die halbe Pause nicht verstrichen , da starrte auch schon der Photo -
graphische Ricsenapparat in der Mitte des Saales und beim Ver -
puffen eines Magnesiumblitzlichls vollzog sich der Bann der Geister .

Die Pause hatte ihr Ende erreicht und der Löwe des
Abends , Herr Hofpredigcr a. D. Stöcker , ergriff als erster
Diskussionsredner das Wort . Der SpiritiSnniS , führte der
Redner ans . sei für ihn keine Wissenschaft und könne in dein
Sinn , wie es die Herren Spiritisten meinten , nie eine werden . Schon
die Niederschriften und die Anssührnngen der verschiedenen spiritisti -
schen Kapaeititen seien derart ividersprechend , daß man ihnen nn -
möglich eine wissenschaftliche Bedenüing beimessen könne . Man habe
ihm vorgeworfen , er hätte nicht genügend Erfahrung in spirilistifche »
Dingen , um über sie urteilen zu können . Darauf könne er nur erwidern ,
daß er den einzelnen Personen das , was sie in einem erregten
oder angeregten Znstand gesehen oder gehört haben wollen , gern
glanbe , daß er sich aber diese Dinge anders erkläre . al § auf spiritisti¬
schem Wege ; überhaupt brauchten diese vorgeblichen Erscheinungen
noch keine Thatsachcn zu sein . Die sogenannten okkulten Wissen -
schaften : Astrologie , Alchimie und Mythologie würden erst dann
wülliche Wissenschaften , wenn sie ihre » okkulten Charakter abwürfen ,
d. h. wein « sie sich zur Astronomie , Chemie und Geschichte um -
gestalieten . _ Im übrigen seien ihm wunderbare Ereignisse ans der
Bibel noch immer herrlicher und erhebender , als alle spiritistischen
TranScrscheinnngen . Die Spiritisten sollten voreilige Schlüsse ver -
meiden , die gar nicht beweisbar sind . Im lvesonttichen handle eS
sich beim Spiritismus um noch nicht erforschte Natnrkräfte , aber
nicht um Geister . Die Spiritisten sollten erst im kleinen Kreise
wissenschaftlich vorarbeiten und dann erst die fertigen Thatsachcn
ins Volk tragen , das durch mystisch ummänlelte Hallucinntionen nur
irregeleitet und vom Christcnglanben abtrünnig gemacht iverde .

Als zweiter DiSlussionsrcdner sprach Herr Dr . rbsol . Riem an n
( St . Nikolai ) , der sich eingehend mit dein Spiritismus beschäftigt
hat . Auch dieser Redner erkennt daß , was sich ihm als wahr heraus -
gestellt habe , als Thatsache an ; alle Thatsachcn aber , die er gesehen
und gehört , dürften sich wissenschaftlich erklären lassen . Mit der
Religion aber habe der Spiritismus nie und nimmermehr etwas zu
thuu , im Gegenteil sei er religionsfeindlich und mehre nur die Zahl
der Atheisten und Pantheisten . — Es sprachen dann noch drei andre
Herren teils für , teils gegen den Spiritismns . Sodann kamen die
beiden Herren Referenten zum Schlußwort .

Was Herrn Hofprediger a. D. Slöcker anbetrifft , so hatte dieser .
schon vor Schluß der Versammlung den Saal verlassen , höchstwahr «
scheinlich mit dem Gefühl , daß auch im Gcisterland für ihn ieine
Lorbeer » zu holen seien . So endete dann gegen Mitternacht diese
Versammlnng von Gläubige » ans der vierten Dimension . Neu -

gierig darf man nur sein , ob anf der Photographie der „ Woche "
nicht auch die Lstralleibcr einiger „ Geister " abkonterfeit sein werde » ,
denn dann hätte Herr Scherl nicht mir die . Morgenpost " , sondern
auch die vierte Dimension erobert und könnte mit dem Abonnenten -
und Jnseratcnfang für die „ Woche " unter den Asträlbürgern des

Jenseit » beginnen — wodurch eine so erkleckliche Mehrung des

Abonnentenstande « erzielt werden würde , daß eine besondre Bezirks -
ausgäbe für das Reich der Abgeschiedenen notlvendig werden würde .

Zehn Jahre Finanzministcr . Am 24 . Jimf 1890 wurde
Dr . M i q » e l , Oberbürgermeister in Frankfurt a. M. , Finanz -
minister in Preuße » . Er hat nicht nur die neue preußische Steuer «

gesetzgcbung geschaffen , sondern anf die Gestaltung aller preutzischen
Verhältnisse maßgebenden Einfluß geübt . Seit 1897 war er Vice «

prüsideut des Slaatsnnuisteriimis . I » welcher Richtung der einstige
Organisator von Baueriianfständcn , späterer Führer der National -

liberalen , aber bald erblich geadelter Minister geivirlt hat , daS zeigt
am eindringlichsten daS Zeugnis , das ihm das Blatt der junkerlichen
Feudalaristokratie , die Erbfemdin alles Liberalismus ausstellt ; die

„ Krenz - Zeitung " sagt :
„ Für » nS Konservative ist hierbei seine Wirksamkeit nach zwei

Richtungen hin besonders erfreulich gewesen : erstens hat er

vollständig v e r a e U e n lassen , datz er früher Partei -

sichrer gewesen ist . und zweitens hat er für die Not der Land -

Wirtschaft ein überraschendes Verständnis gezeigt . Das

werden lvir ihm stets danke ». . . . Wir haben den aufrichtigen
Wunsch , datz seine hervorragende Arbeitskraft dem Staate noch

lange erhalten bleiben möge . " —

Zickzack . Es verlautet , datz Ministerialdirektor Dr . Kügler
nn Sielle des anS dem Dienst geschiedenen Dr . Bartsch zum
Unter st aatssekretär im Kultusministerium aus »

ersehe » sei . Dr . Kügler hat ohne Zweifel vollberechtigten Anspruch
auf den höheren Posten des Ressorts , in dem er einer der ältesten
und tüchtigsten Beamten ist . Dr . Kügler hat sich wiederholt gegen
allzu dreiste HcrauSfordcningen der ReaktionSparteien in S S u l -

fragen verwahrt . Er teilt nicht die Junkerüberzeugnng , datz der

dümmste Arbeiter der beste sei . Weil aber Dr . Kügler noch gewiffe
liberale Uebcrlieferungen bewahrt hat , so wäre sein Empor -
rücke » in die höhere Stellung , an die Seite de « Ministers
v. Studt , einigermaßen auffällig in den Zeitläuften , da
die schwarzen Parteien , Ccntrum und Konservative , un -
umschränkte Herrschast in Prcuhen üben . Bewahrheitet sich die

Nachricht , so ivnrde daS zeigen , datz der ZickzackkurS ausnahmsweise
einmal ein wenig ins liberale Gebiet hinüberspielt . Vorläufig hat
sich in der bildungsfeindlichen Presse der Heinze - Parteien ein lanreS
Toben erhoben wider die unangenehme Ehrung Dr . Kügler « . Di «

„ Germ . " entrüstet sich schwer gegen die ErnennungKüglerS ; . wir stehen

nicht an . diese Ernennung , falls sie beabsichtigt oder schon erfolgt
sein sollt «, als einem Faust schlag gegen die katholische Kirche
und gegen daS Centruin zu bezeichnen . " Die „ Germania " kann

nur Beamte im Kultusministerium ertragen , die das deutsche Schul -
Wesen der kirchlickien Frömmelei ausliefern und den letzten Rest
freier GeisteSbethätignng auszurotten bereit sind . —

Geueral v. H ahnte , der Chef des kaiserlichen Militärkabinetts ,
soll , wie ein Berliner Blatt erfahren haben will , zum Präsidenten
dcS R e i ch s m i l i t ä r g e r i ch t s . das am 1. Oktober in Kraft
tritt , in Aussicht genommen sein .

Es ist uns unbekannt , welche juristischen Verdienste den

General v. Hahnke für die oberste Stellung in der Militärjuftiz
geeignet erscheinen lasten . —

Zum Präsidenten der Central - Genossenschaftskasse , als

NaSsolger des verstorbenen Frhn . v. Huene , ist Dr . Heiligen -
st a d t ernannt worden , der dem Direktorium dieses Instituts bereits

seit dem 1. Oktober 1895 angehört hat . Tr . Heiligenstadt ist seit
1893 nationalliberales Mitglied des Reichstag « für den Wahlkreis

Wanzleben . Er hat eine Reihe gröberer Aufsätze über Bankwesen
und Bankpolitik . Handelsbilanz usw . veröffentlicht . —

Ein Eisrnbahnerstreik in Teutschland . Die „ Post " hatte

dieser Tage genau den Weg vorgezeichnct , den die Socialdemokratie

bis zu ihrem Endziel noch zu durchlaufen hat . Die Durchseuchung
der Industrie - Arbeiter vom socialistischen Gift als vollendet an -

genommen folgt nach ihr : Stratzenbahnerstreiks . Lockerung der DiS «

ciplin in den übrigen Verkehrsinstituten ( Eisenbahn ic . ) , Eindringen in

die Armee und Marine , Verbreitung des Geistes der Unbotmätzigkeit ,

schlietzlich - - schrecklich . : Zukunft « st aat .

Die Eisenbahnangestelllen der Lokalbahn Türkheim «
W ö r i s h o s e n haben diesen Gang der Entwickelung _ begriffen .
sie sind in den Streik eingetreten . Die . Münchener Post " meldet

darüber : Wegen plötzlicher ungerechtfertigter Entloffimg eines Kon¬
dukteurs hat das gesamte Dienstpersonal der Lokalbahn Türkheim -

Wörishosen die Arbeit niedergelegt . An den betreffen -
den Kondukteur war die Zumutinig gestellt worden , während
der ohnehin sehr knapp bemesienen Mittagspaus « am

Bahnkörper GraS zu rupfen . Als der Kon »

dukteur sich weigerte , auch noch Taglöhnerdienfte zu verrichte�
erfolgte seine Entlassung . Das übrige Dienstpersonal erklärte fich

jedoch mit dem Entlassenen solidarisch und verlangte dessen Wleder «



' Anstellung , lunS jedoch von feilen der LZorstandschaft nmdwea ad -

zelehiit wurde . Darauf verliejz das gesamte Personal den Dienst .
Wenn jetzt Herr v. Thielen nicht in Ohnmacht fällt und die Welt -

nacht zu Grunde gehtl —

Dic Flotten - Aussätze der Ochuljlinglinge verspottet der
» Kladderadatsch " in der folgenden Satire :

Welche Anregungen für Verstand und Phantasie , Gefühl
und Wille » konnte der Besuch der Torpedoboote und
der Marine - Ansstcllnng geben ? Freiwillige Arbeit von
Karlchen iviietzuick .

Indem ich höre , dag in Barmen den Primanern dieses Thema
zur Bearbeitung gegeben worden ist , möchte ich folgendes aus «
führen , obwohl ich durch einen Trauerfall in der Familie vom Besuche
der Düsseldorfer Ausstellung abgehalten war , tvas mir den Berlust
meines guten Onkels besonders schmerzlich gemacht hat , da einem immer
envas dazwischen kommen mujz , wenn man sich amüsieren will , und die
Leute , die sterben wollen , gar leine Rücksichten auf die festlichen Ver -
anstaltmigen nehmen , auf deren Besichtigung man sich so gefreut
hat . Welche Anregung empfängt also der Verstand beim Sinblic !
eines Torpedoboots ? Man wird zu kolossalem Nachdenken über den
Zweck dieser Seefahrzeuge auf dem Rhein angeregt und begreift
eigentlich leicht , dag diese Fahrt für das Avancement der Offiziere
von hervorragender Bedeuiung sein mutz , um aber die Sache in ihrer
ganzen Bedeutung zu würdigen , mutz man die Phantasie zu Hilfe
nehmen , wobei es einem klar wird , datz auch die Auslandschiffelbewilligt
worden wäre » , hätte man wenigstens einige Kanonenboote bis
nach Köln hinauffahren lassen , indem dann die »Kölnische Volks -
zeitmig " ihr stolzes Wort „ Erst die lax Heinze , dann die Flotte "
gewitz nicht gesprochen hätte , besonders wenn sie gewußt hätte , datz
die Grötze des Mundes , den Herr Bachem fuhrt , in entgegen¬
gesetztem Verhältnis zu der Grötze seines Einflusses auf das Centrum
geht , was uns auf das Gefühl überleitet , das die Torpedoboote
hervorgerufen haben , und »vorüber ich mich nicht so gut Nutzern kann
»vie die höheren Töchter und die Dienstniädchen , die jetzt Matrofeu -
briefe in eigener Angelegenheit des Empfängers schreiben und alle
Stellen in Kiel und Wilhelmshaven suchen , was bei dem dortigen
Mangel au dienendem Hauspersonal eine erfreuliche Erscheinung
und die Belhäligung eines Willens ist , der den Matrosen zuruft
„ Nur inuner iveiter " , was aber von diesen so verstanden wird , datz
sie imch China Weitersahren , Ivo einem die Mädchen ivegen ihrer
verkrüppelten Fütze nicht nachlaufen können , wodurch manche Uebel -
stände verniiede » »verde », die Verstand , Phantasie , Gefühl und
Willen manchinal nachteilig beeinflussen . —

Skandalös reaktionäre Berichterstattung aus Italien hatten
wir dein „ Berliner Tageblatt " nachgewiesen . Jetzt sucht sich der
römische Korrespoudeut zu verteidige ». Das „kräftig aufstrebende
Land »volle von der Obstruktion nichts ivissen " , sagt der Herr, der
sich eine « objektiven Urteils rühmt . Aber die letzten Wahlen haben
glänzende Fortschritte denjenigen Parteien gebracht , die durch
Obstruktion die reaktionären Versuche . das Parlament durch
Aenderung der GefchästSordnuug zu knebeln , bekämpfen . Nuit
erklärt jedoch der famose Römer des „ Berliner Tageblatt " ,
datz »die Geschichte mit dem neuen Reglement . , . doch
erst » nr eine Komödie " sei . Wozu also der erbitterte Streit ?
Sinnlos und ziveckloS ist das Beginne » der Demokratie »nid der
Soeialisten . Aber , wenn die Sache eine Komödie ist , » varmn macht
die Regierung dieser Komödie nicht ein fchneNcS Ende , indem sie
das Reglement zurückzieht ? Der Korrespondent des » B. T. " mutet
der italienischen Regierung , die er verteidigt , den Blödsin » und das
Verbrechen zu. datz sie u m e i n N i ch t s den das Land in seiiicn
T' esen erschütternde » Kampf heraufbeschwört hat . Wir hatten
den Korrespondenten des „Verl . Tagebl . " wenigstens als ctlvas
geschickteren Verteidiger crispinischkl Politik geschätzt . —

DaS Gencralkominando des 10 . ArmercorpS in Hannover
ersucht UNS. die i » unsrer Nummer vom 12. Juni veröffentlichte Notiz
unter der Marke »Verhastete Schutzleute " dahin zu berichtigen , datz
1. kein Offizier in der Garnison »vährcnd der Kraivalle von Schutz -
nuten mit der Klinge geschlagen Ivorden ist ; 2: keine Militärpatrouille
Schutzleute verhaftet hat .

Mitteil »»ig beruhte auf durchaus glanblvürdia erschcineiideii
Meldimgen Hannoverscher Blätter . —

Ausland .

Engla » td .
London , 20. Juni . fEig . Ber, ) Nachträglich sei noch

eine bemerkenswerte Korrespondenz erivähnt , die sich
zwischen dem S t a a ts IN i II > st e r des Innern , Sir
Matheiv White Ridley , und dem Sekretariat des
Londoner Gewerkschaftsrats mit Beziehung auf die
von dem ersteren ausgearbeitete Vorlage für bte A b -
ä »i d e r u »i g des F a b r i k g e s e tz e S abgespielt hat . Wie seiner
Zeit berichtet , haben Delegierte der euglischeu Gewerkschaften
und Arbeiteriuneu - Vereine sich am 23. April dieses Jahres ans
einer in London abgehaltenen Konferenz nahezu einstimmig gegen
diese Vorlage ausgesprochen und beschlossen , falls sie nicht
deren Abänderung in den Hauptpunkten durchsetzen können , mit aller
Energie ihre Verwerfung zu betreiben . Die belreffenbeu Be -
fchliiiie wurden dem Minister vom Sekretär des Londoner GeWerk -
schaftSrat », I . Mnedonald . übermittelt , worauf unterm 7. Juni dessen
Antwort in Form eines Schreiben » seine » IlnterstaatS -
sekrrtär « an Macdonald zur Mitteilung an die Delegierten
erfolgte . DaS Schreiben ist überaus höflich und entgegen -
kommend gehalten , fast eine Entschuldigungsurkuiide , in der ' die
gute » Absichten des Ministers beteuert werden und Punkt für Punkt
der Nachweis versucht wird , datz dessen Gesetzentwurf dock, eine Ver -
besimmg gegen den derzeitigen Stand der Dinge in Gesetz und
Praxi » bewirken würde . Verschiedentlich wird auch betont , datz ja
der Eiitwurs noch nach den Wünschen der Arbeiter abgeändert
werden könne .

So heißt eS mit Bezug auf den von der Konferenz
sehr abfällig beurteilten Vorschlag der Einführung der
S ch i ch t a r v e i t in bestimmten Gewerben :

» Der Paragraph wurde mit besonderer Bezugnahme auf ge -
Wiste Klassen von Fabriken , namentlich M u n i t i o n S w e r' k -
statten , ausgearbeitet , wo die abspannende Wirkung uuimtcr -
brachen « Arbeits so groß ist , daß eS wünschbar ist , die tägliche
Arbeit auf acht Stunden herabzusetzen mid diese in zwei , durch

. eine lange Panse� getreu . ue Schichten von je vier Stunden einzu -
teilen . Ein Versuch mit Arbeit dieser Art ist bereits gemacht
worden und zeigte einen guten Erfolg .

»Sollte das Parlament den Paragraph annehmen , so würde
jede auf Grund seiner verfügte Anordnung durch bedingende
Vorschriften genau eingeengt werden , die ' jenen Mitzbränchen .
welche die Konferenz zu befürchten scheint , wirksam vorbeugen
würden , und es ist daran zu erinnern , datz keine An -
Ordnung verfügt werden könnte , ohne dem Parlament
unterbreitet zu werden . Jedoch scheinen einige gegen den Vor -
schlag erhobene Einwände , insbesondere diejenigen , die sich auf
seine Rückwirkungen auf daS Familienleben und die Erziehung be -
ziehen , dem Staatssekretär großes Gewickit zu haben , und er
wumcht nicht , auf Annahme des Paragraphen zu dringen , wenn
derselbe nicht von den arbeitenden Klassen als eine Verkürzung
der Arbeitszeit in schweren und aufreibenden Beschäftigungen ge -
wünscht wird . "

�
Mit Bezug auf die Verurteilung der in dem Entwurf vor -

geschlagenen Abänderung der Negiilicrungen über zulässige lieber -
z e i t a r b e i t heißt es in dem Reskript , der Lorschlag sei völlig
niitzverstanden worden .

» Seine Absicht ist , nicht das Quantum der zulässigen lieber -
zeitarbeit zu erhöhen , sondern nur eine gewisse Elasticität hin -
sichtlich der Daten im Jahr herbeizuführen , innerhalb deren das
jetzt zulässige Qnantnin Ucberzeitarbeit stattfinden darf . Der
Staatssekretär ist überzeugt , datz der Paragraph in der Praxis
nicht zur Vermehruna der Ucberzeitarbeit führen würde , Wenn

aber befürchtet wird , daß er diese Wirkung haben würde , so kann

dieser Punkt durch ein Amendement klargestellt werden . "

In diesem Ton geht es weiter , bis zum Schluß noch einmal
des längeren dargelegt wird , datz , wenn in dem ministeriellen Eni «

wnrf ein großer Teil von Betriebsregeln , statt durch Gesetz ein für
allemal principiell festgesetzt zu werden , der Bestimmung durch
ministeriellen Erlaß überwiesen wird , dafür nur Zweckmätzigieits -
gründe bestimmend gewesen seien, aber keinerlei Absicht , hinter die

jetzige Praxis zurückzugehen . Jeder solcher Erlaß müsse dem Paria -
ment längere Zeit vorgelegen haben , bevor er endgültig bindende

Kraft erhielte , die Arbeiter hätten somit reichlich Gelegenheit , jedes -
mal Einspruch zu erheben , wenn sie eine Verschlechterimg des ge -
aebenen ZustandS von solchem Erlaß befürchteten . Dogegen erlaube
aieser Weg sder Verordnungen ) , in speciellen Fällen weitgehende
Reformen durchzuführen , während auf dem Wege des für alle
bindenden Gesetzes nur Mindestbeschränkungen gegeben werden
könnten .

Die Zuschrift ist von den Vertretern der Arbeiter als nicht über¬

zeugend erklärt worden . Sieanerkeiuien die große Zuvorkommenheit und
die guten Absichten des Ministers , können aber in seinen Zusicherungen
keine hinreichende Gewähr dafür erblicken , datz sich die Dinge in der

Praxis in der angegebenen Weife stellen und dauernd gestalten
werden . Jeder Ministerwechsel , jede Verschiebung im Parlament
stelle da ? Errungene von neuem in Frage . Die Frage , ob bindendes

Gesetz oder Regulierung durch Erlasse , sei für sie nicht eine solche
der Zlveckmätzigkeit , sondern des PrineipS . „ Wir müsse » daran er -
iiinern " , heißt es in der von I . Mnedonald und Miß Gertrud Tuck -
well verfaßten Erwidernng , „datz die Verwaltung durch Erlasse schon
versucht worden ist und , wie die 1S7S zur Untersuchung der

Wirkungen deS Fabrik - und Werkstätten . Gesetzes eingesetzte Kommission
gezeigt ' hat , die höchste Verwirrung zur Folge hatte . In den vorher
sorgfältig sichergestellten und abgegrenzten Vollmachten hinsichtlich
solcher Erlasse sehen wir etwas , was mit den weittragenden Ver -

ändeningeu , wie sie die Regiermigsvorlage von 1900 vorschlägt ,
gar nicht verglichen werden kann . "

Die ganze Korrespondenz ist außerordentlich interessant — ein
sehr bezeichnendes Dokument zur Zeitgeschichte . Und sehr gespannt
darf man auf das Schicksal der Vorlage im Parlament sein . —

In D u b l i n tagte unter dem Vorsitz von John Red -
mond ein großer Konvent irischer Nlitionalistcn , der
die Vereinigung der irischen Nntionalpartei ratisteiereu soll .
Indes vertritt cr vorläufig mir die Fraktion Redmond und die
Fraktion Dilldit - O' Brieu, ' während Mr . Healy und die Mehrzahl
seiner Anhänger ausgeblieben sind . Die beschlossenen R" o>litioncii
erklären . datz die irische Rasse so lange der englischen
Herrschaft feindselig gegeniibersteheii und diese Feindseligkeit
gegebeneiifalls geltend machen werde , bis der Versuch , Irland
mit Gewalt gegen den Willen der Regierten zu regieren , nicht auf -
gegeben werde, ' sowie für Beseitigung der Laudlords durch allge -
meine zwanflSmätzige Expropriation .

So radikal die Beschliisie in formaler Hinsicht lauten , so läßt
doch der bezüglich der nationalen Unabhängigkeit ziemlich deutlich
die Bereitwilligkeit zu Kompromissen durchblicken . Die Jrländer
haben stets Abschlagszahlungen genommen und von ihnen guten
Gebrauch zu machen verstanden . Ein Beweis dafür ist die große
Zahl von Mitgliedern der neuen Selbstverivaltmigskörper auf der

derzeitigen Konferenz . Statt diese Körper zu botzkoltiercii . haben die

National isten sie überall eifrigst kultiviert und benutzen sie jetzt in
jeder nur möglichen Weise für die Förderung ihrer iveitergeheuden
Lcstrebuiigeu . —

Frankreich .
Eine Rede Millcrandö . Pari « , 23 . Juni . Der repnbli -

kanischc Ausschuß für Handel und Industrie hielt gestern abend unter
dem Vorsitz des HandelsiniiiislerS MilleraNd ein Bankett ab , zu
welchen » 000 Personen , darunter zahlreiche Senaioren und Deputierte ,
erschienen waren . Millerand hielt bei dem Bankett eine Rede , in
welcher er daran erinnerte , daß das Kabinett der republikanischen
Verteidigung bereits ein Jahr bestehe , und in ber er zur Hingabc
aller an die Republik auskorderte . In einer Ansprache forderte
hierauf Brisson die Anwesenden auf , sich um das Kabinett der
republikanischen Verteidigung zu sammeln . —

Spanien .
Die angeblichen „ Anarchisten " von Montjnich , deren

trauriges Schicksal in der ganzen eivilisterteu Welt einen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen hat , können nicht zur Ruhe kommen . Von
neuem taucht , wie man uns schreibt , die Frage auf . wo » mit diesen
Aermstcn , die in den Kasematten inid Folterkaimnern der Beste
Montjnich bei Barcelona an Leib und Seele Schaden gelitten
haben , geschehen soll . Vor einiger Zeit wurde gemeldet , datz
mehrere der »bcgnadigtcii " Anarchisten ihren Weg nach London
und Amerika genommen haben , „ der Not gehorchend , nicht
dem eignen Triebe " , denn sie wurden gegen ihren Willen
aus dem Baterlande vertrieben Aber nicht alle dursten den Heimat -
lichcn Boden verlassen . Die »Anarchisten " Snnie , Li », ©nie , Villa -
rubiaS , Carbonell und Ripoll hatten anfangs die Absicht , nach Mexiko
zu gehen ; dann wählten sie England als Zufluchtsstätte . Als sie
jedoch abreisen sollte », traf vom Ministerium der Befehl ein . datz sie
zwischen Amerika und Afrika zu wählen hätten , da keine europäische
Macht geneigt sei , sie anfzuiichmeu , auch England nicht. In diesem
Dilemma wähnen die unglücklichen Opfer der mittelalterlichen spanischen
Justiz Tanger in Marokko als Aufenthaltsort und gaben der vtcgierimg
ihren Entschluß zu crkemirn . Die Antwort der Regierung ist »och nicht
eingetrofieii , und die sechs , begnadigten Männer "
schmachten n o cb immer in den Gefängnissen von
S a n t a ii d e r , wohin man sie bald seit ihrer „ Begnadigung " , d. h.
vor etwa fünf Monaten , gebracht hat . Der Ministerpräsident
Silvela ist übrigens von England sofort Lügen gestraft
worden . Die englische Regicrnng ließ erklären , datz sie nie
daran gedacht habe , den spanischen Verbannten dic Gast -
freiheit , die sie jedem Ilngiücklichen gewähre , zu versagen .
Aber solche Kleinigkeiten stören da » seelische Gleich -
gewicht de « Herrn Silvela nicht im geringsten . Das an »
Anhängern aller politischen Parteien zusammengesetzte Komitee für
die Revision des Montjuich - Prozesscs will iii allen spanischen
Provinzen Meetings veranstalten , nm die vollständige , wirkliche
Begnadigung der sechs in Sautaiider eingekerkerten . Anarchisten " zu
verlangen . Für die Provinz Barcelona hat der Generalkapitän jede
Agitation verboten . Gegen dieses Verbot kann kein Einwand er -
böben werden , da in Barcelona der Belageruiigszuftaiid herrscht .
Dafür ist aber in Sautaiider , Bilbao , Valencia , Sevilla usw . die
Absicht des Revisions - Komitees mit grotzem Enthusiasmus auf -
genommen worden . —

Afrika .
Vom Boerenkrieg . London , 23. Juni . Das „ Rentersche

Bureau " meldet au « Pretoria vom 19. Juni : Ein voll -
ständiges Netz wird nach und nach uni die Stellung
De Weis durch die Streitkräfte der Generale
Buller , Braba n t , Rnndle und Methuen gezogen .
Wenn eS notwendig werden wird , wird sich auch General Hamilton
an dieser Aktion beteiligen . General Botha erklärte , cr sei geneigt ,
die Uebergabe zu vollziehen , doch stelle sich dem der Präsident
Krüger entgegen , welcher darauf bestehe , daß man ihm gestatte , im
Lande zu bleiben ; auch bilden die Operationen des Generals De
Wct einen Grund für das Widerstreben Bothas , zu einem Abschluß
zu kommen .

Die „ Westminster Gazette " weitz zu berichten , datz Präsident
Krüger bis zum 12. Juli in den Händen der englischen Truppen
und damit der Krieg beendet sein werde .

Vom Afchanti - Anfstaud . L o n b o » , LS. Juni . Aus P r a f u
wird gemeldet : Die A s ch a u t i s haben den Abansis 1500 Mann
nach D o m p o a s s t zu Hilfe geschickt . sbOSoldateji
sind unter dem Befehl eine « Obersten und 16 Offizieren hier ein¬

getroffen . Dieselben verfügen üb « ein Geschütz .

Zur marokkanischen Frage . Wie die „ Times " erfahren , richtete
die marokkanisch « Regierung am S. d. M. an die französische Re -

giening die formelle Forderung um Anrufimg eines europäischen
Schiedsgerichts über die Streitfragen , die durch die

franzöfischerseits erfolgte Besetzung der Oasen von Tuat , Tidikelt

und Gnrara , sowie des DistriktS von Jgli zwischen den beiden Rc «

gierungen « wachsen sind .
- Europa hat einstweilen genug an seinem ostastatischen Handel .

Erst nach Anstrag der asiatischen Angelegenheit wird auch die

marokkanische Frage wieder brennend werden . —

V « vkei - Aschvichten .
Die Kronstädter Konferenz und die Eocialdemokratte .

Die Socialdemokratie von Siebenbürgen und Süd - Ungarn hatte

während der Pfingstfeiertage die erste Landeskonferenz in Kronstadt .
Aus den sehr kurzen offiziellen Berichten über die Verhandlungen

hatten Ivir einen Auszug gebracht . Heb « diese Konferenz sind nun

miltleriveile der soeialdemokratischen Budapester „ Volksstimme "

Ewzelheiten mitgeteilt worden , welche geeignet sind , den Charakter

derselben in einem recht sonderbaren Lichte erscheinen zu lassen .
So stellt die » Volksstimme " fest , datz an den Verhandlungen

auch ein W i l h e l m M e z ö f t . ein „ Söldner B a n ff h s " , beteiligt
war . Die Beschlüsse seien denn auch so ausgefallen , datz Bansfy

seine helle Freude daran gehabt habe . „Insbesondere gefiel den

bürgerlichen Blättern der Beschlutz — so schreibt das Budapester

Partei - Organ — , der betreffs der Nationalitätenfrage gefaßt wurde

und müsjen wir konstatieren , datz die bürgerliche Presse von

ihrem Standpunkt auS ein Recht hat , sich über diesen Be -

schluß zu freuen . Derselbe lautet im Anfange wie folgt :
„ Die " am 3. und 4. Juni 1900 in Kronstadt abgehaltene Landes -

Konferenz spricht auS , daß sie an der u n a r i f ch e n S t a a t S i d e e

festhält und die ungrifche politische Führerrolle
anerkennt . " — Ist der Beschluß wirklich in obiger Form gefaßt
worden , so baben die ungrischen „ Patrioten " in der That alle

Ursache , damit zufrieden zu sein , eben so sicher aber ist auch , daß

diese Beichlüfle nichts zu thun haben mit den Prineipien der

Socwldemolratie .

Pvllleiliches , Geritliklichrs nklv .

— Viirgcrincistcrliche Stilblüte » . Dic Genossin Krau Zieh
ckuS Hamburg hatte in Geschwenda und in Plaue sSchwarz -

burg- Sondcr' shauseu ) über daS Thema „ Liebe Deinen Nächsten "

sprechen wolle ». Die tvohllöblichc Polizei hatte die Versammlung
verboten . Ueber die Nnamichmlichkeiten , deren Frau Zieh so -

wohl als auch dic Parteigenossen von Plane dabei ausgesetzt waren ,

geht der Erfurter „ Tribüne " ein Bericht zu , dem wir folgende '

Einzelheiten entnehmen :
Da bei der Versammlung in Plane nicht mehr bekannt gemacht

werden konnte , datz sie nicht stattfinden könne , so waren zahlreiche
Besucher in dem betreffenden Lokal erschienen , die dann bei einem

Glas Bier und bei Gesang fröhlich beisammen blieben . Etwa unr

OSj uhr erschien der Herr Bürgermeister » md fragte in aufgeregtem
To » den Wirt , wo daS „ Mensch " , daS „ Frauenzimmer "
sei . daö hier habe reden wolle ». Darauf wandte er sich an die Geiiosstn

Zictz, fragte sie barsch , wer sie sei , was sie ivolle , siefolle sich legitimieren ,
das habe ihm soeben der HerrLandratanfseineAN -
frage telegraphiert . Als Genossin Zietz ihn fragte , was er

denn ' eigentlich sei und wie « dazukomme . Legitimation zu ver -

langen , ward der Herr immer aufgeregter und erklärte : Sie wolle »

hier reden und da verlange ich Legitimation , sonst

verhafte ich Sie . Als darob einige Anwesende lachten , nef

der Bürgermeister ganz nutzer sich : Wenn Sie noch lachen , löse tch

dic Versammlung ans . Darob stürmische Heiterleit . Eine Ver -

sammlung , die gar nicht stattfindet , kann wohl nicht ausgelost
werden . , c „

Genossin Zictz mutzte sich schließlich den Belästigungen des

BiirgcrmcistcpS gegenüber um Schutz an den Wirt wenden , ivorauf

sich der Biirgermcistcr entfernte . Nicht lange darauf erschien er jedoch
wieder in Begleitung des Gendarmen , die beide im Saal Platz

nahmen . Als dann gegen llVe llhr die meisten das Lokal verließen

und Genossin Zietz sich auf ihr Zimmer verfügen wollte , wurde sie

vor der Thür des Saal « vom Gendarmen angehalten , um sich zu

legitimieren . Sie wurde schließlich , wie auch der auf Agitation dort

anwesende Cigarrenarbeiter Nor m a n n , nach dem Standesamt

geführt , wo ihre Personalicii aufgenommen wurden . Beschwerde
üb « daS Anslrcteii de « Bürgermeisters ist eingereicht .

Der Krieg in China .
Ter Verzivcifliingökampf in Ticntsi » .

Berlin , 23. In »! . Der kaiserliche Konsul in Tschifu telegraphiert
von gestern abend :

„ Dic Bcschicstniig der Niederlassung tu Ticutstn dauert

fort . Dic meisten Gebäude sind niedergebrannt . Vom Eni -

faNcorpS und Peking keine Nachrichten . "
New Bork , 23, Juni . Fredcril Brown , der Leiter der Metho -

dtsten - Missioii in Ticnisiii . sandte dem „ New Uork Journal " von

Tschifu folgendes Telegramm :

Ick, entkam soeben auS Tinitsin auf einem deiNschen
Kanonenboot . Dic Stadt wurde mehrere Tage von chinesischen

Truppe » beschossen . DaS ganze Fremdenviertel ist

z e r st ö r t. Lieutenant W i g h t von der amerikanischen

Flotte und f Ii n fz i g M a r i n e s o l d a t e n , die zu unsrem Bei -

stand abgesandt worden waren , wurden getötet , beziehunaS -
weise verwundet . Die Munition ist verbraucht . Die Garnison
leidet schrecklich . Hilfe ist dringend nötig .

London , 22. Juni . Eine Washingtoner Meldung besagt : Es

traf in Washington ein Kabeltclegramm deS Admiral Krmpff ein ,
welches mitteilt , datz in Tienisin der amerikanische Konsul , vierzig

anglo - amerikanische Misflonare und eine größere Zahl von

Privatpersonen ermordet worden seien . Die Nachricht wurde

dem General Mac Arthur nach Manila mit der Anfrage übermittelt ,
ob cr Truppen entbehren könne , damit diese nach China entsandt
würdest . DaS Telegramm führt auch ans , datz nicht die

Boxer , sondern chinesische Soldaten in Tientsin ans
die Europäer schassen .

Shanghai , 23, Juni , Meldung deS „ Renterschen BureauS " , )
Tientsin wurde am Donnerstag durch die chinesischen Truppen unter

Prinz Tuan mit 45 Krtchpsche » Schnellfeucr - Seschiihen an¬

gegriffen . Bis jetzt gelang eS den Chinese » noch Nicht , die
Stadt zu nehmen , obwohl ihr Feuer beträchtlichen
Schaden anrichtete .

London , 23. Juni . „ Daily Expreß " meldet vom gestrigen
Tage aus Shangai : Die Japaner erhielten bis zum 15. d. M.
reichende Nachrichten aus Peking ; danach wären dort über
100 Fremde getötet worden . Seit dem . Tage , sind in Tokio
von den Gesandtschaften keine Nachrichten eingegangen . „ Daily
Chroiiicle " meldet vom gestrigen Tage ans Paardckop : Die Schiffs -
brigade vom Kriegsschiff „ Forte " ist abberufen worden .

Die ausführliche Verlustliste des „ JlttS "
ist endlich in Berlin eingegangen . Sie beziffert sich auf 8 Tote und
14 Verwundete . Das Telegramm lantct :

Berlin , 23. Juni . Soeben ist die folgende Wiederholung einer
am 17. von » Chef des Kreuzergeschwaders über Port Arthur ab -

geschickten Depesche über das Gefecht bei Taku , die bisher nicht hier - .

her gelangt war . eingetroffen : >
Um 12 Uhr 50 Minuten nachts eröffneten die chinesischen Forts

Feuer auf die 7 Kanonenboote im Fluß . Die FürtS wurden in

sechsstündigem hartem Kampfe besiegt Und besetzt . Kommandant
S , M. S . „ Iltis " war die Seele de ? Unternehmens und hat
hervorragend glänzend gekämpft . An S . M. S . „JitiS " sind
Maschine . Kessel, Schiffskörper und 8,8 ' Centimöter - Geschütze un -
beschädigt . 3,7 Centimeter - Geschütze und Aufbau stark beschädigt .
Es sind gefallen : O b e r l i e u t c n a n t H e i I m a n n .
B ü ch s cum a ch e r sma at Baestlein , Obermatrosen
Sokopf . Bothe , Maas, ' Johännes , ' Matrose
Lehnsoff , Oberheizer Holm ; srhwerverwundct der



Kommandnnt Korvetten » Kapitän LanS . Ober -
in . itrose Splinter , Matrose Schoppen gerd , Be
richterstatter Herrings vom Ost asiatischen
Lloyd , leichtverwundet 10 Man n. Letzte Stunde war Ober -
lieutenant Hofftnann Kommandant . Cr folgte dem Beispiel des
Kapitän Laus . Haltung der Mannschaft war glänzend . Hilfe von

Schiffen auf Reede war unmöglich .
Weitere Angaben über die Verluste der Mächte

werden in folgenden Telegrammen gemacht :
Petersburg , 23 . Juni . Das im „ Regierungsboten " veröffent -

lichte Telegramm des Vice - Admirals Alexejew aus Port Arthur vom
20 . Juni meldet ferner : Die Verluste des englischen Kriegs -
schiffs „ Algerine " bei Taku betrugen : 2 Offiziere und
4 Matrosen verwundet ; vom französischen Kriegsschiff
, L i o n " S Matrosen verwundet .

Li - Hung - Tschang als ehrlicher Makler .

Hongkong , 22 . Juni . Wie die „ Hongkong Daily Preß " meldet .
teilte Li - Hung - Tschang gestern mit , er habe von der Kaiserin
den Befehl erhalten , sich nach Peking zu begeben , die
Boxers zu unterdrücken und den Frieden mit den Machten her -
zustellen . Er reise am 27 . Juni von Canton über Hongkong und
Shanghai ab .

Berlin , 23 . Juni . Der hiesige chinesische Gesandte
hat dem Auswärtigen Amte heute mitgeteilt , daß er soeben
ein Telegramm vom Vicekönig von Nanking erhalten habe , mit dem
Inhalt , daß der Vicekönig Li - Hung - Tschang telegraphisch beordert
ist , sofort nach Peking zu kommen , und daß der kaiserlich Deutsche
Gesandte ( in Peking ) sich in Sicherheit und wohl be
findet . .

Berlin , 23 . Juni . Aus sder hiesigen chinesischen Gesandtschaft
wird mitgeteilt , daß nach einem Telegramm des Vicekönigs Li - Hnng
Tschang dieser nach Peking zur Audienz befohlen ist , um die Ver
Mittlerrolle zwischen China und den Mächten zu übernehmen .
Li - Hung - Tschang beabsichtigt , zuerst den Aufstand der Boxer
zu unterdrücken und dann die Verhandlungen
aufzunehmen . In dem Telegramm wird ferner der W u n s ch
ausgesprochen , daß die e u ropäischen Mächte von
der Absenkung weiterer Truppen nach China ab
sehen möchten .

Gleichzeitig erhielt die Berliner chinesische Gesandtschaft ein
Telegramm des Direktors der chinesischen Eisen -
bahnen und Telegraphen , welches besagt , daß die Ge
sandten in Peking unversehrt seien .

Aus dem übrigen China .

Shanghai , 23 . Juni . Die Konsuln richteten an den chinesi -
scheu Admiral eine Note , er möge seine Schiffe
von hier wegbringen . Infolgedessen werden zwei Schiffe
heute bei Eintritt der Flut , die übrigen morgen von hier aus -
laufen .

Ferner wird ans Shanghai gemeldet , daß fünf chinesische Kriegs -
schiffe gestern bei Woochung ausgelaufen sind . Von den englischen
Offizieren über den Zweck ihrer Fahrt befragt , erklärte der chinesische
Konimandant , er habe Auftrag erhalten , den Aufstand der Boxer zu
unterdrücken . (?)

Kiel , 22. Juni . Hiesige Marinekreise behaupten : der deutsche
Kreuzer „ Hansa " bohrte in de » chiucsischcn Gewässern ein
chinesisches Schiff in den Grund und kaperte ein andres .
b0 Chinesen sollen getötet und 70 verwundet worden sein .

Admiral Scymour .
London , 23 . Juni . „ Daily Expreß " erfährt ans Shanghai vom

22 . Juni : Die Lage Scymours ist noch uugewist , im hiesige »
Konsulat wird geglaubt , er habe , irregefnrt durch eine Auskunft ans
Peking , die Natur seiner Aufgabe , die Schwierigkeit des
Wegs und dies chinesi sche Widerstandskraft ' unter -
schätzt , solvie die That fache , daß die Chinesen
Nt a x i m k a n o n e n und moderne Waffen besitzen ,
a u g e n s ch e i n l i i ch i c; n o r i r t.

Die Rüstungen .
London , 23 . Juni . Es verlautet , die britische Regierung ge -

denke nötigenfalls 10 000 britische Truppen von Südafrika
nach China zu senden . Eine Petersburger D r a h t u n g

„ Daily Mail " meldet , der Kriegsminister verfügte am 20. Jumder MW j

_ _ _ _ _ _ _ _

die Mobilmachung aller sibirische » Linicnrcgimcntcr . Im Lauf
einer mehrstündigen Konferenz mit Murawiew und Kuropatkin
in Peterhof am 20 . Juni betonte der Zar die Notwendigkeit der
Herstellung der Ordnung in China und strenge Nusrechterhaltung
des statu « guo inr engsten Einvernehmen mit England , Deutschland
und Frankreich .

Malta , 23. Juni . Die Kreuzer . Isis " und „ Dido " sind für
den Dienst in China hergerichtet ; sie nehmen große Geschoß - und
sonstige Vorräte mit .

Rom , 23. Juni . Wie die Blätter melden , werden voraussichtlich
die Kriegsschiffe „ Pisani " , „ Stromboli " und „ Vesuvia " nach China
abgehen . Der Kreuzer „ Carlo Alberto " wird morgen von Perim
nach Colombo in See gehen .

Hongkong , 23 . Juni . Der britische Kreuzer „ Pique " und der
Torpedobootszerstörer „ Otter " sind hier eingetroffen und nehmen
schnell Kohlen ein . Der anierikanische Kreuzer „ Don Juan de
Austria " ist in Canton eingetroffen .

Kiel , 23 . Juni . Der japanische Kreuzer „ Jakimia " ist aus
Stettin hier eingetroffen und nach Einnahme von Kohlen sofort nach
Japan weitergegangen .

Wien , 23 . Juni . Der Rammkreuzer „ Maria Theresia " ist heute
von Polo nach Ostafien ausgelaufen .

Depeschenvermittelnng .
London , 23 . Juni . Die „ Eastern Telegraph Company " giebt

bekannt , daß , nachdem die britische Regierung allen zwischen Tschifu
und Taku verkehrenden britischen Kriegsschiffen die Mitnahme von
Telegrammen gestattet hat , Depeschen nach Taku und darüber hin
aus angenommen und auf Gefahr des Absenders befördert werden .
Die Verbindung zwischen Shanghai und Tschifu sei jetzt auf Linien ,
die der chinesischen Telegraphcnverlvaltnng gehören , geöffnet , hin »
gegen sei über den Stand der Verbindungen über Taku hinaus nichts
bekannt .

Der Handelsverkehr Chinas .

Einige Angaben über den Handelsverkehr Chinas sind in diesem
Augenblick von besonderem Interesse .

Die ein - und ausgelaufenen Schiffe betrugen

Die Zahl der Deutschen in China ,

welche in den Vertragshäfen wohnen , betrug im Jahre 1830 nach
dem „Ostasiat . Lloyd " nur 1134 , die Zahl der Fremden überhaupt
17 193 . Die Zahl der Deutschen steht darunter erst an siebenter
Stelle , denn es waren 1839 in China in den Vertragshäfen
domiziliert : SS62 Engländer , 2440 Japaner , 233S Anierikaner ,
1621 Russen . 1423 Portugiesen , 1183 Franzosen . Die Fremden ,
welche in den europäische » Kolonien Tsingtan , Port Arthur und

Hongkong wohnen , sind in dieser Statistik nicht mitgezählt . Die
Zahl der von Ausländern in den Vertragshäfen etablierten Firmen
betrug 1899 933 . In der Zahl der Firmen steht Deutschland mit
115 an dritter Stelle und wird nur übertroffen von 401 englischen
und 195 japanischen . Die Zahl der russischen Firmen beträgt nur 19,
diejenige der amerikanischen 70 und der französischen 76.

Letzte Meldungen .

Berlin , 23 . Juni . ( W. T. B. ) Der hiesigen chinesischen Ge »
sandtschaft ist heute abend ans Shanghai eine Meldung zugegangen ,
wonach alle Gesandtschaften in Peking unversehrt und alle Gesandten
wohlbehalten seien .

PariS , 23 . Juni . In der Budgetkommission teilte der Marine -
minister Lanessan mit , daß die Kreditforderung , welche er anläßlich
der Vorgänge in China stelle , gestatten werde , in Taku eine effektive
Truppenmacht von 3500 Mann gleich den übrigen Mächten zur Ver -
fiigung zu haben und in Tonkin die von dort fortgcnommenen
Mannschaften zu ersetzen .

London , 23 . Juni . ( B. H. ) Nach hier aus Petersburg ein -
getroffenen Meldungen ist der Zar entschlossen , im Einverständnis
mit England , Deutschland und Frankreich die chinesische Frage zu
lösen . Der Kriegsminister Kutopatkin habe die Mobilisierung aller
sibirischen Linien - Regimenter angeordnet .

Washington , 23. Juni . ( W. T. B. ) Ein Kabcltelegramm des
Admirals Kempff meldet über Tschifu von heute : Amerikanische
Marinesoldnten unter Major Waller , unterstützt durch 400 Russen
hatten ein Gefecht mit chinesischen regulären Truppen in der Nähe
von Tientsin ; es gelang ihnen indes nicht , die Linien derselben zu
durchbrechen . Knnpff fügt hinzu , daß eine 2000 Mann starke Streit
macht jetzt bereit stehe , um den Kämpf wieder aufzunehmen und
hebt als bedeutsam hervor , daß es reguläre chinesische Soldaten
seien , welche den ausländischen Truppen entgegentreten .

Shanghai , 23. Juni . ( W. T. B. ) Aus Tschifu wird gemeldet ,
daß in Tienlsin die Lage kritisch , doch nicht hoffnungslos ist . Die
Stadt wird bombardiert und steht teilweise in Flammen . die Ver
leidiger haben erhebliche Verluste . Vorgestern sind ungefähr 2000
Mann zum Entsatz aufgebrochen .

Shanghai , 23. Juni . ( Telegramm des „ Reuterschen BureanS " ) .
Der anierikanische Konsul bat aus Takn folgende Depesche vom
22. Juni erhalten : Die Russen und Amerikaner , welche am 21. Juni
Tienlsin zu entsetzen versuchten , wurden gezwungen , sich zurück
zuziehen . Sic werden wahiffcheinlich Freitagnacht nach Eintreffen von
Verstärkungen den Angriff erneuern . Ein gepanzerter Zug ent -
gleiste Donnerstagnachl . — Der Vicekönig von Nanking telegraphiert
am 20. Juni hätien sich die Gesandtschaften in Peking in Sicherheit
befunden .

Tschifn , 23. Juni . Lloyds Korrespondent in Nintschivang meldet
die Eisenbahn sei an mehreren Stellen zwischen Tientsin und
Nintschwang zerstört ; die Ausländer zögen sich nach dem Hafen
zurück . Der englische Konsul habe telegraphisch ein Kanonenboot
verlangt , jedoch keine Antivort erhalten . Offenbar überlasse man
den Hafen dem russischen Schutze . Russische Truppen träfen
von Port Arthur und vom Norden ein . Die Ausländer befände »
sich wohl .

im
es

und
und
die

1899 1898

Britische . . . . . 25 350
Chinesische . . .
Japanische . . . ,
Deutsche

. . . . .

Französische . . . .
Schwedisch - Norwegisch .
Amerikanische . . .
Sonstige

. . . . .

Der Wert des Ein - und Ausfuhrhandels nach der Flagge der
Schiffe betrug :

1399 1338

GvuivvkschÄfkltdies .
Berlin iinh » nigegend .

Zur Strasleiibahuer - Bewegung meldet eine Lokal - Koo
rcspondcnz : Der neu gegründete Verein der Angestellten der
Großen Berliner Straßenbahn , für den bis jetzt 300 Be -
anite Beitrittserklärungen abgegeben haben , wird demnächst
seine gründende Gencraivcrsammlung abhalten , in welcher die

Satzungen festgelegt werden sollen . Aus dem fertiggestellte » Satzungs
entwurs ist zu entnehmen , daß der neue Verein den Zweck hat , durch
belehrende Vorträge und gesellige Vera » st alt un gen
die allgemeine Bernfsbildnng zu fördern , Vaterlandsliebe
und Kollegialität zu Pflegen . Im letzten Paragraph wird die

schafflmg von Vcreinseinrichtnngcn zur Förderung der Wirtschaft
licheu Vorteile der Mitglieder aiigedeutct .

Die geselligen Veranstaltungen , verbunden mit patriotischem
Klimbim , das sollen die Köder sein , durch welche die Straßenbahner
von dem Verfolg ihrer wirtschaftlichen Interessen abgelenkt werden
sollen . Wir hegen die Hoffnung , daß dies der Direktion nicht ge -
lingen wird , mögen sich auch viele der Angestellten ihrem Tcrrorismus

fügen und auS Furcht vor wirtschaftlichem Nachteil als „ Muß
Mitglieder dem neuen Verein beitreten ; mit dem Herze » iverden sie
an d e m Verbände hängen , der ein Gcgengeivicht gegen die lieber -

macht der Direktion bildet .

Parkettbodenlcgcr . Die in der „ Berichtigung " des Herrn
Peter . Turmstraße . in der Nummer des „ Vorwärts " vom 19. Juni
aufgestellte Behauptung , daß er den 1896er Tarif schon iinnicr ge
zahlt habe , ist thatsächlich unrichtig . Herr Peter bemüht sich, stets
mit lnigelernten Arbeitern anSzukommen und hat bei der Ent

lohnung dieser Arbeiter sich nicht an den Tarif gehalten . Wir er -
suchen miste Kollegen , so lange der Tarif durch Unterschrift nicht
anerkannt ist , keine Arbeit bei Herrn Peter zu nehmen .

Die Kommission .

Die Dicnstbotenzeitung „ Unser Blatt " ist von der VerlagSfirnta
M. Berta übernommen worden . Das Blatt wird vom 1. Juli an
unter dem Titel „ Die Hansgehilfin " erscheinen . Auf Grund verschiedener
Anträge wird Herr Stedacieur Pehlmann , der Leiter der vorjährigen
Dienstbotenversammlungen , im Juli in größeren Städten Vorträge
über die Dienstboteubewegung und die Gesindegesetze halten .

Zum Manrcrstreik in Spandau . Die Polizei entwickelt in
der gestern geschilderten „Kleideraffaire " eine geradezu fieberhafte
Thätigkeit , um den Urheber zu ermitteln .

Am Freitagabend sind die Maurer Hermann Lamprecht
( Mitglied der Streikkommission ) und E m i I L i n k e , welche der Polizei
gegenüber als verdächtig erscheinen , in Unters nchungS -
Haft genommen worden . Beide sollen jedoch nach den unS ge -
wordenen Mitteilungen an dem Vorkommnis absolut keine Schuld
tragen . Am Sonnabend fanden wieder eine Reihe Vemchmnngen
von Maurern statt ; ob diese ein Resultat ergeben haben , konnten
wir nicht in Erfahrung bringen . — Die Streikenden haben selbst ein
lebhaftes Interesse an der Ermittelung des VerüberS eines derartigen
Vergehens , um zu verhüten , daß dasselbe von unsren berufsmäßigen
Scharfmachern noch mehr als bisher geschehen , gegen die Arbeiter -

organisationen ausgenutzt werden kann , und um gleichzeitig fest -
stellen zu können , daß die streikenden Rkaurer Spandaus einer der -

artigen zwecklosen Handlung absolut fernstehen .

Tcntschea Reich .

Ueber den Vcltener Töpferstretk

geht uns von dort folgender Bericht zu : In eine verhängnisvolle
Situation kann dos an der Bcrlin - Kremmener Eisenbahn gelegene

Töpferdorf " Velten durch die Starrköpfigkeit der dortige » Ofen -
sabrikgnten gebracht werden , indem am Montag , den 13. d. M. , von
sämtlichen Arbeitern der am Ort bestehenden 37 Öfenfabriken in einer

Versammlung der Generalstreik beschlossen wurde . Der Sachverhalt ,
weshalb dieser Schritt gethan wurde , ist folgender : Seit dem Jahre

1890 sind die Accordlöhne der Töpfer in den hiesigen Ofenfabriken ,
trotz der fortwährend steigenden Lebensmittelpreise , Wohnnngs -
mieten und öffentlichen Abgaben , von den Fabrikanten bis zu
30 Proz . herabgcdrückt worden , ohne daß sich die Arbeiter dagcgen

wehren konnten , die Lohnsätze der ungelernten Hilfsarbeiter betrugen

12 - 13,50 M. Im Jahr 1333 forderten nun die hiesigen Arbeiter

eine lOproz . Lohnerhöhung sowie den lOstündigen Arbeitstag und

16 M. Minimallohn für ungelernte Hilfsarbeiter . Die Fabrikanten
boten damals eine 5proz . Lohnerhöhung für Accordarbeiter

sowie 15 M. Wochenlohn für ungelernte Arbeiter , die weiteren

5 Ptoz . und der lOstündige Arbeitstag sollten am I . Januar 1899 i »

Kraft treten . Die Arbeiterschaft nahm diesen Vergleich , ans das

Wort der Fabrikanten bauend , an . Wie hielten nun diese Herren

ihr den Arbeitern gegebenes Wort ?
Am 1. Januar 1899 wurden die Herren Fabrikanten von den

Arbeitern an ihr Versprechen erinnert . Die Antwort lautete :

Wir können eine weitere fünfprozentige Lohnerhöhung nicht ge -
währen und den zehnstündigen Arbeitstag ebenfalls nicht

bewilligen . Die Arbeiterschaft konnte , in Anbetracht der

nicht sehr günstigen Konjunktur , welche regelmäßig
Winter wiederkehrt , nichts dagegen unternehmen , und
wurde ruhig elf Stunden täglich in staubigen
überheizten Räumen weitergeschuftet . Auch im Frühjahr
Sommer des vorigen Jahres konnte die Arbeiterschaft

Fabrikanten nicht veranlassen , ihr Versprechen einzulösen , sondern
allem Drängen der Arbeiter , die Herren sollten ihr Wort einlösen ,
wurde ein kategorisches „ Wir bewilligen nichts " entgegengesetzt .
Doch eS kam noch bester . Die Handlungsweise der Fabrikanten am

1. Oktober 1899 schlug dem Faß den Boden aus . Die Fabrikanten

zogen an diesem Tage auch die 5 Proz . noch ab , welche im

Juni 1893 vereinbart waren . In Anbetracht , daß der Winter vor

der Thür stand , mußten sich die Arbeiter auch dies gefallen lassen .

In diesem Frühjahr wurde nun von Seiten der Arbeiterschaft
ein Lohntarif mit einer durchschnittlichen Lohnerhöhung von

15 Proz . ausgearbeitet , in welchem ebenfalls die zehnstündige Ar -

beitszeit gefordert wurde und die Festlegung des Tarifs
bis zum l ! April 1302 . Also die Arbeiter wollten auf einige Jahre

Ruhe haben und nicht immer wieder mit Abzügen erfreut werden .

Die Fabrikanten bewilligten eine bprozentige Lohnerhöhung für
Accordarbeiter und 15 M. und ebenfalls 5 Proz . für Hilfsarbeiter .
Da nun aber sehr viele Hilfsarbeiter , da die Leute knapp sind , schon

16,50 M. erhalten , so bedeutet dies thatsächlich einen Abzug .
Die 10 stündige Arbeitszeit wurde in der Weise bewilligt , daß die

Mittagspause 2 Stunden betragen soll , jedenfalls iveil sie in dieser

Weise am besten zu durchbrechen ist . Von einer Festlegung dieses

„ Zugeständnisses " wollten die Herren nichts wissen , sondern am Schluß

„dieses Zugeständnisses " , welches der Arbeiter - Kommission schriftlich
übermittelt wurde , stand das bedeutungsvolle Wort : „ Dies wird

alles so lange als möglich bewilligt . " Gewiß ein sehr dehn -

barer Begriff . ' Daß sich die Arbeiter mit diesem „Zugeständnis "
und in Anbetracht der Handlungsweise der Fabrikanten in den

letzten Jahren nicht einverstanden erklären konnten , lag auf der

Hand . Alle Einigungsversuche der Arbeiter , welche im Lauf der

Verhandlungen ihre Forderungen bis auf 8 Proz . herabsetzten , aber

von der Festlegung des Tarifs nicht abgehen konnten , scheiterten an

der Hartnäckigkeit der llnternehmer . Auch der hiesige HerrAmtsvorstehcr .
welchen die Arbeiter in Ermangelung eines Gcwerbegerichts , als Eini¬

gungsamt angerufen hatten und welcher in anerkennenswerter

Weise die Sache in die Hand genommen hatte , war durch die

Hartnäckigkeit der Unternehmer nicht im stände , eine Einigung

herbeizuführen . Die Arbeiter hatten alles versucht und es blieb

ihnen keine andre Wahl , als der beschlossene Generalstreik ,

welcher schon seine » Anfang im Lauf dieser Tage genommen
hat und am Sonnabend , den 23 . d. M. , vollständig wird .

Ein großer Teil der Arbeiter hat sich schon auswärts Arbeit gesucht ,
doch wird dieser Kampf große materielle Opfer kosten , da

insgesamt 1500 Arbeiter in Frage kommen . Ein Drittel der

Beteiligten ist im Verband der Töpfer und Benifsgenossen organi -

siert und wird von dieseni Unterstützung erhalten . da aber

viele Unorganisierte in Betracht kommen und dieselben ebenfalls
von imsrem Verbände unterstützt werden müssen , so richten wir an

alle Kollegen , sowie an die gesamte deutsche Arbeiterschaft die

Bitte , ihr Scherflein zu diesem Riescnkampfe in unftcm

Berufe beizutragen . Alle Zuschriften sind zu richten an den Töpfer

Arthur Schmidt , Velten . Victoriastraße ; alle Geldsendungen
richte man an unsern Kassierer Albert Krämer , Velten ,

Victoriastraße .
Alle arbeiterfrcundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Der Streik der Former und Hilfsarbeiter in Ebers -
Wälde bei der Firma Budde u. Göhde ist aufgehoben . Es ist nach

20wöchigein Kampfe der Firma nickt gelungen , Ersatz für die

Streikenden zu erlangen . Sämtliche Streikenden sind anderweitig
in Arbeit getreten , und zwar trotz der schwarzen Lifte .

Zum BreSlauer Tischlcrstreik wird uns mitgeteilt , daß der -

selbe keineswegs — wie in bürgerlichen Blättern gemeldet wird —

beendet ist . Es stehen noch 450 Gehilsen im Ausstand ; allerdings

beivilligen täglich mehr Firmen die Forderungen der Gehilfen .

Ter Streik bei der Firma Scheiblcr u. Comp , in Montjoie
ist beendet . Und zwar zu Ungunsten der Arbeiter , weil der christ »
liche Verband nichr mehr in der Lage war . Strciknnterstütznng zu
zahlen . Die Firma hatte bekanntlich von den Arbeitern den Aus »
tritt aus der chri st liche n Organisation gefordert .

Streiksünder . Während des Hol�arbeiter -Streiks in Krefeld
hatte ein streikender Schreiner einem Arbeitswilligen das unsolidarische
Handeln seinerseits vorgehalten , und zwar in der freundschaftlichsten
Weise . Der Arbeitswillige ging scheinbar auf de » Vorschlag des
Streikenden ein , gegen Erstattung der Reisekosten abzureisen . Statt
dessen ging er auf Anraten seines Meisters zur Polizei und be »
hanptete dort , der Streikende hätte ihn bedroht . Diese Behauptung
hielt er am 21 . Jnni vor dem Schöffengerickt aufrecht , und
wurde daraufhin der „ Missethäter " zu acht Tagen Gefängnis
verurteilt , trotzdem er einen Zeugen beibrachte , der die

Sache anders darstellte . Weiter wurde ein Kellner zu einer

Woche Gefängnis verurteilt , iveil er während des Bierboykvtts
einen arbeitsivilligen Bierbrauer beleidigt haben sollte . In der
nämlichen Sitzung wurde ein Ziegelei - llnternehmer zu 6 M. Geld -
' träfe verurteilt . Derselbe hatte jugendliche Arbeiter von morgens
5 bis abends 8 Uhr und oft noch länger beschäftigt . Unter diesen
jugendlichen Arbeitern befanden sich welche , die noch keine 14 Jahre
alt waren .

Nnölnnd .

Znm Wilnaer Schnhmacherstrcik . Der Schuhmachcr - SUv . k
in Wilna dauert fort . Die Zahl der Ansständigen ist geivackscn . da

etzt auch die jüdischen Schuhmacher beigetreten sind . Das Wilnaer
Komitee des „ Allgemeinen jüdischen Arbeiterbundes in Rußland und
Polen " hat die Sammlung der Gelder in seine Hände genonunen .

Letzte Ulaitzetitztett und Vepofktzon .
Die italienische MinisterkrisiS .

Rom , 23 . Juni . Die „ Agence Stefani " meldet : Saracco wird

morgen dem König folgende Ministerliste unterbreite » : Präsidium
und Inneres : Saracco ; Auswärtiges : Visconti - Vcnosta ; Justiz :
Gianturco ; Schatz und interiinistische Finanzen : Giulio Rnbii » ;
öffentliche Arbeiten : Branca ; Unterricht : Gallo ; Krieg : Ponza di
Jaso Martins ; Marine : Morin ; Ackerbau : Carcano Posten und

Telegraphen : Pascolato . — Die Kammer ist auf den 27 . Juni ein -
berufen .

Verantwortlicher Redactcur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 4 Beilagen und lliiterhaltniigsblatt .
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Von Charles Bonnier
Der Eintritt eine ? französischen Socialisten in die Staats¬

gewalt ist nicht , wie man hoffen möchte , eine vereinzelte
Thatfache , deren Bedeutung mit dem Ereignis verschwinden
wird , daS sie hervorrief . Im Au- Zland dient sie , wie
man es kürzlich erleben mußte , den Feinden deS Socialis -
mus als Waffe ; in Frankreich besteht das buntscheckige Flick -
Ministerium noch fori und fort . und . obwohl ein Stein des
Anstoßes durch den Rückttitt des MaischlächterS . General Galliffet
beseitigt ist , so wird doch immer an denen , die neben
,hm saßen , in den Augen des Proletariats ein Makel
hasten und Blut an den Fingern kleben , die diese Hand druckten .
Aber das ist nicht alles . Der Eintritt Millerands >var nicht ein bloß
persönlicher Akt , der nur den berührt , der ihn begangen hat . sondern
diejenigen , welche in diesem persönlichen Akt eines Socialisten eine
Möglichkeit gründlicher Reformen für die arbeitende Klasse haben
erblicken wollen , und bei dieser neuen Taktik geholfen und mit -
gearbeitet haben , beharren auf ihrem Glauben und ihrer Ucber -
zeugung , und sind offenbar bereit , unter ähnlichen Um -
standen dieselbe Methode anzuwenden . EL liegt hierin
eme Gefahr , welche die Verfasser des „ Manifestes
vorausgesehen haben , und der von der Majorität des „ Allgemeinen
Kongresses , angenommene Beschluß drückt unzweideutig aus ! daß die
Delegierten jeden Rückfall , jede Wiederholung deS Experiments ver¬
urteilten . Man vergißt wirklich zu leicht , daß auf dem Kongreß in
Paris zlvei Resolutionen angenommen wurden : die eine verurteilt
die Handlungsweise Millerands , die andre — das sogenannte Kom¬
promiß — spricht in klaren Worten aus , daß man nur in Ausnahme -
fällen die Frage des Eintritts eines Socialisten in ein Bourgeois -
Ministeriunr nicht ohne iveitereS bejahen , sondern diskutieren konnte .
Dieses Kompromiß war eine zwischen den beiden Richttingen , die sich
aus dem Kongreß gegenüberstanden , geschlagene Brücke ; und die
Mimsteriellen . die damals über sie gehen wollten , haben sie so schmal
und leicht gefunden ( wie die , welche die Muhamedaner ins Paradies
führt ) , daß sie gezwungen wurden , ihren Minister zu verlassen , den
sie sür zu schwer befanden .

Ich muß noch von diesen Zwischenfällen reden , weil sonst die
Sociallsten des Auslands aus dein einen oder andern Grunde
glauben könnten , daß in diesem Punkt sich unter den französischen
Socialisten eine Einigung vollzogen habe , was durchaus nicht der
Fall ist . Und gerade am Vorabende des Internationalen KongresjeS
rst es , obwohl diese Frage , da sie nur die französische Socialisten -
Partei angeht , dort nicht behandelt werden kann , doch Wünschens -
« .Jff notwendig , daß keine Illusionen in den Köpfen der
Socialisten beider Welten bestehen .

Das Für und Wider der beiden Gesetze , die von den Be -
wuiiderern dcs� Ministeriums als die wichtigsten und für die
Arbeiterklaffe günstigsten Ereignisse hingestellt werden , ist genügend
erörtert worden . Was das Elfftunden - Gesetz für Kinder betrifft , so
erscheint eS, nebenbei bemerkt , recht sonderbar , daß die Streiks des
Nordens , dlej ein�Protest gegen das Vorgehen der Unternehiner
sind , ivelche die Löhne herabsetzen wollen , unter den Federn

. der Lobredner deS Ministeriums zu Beweisen für die Vor -
züglichkeit dieses Gesetzes geworden sind . Es war ein zwischen
dem. Minister einerseits und de » Unternehmern andrerseits ge -

schlopener Kontrakt : der ) Minister hat die Kinder geopfert , die
Unternehmer haben das Opfer mit Freuden angenommen ,
aber ,hr Versprechen , die Löhne auf der alten Höhe zu
belasien , nicht halten wollen . Ein Teil ist dabei sicherlich der Bc -
trogcne , und eS ist die Arbeiterklasse des Nordens , die für die
ministeriellen Jrrtümer »zahlen muß . Das geht aus den Gestand -
mssen der Anhänger selbst des Ministeriums hervor . Was nun die
StteikS betrifft und das angeblich wohlwollende oder neutrale
Verhalten deS Ministeriums , so ist es von Jntereffe fest -
zustellen , daß in Frankreich niemals , feit unsre Bourgeois -
Republik besteht , ohne bis zum zweiten Kaiserreich mit
Au bin und la Ricamarie * ) zurückzugreifen , so viel
gewaltsame Unterdrückungen — darunter zwei mit
Metzeleien — von Arbeiterausständen vorgekommen sind , wie seit w i r
( in foeialiftifiheS Ministerium haben . Die Liste der
Streiks ist lehrreich : Auf Martinique und in ChülonS -
fnr - SaSne hat man auf die Streikenden geschossen ; in
Creuzot und Gengnon wurden die Arbeiter , die� . dauk der
Unterstützung des Ministers ihren Forderungen zum Sieg verhelfen
zu können hofften und einen Auszug nach Paris versuchten , mit
Gewalt zurückgetrieben ; in Creuzot wanderte der Schiedsspruch des
Ministers einfach in den Papierkorb des Herrn Schneider ;
in Saint - Etienne , Vienne , Carmaux , Audincourt ,
B a d e v e l hat man geduldet , daß Polizei und Soldaten die Strei -
kcnden auf jede Weise provozierten .

Wer erinnert sich nicht der Entrüstung , die das Proletariat bei
der Nachricht des Attentats von F o u r m i e s im Mai 18S0 ergriff ?
Und doch hatte Constans nur einen Mord auf seinem Register .
Bei dem jetzigen Ministerium drücken seine Bewunderer beide Augen
zu und behaupten . eS sei nicht die Schuld der Regierung , wenn die
Beamten ihr nicht gehorchen . Wirklich eine traurige Ent¬
schuldigung !

Um zum Ende zu kommen , heißt dies , daß der socialistische
Minister nichts gethan habe ? Er hat der Arbeiterklasse viel
Schaden gethan , das ist nicht mehr zu bezweifeln ; und die Reformen ,
die er durchgeführt hat , hätten ebenso gut von einem beliebige »
Bourgeois gemacht werden können , gedrängt und unterstützt von
der socialisttschen Partei , die sich dann nicht kompromittiert hätte .
Aber was sind diese Reformen im Hinblick auf die Uneinigkeit , die
der Eintritt eines Socialisten ins Ministerium unter den Socialisten
hervorgebracht hat , und tveun dic Partei - Einigung doch schließlich herbei -
geführt worden ist , so hat man dies doch nicht dem Eintritt eines
Socialisten in das Bourgeoisministcriuin zu danken . Gerade so gut
könnte man dem Blitz dafür danken , daß er die Erfindung des Blitz -
ableiters veranlaßt habe !

Nachschrift . ES sei mir erlaubt , beiläufig zu erwähnen , daß
die bei den letzten Munizipalwahlen von der Arbeiterpartei
( Partei Ouvrier ) in Frankreich erlangten Stimmen mehr als
320 000 betragen und daß die wichtigsten der von Mitgliedern dieser
Partei vertretenen Städte unter andern sind : R a o n n e ,
Roubaix , Candry , Cette , Lille , FourmieS , la
Ciotat , Croix , ArmentidreS , Hellemmes , Vieux ,
Condö , Commentrh , Rouilly ; während die Partei durch
Minderheiten vertreten ist in : Lyon . ValencienneS , Tour -
coing . Gasi . Alens . Montagäs . Alais . Limüges ,
TarbeS . AngouISme . Rochefort . Margueh ' ale ,
l ' ArbreSle ec. — Die Partei hatte den Kampf in 320 Gemeinden
aufgenommen . Ich muß noch bemerken , daß die für uns abgegebenen
Stimmen nicht dem Ministerium gehören , sondern dem nationalen
und internationalen SocialiSmuS .

*
•

*

Obiges gleitet an den Argumenten und den Thatfachen , die in
meiner Richtigstellung enthalten sind , vorbei . Ich kann mich daher
kurz fassen . Rur die neuen Ungenauigkeiten sollen richtiggestellt
werden .

Millerands Eintritt ins Ministerium war thatsächlich bloß ein
persönlicher Akt. Das damalige „VcrständigungS - Komitee " hat
gerade auf Antrag des Genossen I a n r ö s Millerands Handlung dessen
�persönlicher Verantwortlichkeit " überlassen . ES gicbt in Frankreich
keine Socialisten , die „ offenbar bereit " wären , „ unter ähnlichen Umständen
dieselbe Methode anzuwenden " : für alle Socialisten ist der Beschluß
der EinigangSkongresses bindend , wonach die Partei über den
eventuellen Eintritt eines fsocialisten ins Ministerium zu beraten hat .

*) Zwei blutig verlaufene Arbeitseinstellungen unter Napoleon IN .

Ks „Nmilris " Kttlim |
ES würbe zu weit führen , die zweite Kongreßresolution , d. h.

den plötzlichen Zusatzantrag , der der kommissarisch v e r -
einbarten Ausglcichsresolntion ins Gesicht schlägt und daher die
bekannten stürmischen Auftritte veranlaßt hat, auf Herz und Nieren

zu prüfen , wie das im Obigen in Bezug auf die Motive der
„Ministeriellen " geschieht . Das Gebiet der persönlichen Psychologie
lassen wir lieber beiseite .

Der thatsächliche Inhalt der Arbeiterschutz - Refonn wird
dadurch nicht geändert , daß man sie hartnäckig als „ das
Elsstundengesctz für Kinder " bezeichnet . Hoffentlich werden die „ Anti -
ministeriellen " wenigstens im Jahre 1804 , da der Zehnstunden -
tag für Kinder , Frauen und Männer kraft jener
Reform zur That fache wird , nicht mehr von einem „Elf -
stundengcsetz für Kinder " sprechen .

Es ist ganz natürlich und selbstverständlich , daß die Streiks im
Norden , wie diejenigen in andren Departements , zu „ Beweisen für
die Vorzüglichkeit " der Reform werden . Dazu gehören nickit etwa
„ Federn von ministeriellen Lobredn�rn " , sondern einfach die Kenntnis
der GesetzeSbesttcbnngen und der gesunde Menschenverstand . Jene
StteikS beweisen nämlich , daß die Reform iJrklich eine Ver¬
kürz n n g der Arbeitszeit dewirkt hat .

Daß „ der Minister einerseits und die Unternehmer andrerseits "
keinen „ Kontrakt geschlossen " haben , versteht sich von selbst .
Dieser angebliche „ Kontrakt " wird auS „ den Geständnissen der An -
Hänger selbst des Ministeriums " hergeleitet . WaS da „ Geständnisse "
genannt wird , ist ein Artikel von Jaurös . worin dieser . ien
Streikenden des Nordens Waffen in die Hände
gab , indem er daran erinnerte , daß die Unternehmer
das alte Gesetz von 1892 fortwährend verletzten und
so jahrelang „betrügerisch " Kinder und Frauen namentlich im Norden
zu einem zwölfstündigen Arbeitstag nötigten . Die Unternehmer ,
sagt Jaures weiter , hatten sich immer auf die Unmöglichkeit der An -
Wendung jenes Gesetzes berufen , so daß die Fabrikinspektoren für die
Vereinheitlichung der Arbeitszeit zunächst auf 11 Stunden eintraten .
Jaures meint nun , daß die betreffenden Fabrikinspektoren „ offenbar "
den „ Befürchtungen und dem Widerstand der Unternehmer Rechnung
tragen " und in deren Namen erklärten : „ Zwingt man uns sofort den
Zehnstundcntag auf , so ivird man genötigt , den Lohn herabzusetzen ;
will mau letzteres vermeiden , so soll man uns zunächst
nur den Elsstundentag auferlegen , unter dem Vorbehalt einer späteren
weiteren Arbeitszeitverkürzung . " In diesem Sinne spricht denn
auch Jaures von „einer Art stillschweigenden Kontrakts , der zwischen
dem Unternehmertum und den öffentlichen Gewalten abgeschlossen
wurde " . Aber dieser von Jaurös deduzierte „ Kontrakt " bezieht
sich jedenfalls nicht auf das gegenwärtige Ministerium , sondern viel¬
mehr auf alle Regierungen , die seit 1392 die Ver -
letzung des Gesetzes duldeten . Das geht mit aller
Deutlichkeit auS dem ganzen Attikel hervor , dessen einziger Zweck ,
wie gesagt , war , den Streikenden Waffen in die Hände
zu liefern . ( Siehe „Petite Republique " . cl. d. 29 . April 1900 . )
Nun kommt man und verwandelt jenen „stillschweigenden Kontrakt "
zwischen den Unternehmern und den Ministerien seit 1892 in einen
„ von den Anhängern selbst des Ministeriums " eingestandenen
„ Kontrakt " zwischen M i l l e r a n d und den Unternehmern , während
Millerand doch gleich in den ersten Monaten seiner Ministerschaft
versucht hat . das alte Gesetz zur Durchführung zu bringen ! . . .
Uebrigens ist jene Verwandlung schon vor Wochen in Frankreich von
einem antiministeriellen Socialisten gemacht worden .

In Bezug auf die Haltung der Regierimg bei Streiks sei nochmals
gesagt , daß die Schlußfolgerüng , wonach „ in Frankreich niemals , seit
unsre Bourgeoisrepublik besteht , . . . so viel gewaltsame Unter -
drückungen . . . von Arbeiterausständen vorgekommen sind , wie "
unter einem Ministerium , das ein socialistischeS Mitglied zählt und
von einem Teil der Socialisten unterstützt wird , — daß dieie Schluß -
folgerung den fatalen Fehler hat , allzu viel beweisen zu wollen .
Nur noch folgende lehrreiche Gegenüberstellung . Früher hieß eS, daß
„ im Creuzot die Arbeiter an Händen und Füßen gefesselt in den
Klauen der Gebrüder Schneider " gelassen wurden , und zwar
infolge deS Schiedsspruchs des Ministerpräsidenten ; jetzt , nach
meiner Richiigstellung , heißt es : „ In Creuzot wanderte
der Schiedsspruch des Ministers einfach in den Papierkorb des

Herrn Schneider " , — also war der Schiedsspruch doch nicht auf
Schneiders Interesse zugeschnitten. DaS genügt .

Damit ist für mich die Diskussion erledigt , in der eS mir darauf
ankam , nicht diese oder jene Richtung innerhalb des französischen
SocialiSmuS als die unfehlbare und alleinseligmachende herauszu -
streichen , sondern im Jutereffe einer gerechten Beurteilung aller
Richtungen , die für die gedeihliche Entwicklung der Gesa m t Partei
gleich unentbehrlich sind , die Thatfachen sprechen zu lassen .

Paris , 22. Juni . B. Kritschewsky .

Der Mordprozeß Jänicke .
Aus den Zeugenvernehmungen vom Freitagabend ' sind noch einige

Momente nachzutragen . So bekundete der Hauswirt , bei welchem
der Angeklagte eine Zeit lang als Portier thätig gewesen ist . daß er
mit ihin ganz zufrieden gelvesen ist . Er hat keine Spur von Geistes -
schivachheit au ihm bemerkt , ihn im Gegenteil für einen ganz be -

fähigten Menschen gehalten . Nach seiner Beobachtung sind machmal
4 —5 Kunden pro Tag bei dem Angeklagten gelvesen , um sich die
Karten legen zu lassen . Der Zeuge hätte dem Angeklagten zum
1. April seinen Posten gekündigt . Der kleine Misch mußte oft die

Straße fegen , während daS Ehepaar Jänicke noch im Bette

lag . — Aus einer andren Zeugenaussage ging hervor , daß der An -
geklagte in der That die Absicht hatte , die ganze Wohnung der
Beraner auszuräumen , und schon einen Möbelwagen zum Weg¬
schaffe » der Möbel bestellt hatte . Darauf bezog sich auch der Zettel ,
den der Zeuge Just bei Frau Beck abgeben sollte . — Die Aus -

sage der

Zeugin Kordus ,

deren Thätigkeit als Kartenlegerin wiederholt zur Sprache kam ,
erregte nicht das Interesse , daS man erwartet hatte . Sie
ist 34 Jahre alt , katholischer Religion und wegen der Lotterielos -
Affaire , die sie mit Fräulein Schnell hatte , zu 50 Mark
Geldstrafe venineilt worden . Sie hat das Kartenlegen von
einer alten Frau gelernt und kündigte sich in ihren Annoncen
als „ Zigeunerin " an . Sie glaubt hierzu eine gewisse Berechtigung
zu haben , da ihre Eltern als Steinschläger 23 Jabre in der Welt

herumgereist seien . Sie sei auch allgemein als „Zigeuncrkind " be «

zeichnet worden und in einer Erdhöhle bei Allenstem geboren . Sie

sagt auch auS der Hand wahr . Sie bestreitet entschieden , Jänicke

zu kennen , dagegen kannte sie die Bergner sehr gut . hat sich von

dieser mehrfach Blusen anfertigen lassen und ihr auch mehrfach die

Karten gelegt , wofür Fräulein Bergner je 30 —50 Pf . bezahlte . Der

Angeklagte hatte behauptet , der Talisman , den die Bergner um den

Hals getragen haben soll , sei ihr von der Zeugin geschenkt worden

und diese habe noch einen andren Talisman in Gestalt einer KokuS -

nuß „ gegen Neid und Mißgunst im Hause " bcseffcn . Frau KorduS

bestreitet dieS . Die Zeugin ist verheiratet , ihr Mann ist Arbeiter .

Der Vorsitzende hält der Zeugin vor , daß behauptet wird , auch sie
habe , wenn sie zum Lotteriespielen riet , mitgeteilt , der Mann , der
das Glücksrad drehe , müsse 10 M. erhalten , so daß dieS , wie der

Vorsitzende meint , eine Art UsuS bei den Wahrsagern zu sein
■cheinc .

Die gestrige Sitzung

eröffnet Landgerichtsrat Rademacher um 3Vz Uhr. Erster Zeuge
ist der Foistaufseher Böhm , der am 29 . März die Leiche am

TeufelSsee im Walde gefunden hat . Sie befand sich in grausigem
Zustande , das Gesicht war verzerrt , als wenn die Bergner Kränipfe
gehabt hätte .

So»«tag , 21. Zmi 1900 .

Von dem Sohn des Prof . Dr . Mendel ist inzwischen bei dem

Verteidiger ein Telegramm eingegangen , wonach Prof . Mendel

erkrankt sei und an Gerichtsstelle nicht erscheinen könne .

Nach den Angaben deS Zeugen L a ck. Angestellten der Firma

Schütt u. Kindermann , für welche die B e r g n e r gearbeitet , war

diese eine sehr fleißige , saubere Arbeiterin , die 20 —30 M. pro Woche
verdiente . Sie hatte noch 25 Röcke zum Selbstkostenpreise von

10,50 M. pro Rock in ihrer Wohnung , so dnß die von dem An -

geklagten gestohlenen Waren einen Wert von 262,50 M. hatten . Er

hat sie iii zwei Abteilungen für zusammen 29 M. versetzt . Die

Bergner Hai nach den Aussagen dieses Zeugen keineswegs „ ge -

hungert " , wie sie nach Jänickcs Behauptungen gesagt haben soll ,

vielmehr hat sie seit Weihnachten 216 M. Arbeitslohn verdient , i

Da der Angeklagte die Glaubwürdigkeit des Knaben Bruno

Misch anzweifelt , so wird der Klassenlehrer desselben vernommen .

Er gicbt ihm das Zeugnis eines guten , fleißigen und ivahrheits -
liebenden Knaben . Andre Lehrer , die den Knaben unterrichtet haben ,

schließen sich im ganzen diesem Urteil an .

In Fortsetzung der Verhandlungen wird die Frage erörtert ,

ob ein
Buch „ Kabale und Liebe ,

von Dr . Faustulus " . aus dem der Angeklagte die Zauberformel und

die Anleitung zur Herstellung deS Beschwörungsmittels entnommen

haben will , wirklich existiert . Der Angeklagte behauptet . daß ein

solches Buch sich unter den Zauberbücher » des Just befunden

habe . Just bestreitet dies und behauptet , daß er ein solches

Buch nie besessen habe und daß er alle Zauberbücher , die

er im Besitz gehabt , dem Angeklagten gegeben habe .
Der Staatsanwalt hat Nachforschungen nach dem Buch angestellt
und ein negatives Ergebnis erzielt . Es ist nur ein Buch „ Zauber
und Liebe von Dr . Faustnlus " ermittelt worden , welches aber mit

jenem nicht idclitisch ist . Der V e r t e i d i g e r steht auf dem Stand -

dunlt , daß , wenn man dem Augellagten glaubt , daß er nach den

Angaben des Zanberbnchs gehandelt habe , er sich nur einer

fahrlässigen Tötung schuldig gemacht habe . Er be¬

antrage daher , einen Herrn F. W. Regler zu Rohna
bei Hirschfclde in Sachsen darüber zu vernehmen , daß

in dem Katalog einer Hamburger Buchhändler -

Firma das Buch : „ Kabale « ud Liebe " von Dr . Faustulus "

verzeichnet ist . — Der Verteidiger beantragt ferner
einen Beiveis darüber , daß in Zanberbüchern der Gebrauch

starker Gifte zum Trinken empfohlen wird . — Der Vorsitzende
giebt anheim , ob eS zweckmäßig sei , wenn sich der Verteidiger die

Redensarten des Angeklagten zu eigen macht . — Der Verteidiger
erwidert , daß er eö für seine Pflicht halte , die Frage der Glaub -

ivürdigkeit des Augeklagten und der von diesem behaupteten Unglanb -
Würdigkeit des Just nach allen Richtungen hin prüfen zu lassen . —

Präs . : Angeklagter , wollen Sie denn dabei bleiben , daß indem

Zauberbuch die Anwendung von Strychnin empfohlen worden sei ?
— Angekl . : Ja wohl . — Präs . : War auch das Quantum an -

gegeben ? — Angekl . : Ich glaube , eine Messerspitze voll . —

Präs . : War auch Blausäure angegeben ? — Angekl . : Die Blau¬

säure sollte nur zum Riechen gegeben werden . — Präs . : Sie

wollen uns also einreden , solche Albernheiten könnten hin -
reichen , nnS glauben zu machen , daß Sie sich . zur Vcrab -

rcichliiig von Gift berechtigt hielten ? Sie ivollen sich damit

nur decken . Halten Sie es nicht selbst für ein ganz aussichtsloses
iliid thörichtes Beginnen , nach dem Buche noch weiter zu suchen ?
— Angekl . : Ich habe doch von

Jugend an Zauberei betrieben

und auch wiederholt Arsen angewendet , ohne daß es etwa ? schadete .
— Der Verteidiger beantragt , den Prof . Dr . Leivin , Hindersin -
straße 2 in Berlin zu vernehmen . Dieser werde bekunden , daß
Magier und Zauberer starke Gifte zum Trinken einzugeben pflegen .
— Präs . : Ist eS denn überhaupt denkbar , daß Prof . Leivin so
etwas bekniiden Ivird ? — Verteidiger : Er wird besonders be -
kiinden , daß sogenaiinte Krähenangen für solche Zwecke verwendet
würden . — Präs . : In welchem Umfange ? — Der Verteidiger
schweigt . — Ter Verteidiger beantragt ferner , einen Dr . Kiese -
weiter , der durch die Spohrsche Buchhandlung zu ermitteln sei ,
darüber zu vernehmen , daß zwischen den mittelalterlichen Zauber -
Mitteln und den heutigen ein Zusammenhang besteht ( Heiterkeit ) .
— Präs . : Dann beachten Sie die Bekuiidung deS Chemikers
Dr . Bischoff , daß das Strychnin erst seit 1825 bekannt

ist ( Heiterkeit ) . — Der Staatsanwalt beantragt , die Anfrage
als gänzlich unerheblich abzulehnen . — Der Gerichtshof will zunächst
den Zeugen Just vereidigen . Der Verteidiger erhebt Einspruch
gegen die Vereidigung , da Just der Beihilfe verdächtig sei und wohl
mich nicht das richtige Verständnis von der Bedeutung des Eides
habe . — Der Gerichtshof hält beide Gründe nicht für zutteffend .
Eine Beihilfe liege nicht vor , ebenso scheine der Zeuge trotz der
Albernheiten , die er in dem Banne des Angeklagten begangen .
die Bcdeutting des Eids erfassen zu können . Jetzt scheine er
überdies von aufrichtiger Rene über die Albernheiten erfüllt
zu fein . Zeuge Just ivird hierauf vereidigt, '
niH der Gerichtshof beschließt , die Anträge de § Verteidigers abzu¬
lehnen , da er nach der beschworenen Aussage des Just annehme ,
daß der Angeklagte daS Buch „ Kabale und Liebe " nicht besessen
habe . Der Vorsitzende giebt dem Verteidiger zugleich anheim , sich
mir auf solche Anträge zn beschränken , die wichtige Dinge betreffen .

Es folgt hierauf ' eine Zeugin , auf die sich der Angeklagte be -
rufen hat . Es ist dieS eine 39jährige Witwe Monds . Sie ist
Mutter von sechs Kindern und war durch widrige Umstände ge »
zivungen worden , als

Detektivin

in einem Detektivbureau thätig zu sein . Sie las die Annonce des

Angeklagten , der sich als Zigeuner bezeichnete , und da sie
die ' Sache interessierte , ging sie zu ihm , um sich anS den Karten
Glück und Unglück prophezeien zu lassen . Sie hat ihm alle ihre Ber -

hältniffe erzählt und da hat er auch gesagt , daß sie ein Mittel be -

sitze , um glühende Liebe hervorzuzaubern . Er gab ihr dazu eine
Flüssigkeit. ' die sie auf C h o k o l a d e träufeln sollte . Sie fragte ,
ob es Gift sei , worauf er erwiderte , sie könne eS ruhig nehmen , « ie
erhielt außerdem ein Pulver , welches sie auf die Treppe streuen sollte .
Sie hat das Mittel nicht probiert , sondern bei Seite gestellt . Sie -
habe sich ernstlich nur für das Wahrsagen anS den Karten interessiert
und müsse sagen , daß manches von dem , was der Angeklagte gesagt .
eingetreten sei I — Präs . : Just , treten Sie mal vor und
sehen Sie sich das Pulver an . Ist es ebensolches , wie Sie erhalten
haben ? — Zeuge Just : Nein ! — Pr äs . : Das Ihrige sollte ja auch recht
stark wirken . ( Heiterkeit . ) — Die Zeugin Monds erklärt noch auf Be -

fragen : Ihr sei das Wesen das Jänicke aufgefallen ; derselbe habe
den Eindruck des Schleichenden und Unheimlichen
gemacht . Außerdem habe er einen ganz tätowierten Arm gehabt .
Sie giebt im übrigen zu . daß sie ihm aus Scherz gesagt habe , sein
Mittel habe gewirkt . — Der Angeklagte zeigt seinen tätowierten
Arm , welcher neben Ringen und Schwertern die Inschrift „ Tod den
Verrätern ! " zeigt . — Nach der oberflächlichen Prüfung des Gerichts -
chemikers Dr . Bisch off scheint das Pulver Saffran , Zucker . Fett
und Terpentinöl zu enthalten . Der Angeklagte behauptet , nicht mehr

zu wissen , woraus das Pulver bestand .

Fran Jänicke ,
die zehn Jahre älter ist . wie ihr angeklagter Ehemann , war früher
Dienstmädchen beim Staatssekretär v. Podbielski . Ihr war
bekaimt , daß ihr Mann Gifte brauchte zu seinen Beschwörungen .
Auch die beabfichsigte Reise nach dem TeufelSsee hat sie am Morgen
der Abfahrt ihres MannS gekannt . Ihr Mann fei nervös und von

Krampfanfällen heimgesucht und deshalb habe sie den kleinen Bruno

Misch zur Fahrt nach dem Teufelssee mitgegeben . Ihr Mann habe�
ihr niemals Mitteilung davon gemacht, ' waS daselbst passier�



fÄ . Ihre Abreise von Berlin habe auf alter Verabredima
beruht ; sie wollten von Berlin weg . — Der Präsident hält
der Zeugin vor , daß sie diese ' Aussage doch schwerlich
beeidigen könue . — Die Zeugin erklärt noch , dag sie mit ihrem
Mann in die H e i l s a r m e e auswärts eintreten ivollte . Sie be -
streitet , daß sie ihrem Mann den Nat erteilt habe , sich den Bart ab -

Zuschneiden und das Haar zu färben , „ damit er nicht gefaßt werde . *
2hr Mann sei sehr nervös , habe Krampfansälle gehabt und habe sich
matichmal eingebildet , er sei ein Graf . Sie selbst habe bei ihrer
Lerheiratung . die vor einem Jahr stattgefnnden , eine völlige sehr
gute Ausstattung und 900 Mark bar besessen . — Auf Befragen
des Staatsanwalts bekundet die Zeugin , daß infolge ihrer
vorzeitigen Entbindung ihr Mann seine Arbeit aufgeben mußte , daß
sie infolge dessen sich Pflegekinder angenommen haben , und daß ihr�Ehemann erst von diesem Zeitpunkte an , wo die Not au ihre Thür
zu klopfen drohte , sich auf die Zauberei gelegt habe . — Staats¬
anwalt : Sie meinen , daß ihn erst Just verrückt gemacht und erst
von diesem all ' das närrische Zeug gelernt habe ? — Zeugin : Ja .

. Während der Vernehmung der Zeugin schluchzt der Angeklagte
wiederholt heftig .

Der Gcistesznftand des Zliigekkagte » .
Der Vater des Angeklagten , Töpfermeister Franz Jä nicke

au ? Dalwiii bekundet , daß sein Sohn bis zn seinem 16. Jahre an
Krämpfen litt und „ übergeschnappt * erschien , da er allerlei Gestalten
zu erblicken wähnte . Außerdem ist er einmal in ein Boot gestiegen ,
um damit nach Amerika zu fahrcu : er ist aber nur bis Havelberg
gekoiiimcn und inußte später von Hamburg zurückgeholt werden .

Frau Mathilde Jänicke , die 7Zjährigc Großmutter , weiß ,
daß der Angeklagte i » seiner Jugend an Krämpfen gelitten hat . Sie
bestreitet , ihm Unterricht im Zaubern gegeben zu haben . Er habe
vielleicht hin und wieder zugesehen .

Um den anwesenden Aerztcn noch weiteren Stoff zur Beurteilung
des Geisteszustands des Angeklagten zn bieten , wird eine
Eingabe des Augeklagten an den Staatsanwalt verlesen , ebenso ein

�Brief , den er aus dem Gefängnis an seine Frau geschrieben . Es heißt
darin u. a. : „ LiebeS Weib ! Ich hätte besser gcthan , wenn ich
eS so gemacht hätte , wie ich es anfangs mit Just verabredet hatte
denn da läge ich da , wo die Bcrgner ' gelegen hat . Dein Herz sagt
« S Dir , daß ich nicht so schlecht und schuldig bin , wie alle sage »

. aber der , der über uns ist , weiß es auch . Mag mich die Welt ver -
- urteilen und verdammen , der da über uns ist , tvird niir vergeben .

Aber der andre , der als Unschnldiger herumläuft und doch die ganze
Triebkraft war , mag er um seiner zivei unschuldigen Kinder willen
in der Welt freigesprochen werden , aber der Allmächtige , der über
uns ist , wird ihn zu treffen wisseil und die Strafe wird fürchterlich
sein . Wenn ich ihm gefolgt wäre , dann läge ich jetzt auch da und
die Welt würde gewiß gesagt haben , es ivar ei » Liebespaar . Nim ,
Gott sei Dank , liebe Frau , es ist nicht geschehen und so stehe ich hier
als Mörder . *

Präs . : Was sollte Ihnen denn Just so Schlimmes geraten
haben , Angeklagter ? — A n g e k l. : Er hat mich doch auch zuerst au
die Zauberei gebracht und dann war verabredet , daß die Vergiier
Ulli ) mich ich aus der Schale bei der Beschwörung trinken sollten . —
Zeuge I u st bestreitet dies .

Es iverdcn nun noch einmal die Aerzte SanitätSrat
Dr . P a s s a u e r . Dr . K a r st und Dr . S ch l i ch t i n g vorgerufen
die übereinstimmend begutachten , daß kein Ziveifel an der ZurechuungS
fähigkeit des Angeklagten vorliege .

Der Verteidiger beantragt trotzdem noch die Vorladnng
eines Psychiaters , der Gerichtshof lehnt aber den Antrag
ab , weil kein Antrag auf Untersuchung des Geisteszustands seitens
eines Arztes gestellt sei und der Gerichtshof nicht den mindesten
Zweifel an der Zurechnnngssähigkcit des Angeklagten habe .

� Die Beweisaufnahme wird hierauf geschlossen und eine Pause
biS ö Uhr gemacht .

Die den Gefchwornen vorgelegte Frage lautet auf Mord , au
den Antrag des Verteidigers wird die zweite Frage auf fahrlässige
Tötung gestellt . Darauf beginnt der Erste Staatsanwalt v. Ditfnrth
fein Plaidohcr . Daß der ursprünglich angenommene Selbstmord
nicht vorliege , stehe fest ; die unglückliche Luise Bergner sei
getötet durch den Angeklagten und getötet mit Ucber
legung . Der Angeklagte sei

'
kcineslvegs

'
geisteskrank , sonder »

für seine That vcrantlvortlich zu machen . Mancher möge beim
�ersten Anblick des Angeklagten den Eindruck gehabt habe » , daß er

nicht wie ein Mörder aussähe . Dies würde berechtigt sein , wen »
es sich um ein Verbrechen handle , bei dem eine gelvisse Kraft
anstrengung , ein starker Mut aufgewendet werden müsset Hier habe
eS sich aber um eine That gehandelt , die ausgeführt werden
mußte mit List und Verschlagenheit , um eine Art Meuchel
mord . Der Angeklagte ist — so führte der Staatsanwalt
ous — nicht ein Opfer seines Aberglaubens geworden . Es mag
Leute geben , die den Glanben haben , daß s i e selbst solche über
natürlichen Kräfte besitzen . Dazu gehört aber der Angeklagte
nicht . Der Zeuge Just hat das dümmste und albernste Zeug
jür bare Münze gehalten , die Luise Bergner ist vollständig
« n Banne des Angeklagten gewesen , sie hat getreulich
gehalten , was er ihr anbefahl , sie glaubte an seine Kunst , er aber
war sich zweifellos ganz klar darüber , daß dieser Zauber eine schlaue
Komödie war , deren Hauptzweck >var , seinem Opfer Geld aus der
Tasche zu locken . Er hat es verstanden , die ihn » blind ergebenen Pcr�
sonen ganz seinem Willen zu unterordnen , er ist schlau und
geschmeidig gewesen und in dem Augenblick , als es bei Oder
Bergner anfing , allmählich zu dämmern , da hielt er es für geboten ,
sie um die Ecke zu bringen .

Die Borgänge am Teufelssee stehen nach den durchaus
glaubhaften Bekundungen des Knaben Misch absolut fest . Da
nach besteht kein Zweifel darüber , daß der Angeklagte
ganz heimtückisch der Bcrgner das Gift beigebracht hat und
zwar zu dem Zweck , sie als unbequeme Zeugin seiner Schwindeleien
unizubringen und sich ihrer Habe zu bemächtigen . Unmittelbar
nach der That ist er dann ganz planniäßig zuiti Diebstahl
in der Bergnerschen Wohnung übergegangen und hat diesen
Plan mit unbegreiflicher Verblendung iveitcr verfolgt , die
ihm schließlich zum Verderben wurde . Die Habgier . die
die Ucberlegung tötet , konimt ja dem Kriminalisten so oft zur
Hilfe ! Der St ' aatsanivalt führt ferner aus , daß der Zeuge Inst
zwar sehr beschränkt , aber ehrlich sei , und ebenso liege keine Ver -
onlassung vor , die Glaubwürdigkeit des Knaben Misch z!i bemängeln .
Der Staatsanwalt schließt mit dem Antrage an die Gefchwornen ,
den Angeklagten des Mordes für schuldig zu sprechen

Der Verteidiger , Assessor Baum, ' führt alle Gründe an . die

dagegen sprechen können , daß der Angeklagte die Absicht der Tötung
gehabt habe . Jänicke habe keineswegs eine sogenannte Verbrecher -
laufbahn hinter sich, tvenn er auch einige Vorstrafen aufzutveisen
habe . Der Angeklagte sei von der Zuverlässigkeit seiner Zauberkraft
fest überzeugt gewesen und es sei wohl anzunehmen , daß er sich
bei der Zniainmensetzuug seines Zaubcrtranks geirrt habe / mithin
nur eine fahrlässige Tötung vorliege . Er hatte gar keinen Grund .
die Bergncr beiseite zu schaffen , da er sie keineswegs zn fürchten
hatte . Ebenso wenig lag eine Veranlasinng vor , den Just zu töten .

Gegen die Annahme des Mordes spreche vor allen Dingen die Mit -

nahine des Misch . Auf dessen Verschwiegenheit konnte er doch gewiß
nicht rechnen und es Iväre ihm ein leichtes gewesen , ihn von der

Zaubersceiie fern zu halten . Es seien auch verschiedene Wider -

spräche in der Aussage des Knaben Misch festzustellen . � Einige
Punkte , die er in der Voruntersuchung behauptet habe , seien von

ihm in der Hauptverhandlung bestritten worden . Der Verteidiger
kommt zu dem Endergebnis ; daß nur fahrlässige Tötung vorliege
und daß der Angeklagte nicht voll zurechnungsfähig sei .

Um 8' / » Uhr ziehen sich die Geschwonien zur Beratung zurück .

Das Urteil .

Nach einer Beratung von 15 Minuten gaben die Gefchwornen

ftjren Spruch auf schuldig des Mordes ab . Der Gerichtshof ver -

hängte darauf die Todesstrafe über den Angeklagten .

Berliner Parte ! - N»gelegeK - ) eitett .
In der bei Tentschbei « , Maricnfclde , heute nachmittag

Z' /z Uhr stattfindenden Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins
erfolgt die Aufstellung eines Kandidaten für die Gemcinderatswahl
in Mariendorf . Außerdem hält Genosse Lankow einen Vortrag .

Getvcrbegerichtswahlen . Für den 43. Bezirk haben sich folgende
Genossen bereit erklärt , die Anmeldungen für die Arbeitgeber
zur Wahl zu besorgen : Karl Fischer , Beuffelstr . S. Otto Fischer ,
Bensselstr . 66, Paul R o w e , Beusselstr . 62 . August W e » d t .
Sickingenstr . 4, P la t h . Sickingenstr . 43 , Karl Mai , Rostockerstr . 12,
August F a b r a , Waldstr . 57 , August Schreiber , Hnttenstr . S.

Achtung . 6 . Wahlkreis ! Um denjenigen Arbeitgebern .
welchen es an Zeit mangelt , Gelegenheit zu bieten , sich dennoch in
die Wahllisten zu der bevorstehenden G e w e r b e g e r i ch t s -
Wahl eintragen zn lassen , haben sich untenstehende Genossen bereit
erllärt , Anmeldungen in Empfang zu nehmen und richtig ab
znliefern . Auch sind daselbst Fornmlare zur Eintragung in die
Wahllisten zu beziehen und wird jede Auskunft erteilt : Für den
37 . Wahlbezirk bei : Hoppe . Ackerstr . 21 ; Dieke
Ackerstr . 123 ; H i l g e n f e l d , Bergstr . 60 ; G e i s l e r
Veteranenstr . 4 ; L i n s o w , Ankla' merstr. 53 ; für den
40 . Wahlbezirk bei : Seidel , Neue Hochstr . 33,
Krause , Müllerstr . 7a , Giesel , Boyenstr . 40 , Dobath
Sellerstr . 3 : für den 46 . Wahlbezirk bei : Krawczak
Müllerstr . 159a , Tausche ! , Wiesenstr . 29 , Dornbusch , Päse
walkerstraße 9. Johann Pfarr , Puttlitzstr . 10.

Wir ersuchen unsre Genossen , welche Arbeitgeber sind , sich
zahlreich eintragen zu lassen und überhaupt sich recht rege an der
Wahl zu beteiligen , um zu verhindern , daß Leute getvählt lverden ,
deren Urteil durch den engherzigen Klassenstandpunkt beeinflußt wird

Pankow - Niederschönhausen . Am Dienstag findet bei
S e t t e k o r » , Schönhausen , der Leseabcnd statt . Tagesordnung
Schlnßbcratung über die „ Zehn Gebote * Hoffinann ' S.

Heute Sonntag veranstalten die Parteigenossen von Pankow
Nieder - Schön hausen ein Sommerfest , bestehend in

Konzert , GesangSanfführnngen , lebenden Bildern , Feuerwerk und

Kinderbelnjtignngen aller Art . Das Fest findet bei Grützmacher in
Nieder-Schön' hau ' sen, Lindenstr . 43 . statt . Das Komitee bittet um
recht regen Besuch . _

Lokales .

Die Prrffc in Preußen ? Hauptstadt .
Von einem russischen Minister erzählt man . daß er eines Tages

den für irgend einen süddeutsche » Hof bestimmten Gesandten be -

auftragt habe , auf alle Fälle auch Mainz zu besuchen . Dort sei
dem Gutenberg ein Denkmal errichtet worden . Ein echter
rechtgläubiger und seinem Kaiser treu ergebener Russe könue gar
nicht anders , als in dem Erfinder der B u ch d r n ck e r k u n st den

Beelzebub sehen , und daher möge er . der Gesandte , sich im Namen
seiner Regierung vor das Denkmal hinstellen und dem Gutenberg
recht kräftig ins Antlitz spucken .

Das Boruffentum , unter dessen Regiment das deutsche Volk

heute steht , ist nicht so brutal offenherzig , wie der minder geleckte
Stockruffe . Aber wer am heutigen Tage der Gutenbergfeier
auf die Erlebnisse der Presse in Preußens Hauptstadt zurückblickt , der

muß in Trauer sich zu dem Geständnis bequemen , daß unter den
vielen Martcrmalen , mit welchen die schwarze Kunst auf ihren
Leidcnsstationen gezeichnet wurde , das ihr in Berlin aufgedrückte
nicht das nuscheiubarste ist .

Für den geistigen Tiefftand im Berlin des Mittelalters

ist es bezeichnend , daß der erste Buchdrucker erst 1540 , also genau
hundert Jahr nach Erfindung des Buchdrucks , hier seinen Einzug
hielt . Es ivar dies ein Hans Weiß aus Wittenberg , der dort seil
1525 in seinem Fach gewirkt und manche Schrift von Luther gedruckt
hatte . Der Kurfürst Joachim II . , der 1539 aus recht weltlichen
Gründen zur Reformation übergetreten war , berief ihn hierher ,
damit er die „ Neue Kircheuordmmg " drucke . In der BestallungS -
nrklinde heißt es :

«Also , das er allerley bücher , so Christlichen Glauben , guter

polliccy , und der Erbarkeit , nicht ungemeß oder zugegen sein , in

unserm Churfnrstcnthnm und Landen alle dicweil er darinnen ist
drucken , fehl haben , und vcrkauffcn lassen mag . Und so lang
solche Bücher , so er jetzt und forthin drucket und drucken wird ,

bey jm in zimlichcm kauff , befunden werden . Sollen dieselben von

jm gekanfft , Und keinem frembde » Drucker oder Bnchheudler , in

unserm Churfürstenthnm , weder heimlich noch öffentlich fehl zn
haben noch zu vcrkauffen gestattet werden .

Weiß konnte sich jedoch nur vier Jahre in Berlin halten , und

bis 1575 , wo sich der Alchymist Thurneißer als neuer Gntenbergs

jünger in der kurfürstlichen Residenz niederließ , mußten alle Druck -

aufiräge »ach der Universilätstadt Frankfurt a. O. gegeben werden .

wo seil 1506 eine Druckerei bestand .
Die Geburt des Berliner Z e i t u n g sw e se n § fällt unter die

Regierung des Kurfürsten Georg Wilhelm . � Tie Blätter

wurden herausgegeben vom kurfürstlichen Botenmcistcr . der wohl

am ehesten zn Neuigkeiten gelangen mochte ; die Berichte über die

Weltbegcbenheiten erschienen jedoch kcineslvegs regelmäßig , sondern

nur , ivenn irgend etwas Besonderes zu melden war .

Gleichzeitig mit diesem ersten kümmerlichen Versuch des Nach -

richtendienstcs erstand in Berlin die — Z c i t u n g s c e n s u r.

Der Kurfürst erließ auf Betreiben seines Beraters Schwarzen -
b e r g folgendes Edikt :

„ Ob eS wohl eine Sache , daran sich die Wiener von

Billigkeits wegen nicht zu skandalieren hätten , weil ja leichtlich zu
erachten , daß die Zeitungen anders nicht werden bei uns in

Druck gegeben werden , als wie man sie unserm Botenmeister aus
andern Orten schreibt , so ist es uns doch lieber , damit dies soll
den Leuten aller ? raebet genommen iverde , daß man dasjenige
umgedruckt lasse , was vermuthlich Oüfeiisive erregen möchte .
Doch könne man denen , ivelchcn die Avisen zugeschickt werden , daS

Ausgelassene beischreiben . *
Unter dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm erhielt 1655 der Buch -

drucker Christoph Runge das Privilegium . „ Wöchentliche
Avisen * herauszugeben . Neben dieser , für das Publikum be -
timmten Zeitung gab es auch noch geschriebene Zeitungen ,

die von den geheimen Räten des Kurfürsten angefertigt
wurden , aber nur für höhere Staatsbeamte bestimmt waren .
Der Zustand engster Beschränkung blieb das ganze Jahrhundert im

Publikations - und Dnickwesen bestehen . Der erste Preußen -
könig förderte zwar eine Scheinwissenschaft , indem er solche Gc -

lehrte beschenkte , welche ihm ihre Werke dedizierten und ihn als den

größten Fürsten seiner Zeit priesen ; aber unter seinem Nachfolger ,
dem Soldaten könig , wich auch dies bißchen Licht wieder

tiefster Finsteniis . Unter Friedrich Wilhelm I. wurde » die Druckereien

ast nur mit theologischen Werken beschäftigt , der Buch -

Handel beschränkte sich auf den Vertrieb religiöser Streitschriften ,

ivelche täglich dem König eingereicht werden mußten und im Tabaks -

kollcgium' vorgelesen wurden . Enthielten solche Schriften Neuerungen ,

| ar schädlich hielt , so verbot er kurzweg die Ver -die der König
brcitung .

Von Friedrich II .

icht genieret sein
stammt daS Wort , daß Gazetten

müßten . Es steht erwähnt in

einem Schreiben des Kabinettsministers v. P o d e w i l s vom

5. Juni 1740 , wonach dem Etats - und KrieaSminister im Namen des

Königs eröffnet wird , „ daß dem hiesigen Berlinischen

citungSschreiber eine unbeschränkte Freiheit ge -
lassen werden soll , in de », Artikel von Berlin von demjenigen ,
was anitzo hier vorgeht , zu schreiben , ivas er will , ohne daß solches
censiert werden soll. ' * Diese vom König in den ersten Tagen seiner

Regierung gnädig bewilligte „ Freiheit * dauerte gerade ein halbes
Jahr ; im Dezember desselben Jahres wurde wegen ,M ijß b r a u ch s
der Freiheit * auch über den „Artikel von Berlin * wieder die Censur

verhängt ; während im übrigen das in gemessenen Zeiträumen immer
wieder ' erneuerte Verbot , daß „ in xubUcis nichts ohne höhere Erlaubnis

gedruckt werden dürfe *, nie aufgehoben worden war . Wie arg es
mit dem geistigen Druck unter dem erleuchteten ersten Diener des
Staates ivard , mag eine am 14. Oktober 1780 erlassene Kabiuets -
ordre lehren , worin der K r i e g s d i e n st als Strafe „ wegen un¬
befugter S ch r i f t st e l l e r e i , Aufwiegelung der Untertanen
und dabei verivirkter grober Plackereien " angeordnet wurde .

Unter den Nachfolgern des „ großen Königs " wurde es mit der
Censur selbstverständlich nicht besser , und die Zeitungen aus dem

Anfange dieses Jahrhunderts sind gerade wie Scherls „ Lokal - Anzeiger *
zunr Gähnen angefüllt mit Festbcrichten , Beschreibungen voit Fürsten -
reisen und mit Theater - Reeensionen . die einen wesentlichen Raum

einnehmen . An politische Meinungsäußerungen war in den ersten drei

Jahrzehnten des Jahrhunderts nicht zu denken . Erst der Gewitter -
stürm von 1843 beseitigte die Censur nnd brachte damit wenigstens
etivas Luft und Licht . Wie arg es trotzdem in der zweiten Hälfte
des Jahrhunderts mit den Drangsalierungen der Presse stand , wie

wenig auch heute von Prcßfreihcit gesprochen werden kann , braucht
unsren Lesern nicht erst gesagt zu iverden . P l ö tz e n s e e ragt auch
noch ins neue Jahrhundert hinein als Mahnzcichen für das Prole -
tariat , der schwarzen Kunst erst Schaffensfreiheit zu
erringen . _

Unternehmerkampf gegen die Streikklanscl . In einer außer -
ordentlichen Generalversammlung des Verbands der B a u -

geschäfte lvurde nach einem Vortrag des Baumeisters Lach -
mann folgender Antrag angenommen : Die Generalversammlung
beauftragt den Vorstand , „ bis zum 15. September eine Liste der -

jenigen Mörtel - , Kalk - , Cement - , Stein - , Holz
und Eisenlieferanten aufzustellen . mit welchen von
den Mitgliedern des Verbands Lieferungen für einen Rohbau
abgeschlosten werden dürfen . In die obengenannte Liste
sind diejenigen Lieferantenfirmen einzutragen , welche sich auf vor -

läufig drei Jahre verpflichten , keine Lieferungsverträge
mit den außerhalb des Verbands stehenden Baugeschäften oder mit

Behörden , Firmen resp . Personen abzuschließen , die vom Vor -

stand bezeichnet iverden . Lieferanten , welche diese Verpflichtung

nicht einhalten , iverden durch den Vorstand von der Liste gestrichen . "
Der Referent führte aus . daß bereits mit den maßgebenden
Lieferanten Fühlung genommen und diese sehr wohl für ein ent -

sprechendes Abkommen zu haben seien . Der Antrag wurde daniit

begründet , daß der Verband sich dagegen schützen müsse , daß die

ivenigen noch außerhalb stehenden Finnen , welche , ohne Beiträge zu
zahlen , die Errungenschaften des Verbands mitgenössen , von den

Behörden im Subinissionsverfahren den Zuschlag für Bauausführungen
selbst zu höheren Preisen häufig bloß deshalb erhalten hätten , weil

sie die A u s st a n d s k l a u s e l nicht zur Bedingung stellen . Der

Antrag fand einstimmige Annahme .
Wenn Arbeiter gegen ihresgleichen in einer oft nicht entfernt

so schroffen Weise vorgingen , dann schritt der Staatsanwalt

gegen sie ein . Wie werden sich Behörden und Justiz in diesem Fall
der Verrufserklärung bewähren ?

Die städtische Gasbehälter - Anstalt am Koppenplatz gehl
endgültig ein . Sie wurde schon im Juni v. I . wegen Betriebs «

uusicherheit eines Bassins bis auf weiteres außer Betrieb gesetzt .
Die vorgenommenen Messungen deS Gasdrucks haben inzwischen er -

geben , daß überhaupt kein Grund mehr vorliegt , die Anstalt zu er -

halten . Auch unter den ungünstigsten Verhältnissen , im Dezember ,
hat der Druck völlig ausgereicht . Die Gasbehälter werden daher

abgebrochen — der Verkauf auf Abbruch ist von der Verwaltung
der städtischen Gaswerke bereits öffentlich ausgeschrieben worden

�
—

und das Grundstück samt dem darauf befindlichen Wohnhause wird
der allgemeinen städtischen Verlvaltung zu andrer Benutzung oder

zur Veräußennig übergeben . Die Anstalt gehörte zu den vier

ersten , die die Stadtgemeinde erbaut hat . Sie wurde gleichzeitig
mit den beiden Gasbereitungs - Anstalten am Stralauer Platz und

vor dem Kottbuser Thor und mit der in der Georgenstratze gelegenen

Gasbehälter - Anstalt ( die später dem Stadtbahnhof „Friedrichstraße *
weiche » mußte ) am I. Januar 1847 in Betrieb genommen .

Fenerwehrdrnkmal . Der Ausschuß der Stadtverordneten -

Versammlung zur Vorbcratung der Magistratsvorlage , betreffend den

Entivurf zu einem Feuerwehrdenkmal auf dem Mariannenplatz hat
unter Vorsitz des Stadtverordneten Hammerstein einstimmig be -

schlössen , der Versammlung zu empfehlen , den Entwurf des Stadt -

banrats Ludwig Hoffmaun zu diesem Denkmal zn genehmigen und

' ich mit dem mit 74 000 M. abschließenden Kostenanschlag einverstanden

zu erklären , sowie auch den Magistrat zu ersuchen , die Umgebung
des Denkmals entsprechend gärtnerisch auszuschmücken .

Zln dem großen Spielplatz im Friedrichshain wird eine

vierte Schutzhalle errichtet . Sie ist . wie die drei andren , die hier
im Vorjahr aufgestellt wurden , nur von geringem Umfang und sehr

einfacher Ausstattung . Die Hallen Iverden von den auf dem Platze

piclcnden Schulkindern wie von andren Besuchern des Hains bei

plötzlich eintretenden Regengüssen gern benutzt . Sie dienen als Not -

halle bis zur Errichtung der großen Schutzhalle , die später in der

Nähe des Platzes nach den Entwürfen des StadtbauratS Hoffmann
gebaut werden soll .

Tie Miftstände auf dem städtischen Schlachthofe . Auf Ver -

anlassimg der Oberstaalsanwallschaft ist . wie die „ Allgemeine Fleischer -
Zeitung " mitteilt , in dem Prozeß �betreffs der Mißstände in der

Kochaustalt auf dem städtischen Schlachthofe Revision eingelegt
worden , obgleich in der Verhandlung ' vor dem Landgericht der
Staatsanwait selbst die Freisprechung der Angeklagten Darmhändler
Karl Lange , seines Vaters Schlächtermeister Hermann Lange und

des Schl ' ächtergesellen Louis Schmolinski beantragt hatte . Die

Revifionsschrist ist dem Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt
Dr . Werlhauer , bereits zugestellt .

„ Zlnwcisungeu für den Gebrauch deS Fernsprech - An -

chluffcs " sind in Broschürenform durch die ReichSdruckcrei hergestellt
und werden von den einzelnen Postämtern aus demnächst an die

Fernsprechteilnehmer zur Verteilung gelangen . Die Broschüre ent -

hält einen Auszug aus den Bedingungen , unter welchen Fernsprech -
Anschlüsse hergestellt , Angaben darüber , wie der Fernsprecher zu be -

handeln ist . In einer besonderen Abteilung werden auch die durch

die neue Postordnung bewilligten Nebcnanschlüffe behandelt und über

deren Gebrauch nähere Auskunft gegebe ».

Die Herstellung einer ueuen Strasteubahnstrecke i » gestern

auf dem Tempelhofer Felde in Angriff genommen worden .

Es werden zwei Linien , eine westliche und eine östliche , von der

Kolonncnbrücke her in die General Papestraße einbiegen . Zunächst
oll die Linie Wcddingphitz —Großgörschenstraße durch die Hanpt -

und Kolonnenstraße bis dorthin verlängert iverden . während eine

andre noch nicht bestimmte Linie von Osten her durch die verlängerte

Katzbachstraße und den Kolonnenweg ihre Trace bis zum südlichen
Ende der General Papcstraße nehmen soll .

Zu der Famtlicutragödie in der Wrangelstraste ist noch
i n berichten , daß uunmchr auch die Mutter den hnigemordeten vier
: rindern in den Tod gefolgt ist . Frau Sogolcivsli ist heute früh im

Krankenhans Bethanien ihren Verletznngen erlegen .

Unfall ans der Straße . Vor dem Hause Gartenstr . 168
cheuten die Pferde eines mit Steinen bcladcnen Rollwagens und

gingen in der Richtung nach der Jnvalidenstratze durch . Vor dem
Hause Gartenstr . 160 fiel der Schutzmann Zöhrens den Pferden in
die Zügel , wurde ungefähr 200 Schritte mitge) chleift und vor dem

Hause Gartenstr . 24 gegen einen dort haltenden Bierwagen gedrückt ,
Der ' Schutzmann riß nun die Pferde beiseite und brachte sie vor
dem nächsten Hause zum Stehen . Er hat eine Quetschung des

Ringfingers der rechten Hand und Verletzungen an der linken Hüfte

davongetragen .

Die Abzweigung der elektrischen Hochbahn nach dem PotS «
am er Bahnbof als Unterpflasterbahn wird gegenwärtig mit

Energie weitergeführt . Das Hintergelände der Köthenerstraße . iangS

dessen die Hochbahn als Unterpflasterbahn sich langsam i » die Erde

senkt , wird bald von allen Hindernissen befreit sein . Die beiden



Seltenflügel des Hauses Köthenerstr . 13 lind des Quergebäudes
Nr . 14. welche sämtlich nach Vollendung der Bahn wieder neu auf -
gebaut werden , wobei die Bahn durch ihre Kellergeschosse führt , sind
fast dem Erdboden gleichgemacht . Ebenso ist der hintere Garten des
bekannten Itestaurants zum „ Köthener Garten " bereits verschwunden .

Die Unfälle mit den elektrischen Straflcnbahnwageu
werden täglich zahlreicher . Freitagabend um 7 Uhr wurde vor . deiil
Hanse Reichend ergcrstratze 72 ein siebenjähriger Knabe .
Sohn des Handwerkers S. . von einem elektrischen Stragcnbahn -
wagen der Linie Dvnhoffplatz — Rixdorf überfahren . Der Knabe
wollte vor dem Wagen vorbeilaufen , stürzte und wurde von der
Schutzvorrichtung des Wagens gequetscht , geriet dann zwischen die
Bremsvorrichtung und konnte erst nach geraumer Zeit durch die
Feuerwehr hervorgeholt werden . Mittlerweile war der Tod schon
eingetreten . Die Schuld an dem Unglück wird von Augenzeugen
weniger dem Knabe » als der höchst mangelhaften Schutz -
Vorrichtung des Straßenbahnwagens beigemessen . Auch in
andern Fällen hat die Schutzvorrichtung vollständig versagt .

Das Grab der Frau Charlotte Birch - Pfeiffer auf dem
Iernsolemer Kirchhof in der Bergmannstraße war gestern aus Anlaß
ihres lOOjährigen Geburtstags reich mit Blumen und Kränzen ge -
schmückt .

Der Vorfibende des Vorstands der LandeSversicherungS -
Anstalt Dr . Freund und der stellvertretende Vorsitzende des Anschusses
Herr Warnst ( Vertreter der Arbeitnehmer ) haben sich nach Paris
zum Studium der Abteilung für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen
aus der Weltausstellung begeben . Die Landes - Vcrsicherungsanstalt
Berlin hat aus der Weltansstellung ein Panorama ihrer großen
Heilstätten in Beelitz , welche zur Zeit im Bau begriffen sind , zur
Ausstellung gebracht .

Von dem flüchtigen Schuhwarenhändler Joseph Reh -
Winkel konnte bisher trotz sorgfältigster Recherchen keine Spur ent -
deckt werden . R. hat nach den Ergebnissen des bisherigen Ermitte -
lungsverfahrens seine Flucht längere Zeit vorbereitet und dürfte
wahrscheinlich unter falschem Namen nach England gereist und von
dort nach Anierika gefahren sein . Rehwinkel ist im Herbst vorigen
Jahres von Amerika , wo er 14 Jahr lang ansässig gewesen , mit nur
geringen Mitteln nach Berlin gekommen . Er hatte nicht einnial
genügend Geld , um sich eine Ladeneinrichtung anzuschaffen und stellte
sich solche in primitiver Weise durch Leisten , die er an de » Wänden
befestigte , her . ' Durch falsche Vorspiegelungen wußte er sich von vorn -
herein Kredit zu verschaffen und wie schon erwähnt , das Vertrauen
seiner Lieferanten dadurch zu erwerben , daß er kleinere Waren -
Posten , die er anfänglich bezog , schon nach kurzer Zeit
bezahlte . Später unterhielt Rehwinkel ein ständiges Lager im
Werte von nahezu LO 000 M. Nachdem er kurz vor seiner Flucht
deii Bestand seines Hauptgeschäfts , das Zweiggeschäft hatte er in¬
zwischen verkauft , bedeutend ergänzt hatte , begann er mit einem
Ausverkauf des Lagers . Er verkaufte das Schuhzeug thatsächlich
unter dem Einkaufspreis und soll einen täglichen Tagesnmsay von
6 —800 M. gehabt haben . Der Flüchtige ' dürfte etwa ISO 000 M.
mit sich genommen haben . Den bisher festgestellten 200 000 M.
Passiva stehen ctiva 6000 M. Aktiva gegenüber . Der Kaufmann
Sch . , der das Zweiggeschäft in der Kleinen Frankfurterstraße gekauft
bat , ist unter dem Perdacht , einen Scheinvertrag eingegangen zu
sein , verhaftet worden . Der Beschuldigte soll jedoch ' in der Lage
sein , zu beweisen , daß er die Buchungssnmme thatsächlich ent -
richtet habe .

„ Vater Philipp " wird am 1. Juli in der Ritterstraßc seine
Pforten schließen , um nach der Lchrtcrstraße überzusiedeln . Das
Militärarresthans an der Linden - und Rittcrstraße besteht seit dem
Jahre 1826 und erhielt seinen . Namen von dem damalige » Platz -
niajor Philipp .

Wegen des Verbrechens der Doppelehe ist kürzlich der in >
Norden wohnhafte Drogist H. in Haft genommen . Er ist vor etiva
zwei Jahren ans Amerika nach Berlin gekonimcn . hat hier ein junges
Mädchen kennen gelernt und eS geheiratet , nachdem er mit der Mit -
gift ein Drogengcschäst eingerichtet hatte . Nach einiger Zeit tauchte
eine Frau auf , die erklärte , daß H. mit ihr in Amerika getränt
worden sei und sie heimlich verlaffen habe . H. , der dem Rechts -
aiiwalt Dr . Schlvindt die Verteidigung übertragen hat , behauptet ,
daß er die in Amerika vorgenommene formlose Ccremonie für eine
rechtsgültige Trauung nicht gehalten habe .

Ein großer Skandalprozcff wird in der nächsten Schwur -
gerichtsperiode beim Landgericht I , die am 2. Juli beginnt , zur Vcr -
Handlung gelangen . Es handelt sich um eine Krankenpflegerin
Minna Fischer , die einer großen Anzahl hiesiger und auswärtiger
Damen Dienste geleistet haben soll , die als Verbrechen gegen das
keimende Leben angesehen iverden . Die Verteidigung liegt in den
Händen der Rechtsanwälte Lcop . Meyer , Dr . Holpert , Hcilborn und
Hoffstedt .

Eine Warnung vor dem Ankanf grftohlener Damen -
umhänge erläßt das Polizeipräsidium . In der Zeit vom 17. Februar
bis 21. März sind bei zwei Pfandlcihern der Jnvalidenstraßc bezw .
Brunnenstraße nach und nach zehn schwarzseidene Damennmhnngc
mit Spitzen und Stickerei , welche einen Engrospreis von je 30 —40 M.
haben , verkauft worden . Die Verkäuferin will dieselben von einer
angeblichen Ida Bernau zuni Verkauf erhalten haben , ivclche solche
Umhänge angeblich für ein Geschäft in der Knrstraßc gearbeitet
habe . Diese Person war ungefähr 25 Jahre alt , von großer starker
Figur , hatte dunkles , Hinte » in eine » Zopf schncckenartig zusammen -
gelegtes Haar , dunkle Augen und trug ein schwarzes Koslümlleid ,
einfachen , dunkelblauen Strohhut in Matrosenform mit weißem
Sammtband . Die Umhänge sind vermutlich gestohlen . Sie können
teilweise im Zimmer 246 des Polizeipräsidiums in den Vormittags¬
stunden besichtigt werden , wohin auch Mitteilungen über die angcb -
liche Ida Bernau zu 27V4 IV . 26 . 00 erbeten werden .

Einen - schaurigen Fund »lachten gestern Arbeiter beim Baggern
in einem Stichkanal am Nordhafen , der zum Löschen von Kähnen
dient . Die Maschine förderte die Leiche eines jungen Mädchens zu
Tage , das seit dem 24 . Januar d. I . verschwunden war . Es handelt
sich um ein 17 Jahre altes Dienstmädchen Helene Domke . das einige
Monate bei dem Kanfniann Winter in der Fcnustraße 6 in Stellung
war und diese ans bisher noch unbekannten Gründen in der Nacht
zum 25. Januar verließ . Ei » Schutzmann , der es kannte , sah . das
Mädchen dann morgens in der Nähe der Torfbrücke . Etwas später
sprang dort ein Mädchen in den Kanal und ertrank . Ta die
Beschreibung paßte , so nahm man gleich an , daß es die Ver -

schwundcne ' gcivcscn sei . Ticsc Vermutung hat jetzt der Lcichcnfund
bestätigt .

Für die Freundc der Vorgänge am gestirnte » Himmel
bieten die gegenwärtigen Tage recht viel interessante Erscheinungen .
Der Jupiter

'
mit seinem aus vier größeren Gliedern bestehenden

Trabantensystem . deren Verfinsterungen . Bedeckungen und Vorüber -
oäugc vor dem Centrolkörpcr man von der Erde ' aus im Fernrohr
Schritt ans Schritt verfolgen kann , steht bei Anbruch der Dunkelheit
bereits so hoch , daß der Einfluß der Luftunruhe , wie sie ja immer
am Horizont herrscht , bei der Beobachtung ganz unmerklich ist .
Auch der inmitten eines Ringshstenis frei schwebende Saturii ge¬
währt schon von 10 Uhr ab einen prächtigen Anblick , irenngleich
die günstigste Beobachtnngszeit dieses Planeten erst ans den

Juli und August fällt . Die Venus ist nur noch wenige Tage zu
sehen . Ihr Durchmesser wird augenblicklich immer größer , während
die Phase bereits zu einer feinen Sichel zusammengeschrumpft ist .
Bei Abwesenheit des Mondscheins wird sich in den folgenden Tagen

auch die Beobachtung zahlreicher Nebelflecke und Sternhaufen ,
darunter der prächtigen Gruppe im Herkules voraussichtlich recht

günstig gestalten . Ein Besuch der im Ausstellungspark befindlichen
Urania - Sternwarte dürfte somit für die nächsten Wochen recht be¬

friedig end ausfallen , und wird das Institut wie in den letzten

Tagen so auch fernerhin dem Publikum bis 11 Uhr zur Besichtigung
offen stehen .

Im Zoologischen Garte » ist eine neue Tierart entdeckt worden .
Bor einem Jahre ungefähr hatte Herr G. Crüsemann aus Bangkok
einige siamesische Schakale nach Berlin mitgebracht und dem hiesigen
Zoologischen Garten geschenkt . Es waren ganz junge Tierchen ,
welche damals nicht mit Sicherheit bestimmt iverden konnten .
Mittlerweile haben sie sich ausgefärbt und zu sehr schönen Tieren
entwickelt , die jetzt im kleinen Raubtierhause untergebracht sind .
Matschie , der Verwalter der königlichen Säugetiersammlnng ist von
vornherein der Ansicht gewesen , daß der Siam - Schakal sich von allen
andern bekannten Abarten unterscheiden müsse , weil der Wildhund in

jedem Tiergebiete gewisse eigentümliche Merkmale besitzt und aus
Hinterindien ein echter Schakal noch nicht bekannt war . Jetzt hat
dieser Zoologe die Tiere unter dem Name » Lanis crftsemanni neu
beschrieben .

Die neue » Bereicherungen des Berliner Aquariums kommen
besonders den Abteilungen der Fische , der Krebs - und Blumentiere zu gute .
Einer der intcreflantesten und reizendsten Fische ist der im Mittelmeer
heimische Purpur - oder Korallenstsch , das Mitglied einer Gattung , die durch
die Art - hrer Beichuppung und auch im sonstigen Aeuhenr an die in den
tropischen Meeren lebenden Schuppenflolser erinnert ; die Schuppen dieser

tische, welche eigentümlich kammförmig sind, bedecken nicht nur Rumps und
opf, sondern dehnen sich auch aus die senkrechten Flosse » aus . Das Kleid

der hier gezeigten Fischspecies erscheint in einem äußerst ansprechenden , gold -
und silberschiinmemdem Violett und Rotbraun und an der Wurzel der
Brustflosse macht sich ein schwarzer Fleck bemerlbar .

Ans den Nachbarorte » .

In Charlotteuburg hat sich der Magistrat in der Frage der
künstlerischen Ausschmückung der neuen Charlottenburger
Brücke der Ansicht der dortigen Tiefbaudepntation angeschlossen ,
daß ein Thorüberbau für die Brücke nicht in Frage kommen kaim ;
er empfiehlt deshalb der Stadtverordneten - Versainmlung , daß die

Neubearbeitung der prämiierten Entwürfe nur eine architektonische
Betonmig der Straßenränder mit entsprechender künstlerischer Vor¬
bereitung und Anpassung an die landschaftliche llmgebnng zum
Gegenstand haben soll . Außerdem hält er es für zweckmäßig , daß
die Kosten für künstlerischen Aus - und Ausbau auf den Betrag von
300 000 M. eingeschränkt werden .

Der Raubmörder Krüger hat die Blutthat bei Werneuchen
zum Teil eingestanden . Krüger wurde gestern nachmittag im Unter -
inchnngsgesängnis einem scharfen Verhör unterzogen , das bis 9 Uhr
abends dauerte . Wie der Polizei gegenüber , so leugnete er zunächst
auch vor dem Untersuchungsrichter alles , was ihm zur Last gelegt
wird . Sein besonderes Vertrauen setzte er darauf , daß er sich ,
nachdem am Sonntagabend der Mord verübt worden war , schon
am Dienstag in Angermünde befunden hat , und zwar ohne
Rad . Seine Angaben in dieser Beziehung sind ja richtig , aber
der Versuch eines Alibibeweijcs mußte dennoch bald scheitern , und
der Besuch in Angermünde ist nun erst recht verdächtig . Denn
Krüger hat das Rad zur Fahrt nach Angermünde benutzt , es jedoch
im Walde versteckt und erst wieder hervorgeholt , nachdem er sich eine
neue Jnvaliditätskarte hatte ausstellen lasse », unter dem Vorgeben ,
daß er die alte verloren habe . Auch die alte Karte hat ursprünglich
ans seinen richtige » Name » gelautet . Er hat jedoch diesen ausradiert
und den Namen Schmidt gefälscht . In Wesenthal , Wernciicheu ec. gc -
wescn zu sein , bestritt der Festgenommene entschieden . Dem steht aber
die bestimmte Aussage des ' Gastivirls Prahl aus Hirschfclde ent¬
gegen . Bei diesem hat Kriiger - Schmidt um Essen und Trinken mit
dem Bemerken angesprochen , daß er beim Chausseeban zwischen
Werneuchen und Wescnthal Arbeit nehmen ivolle . Prahl bedeutete
ihm . er möge erst einmal die Arbeit wirklich annehmen , dann könne
er bei �ihm Verpflegung erhalten . Als ihm diese Aussage vor -
gehalten wurde , geriet Krüger mit seinem Alibibeweis ins Wanken und
räumte ein , in jener Gegend gewesen zu sein , um Arbeit
zu suchen . Nun hatte er sich verrannt und kam nicht
mehr los . Das Ende ivar , daß er die That ivenigstens
haldivegs einräumte . Thiede sei , so behauptete er nun , ihm
um 11>/s Uhr auf der Chaussee begegnet und habe ihn mit seinem
Rad , das kein Licht gehabt habe , angefahren . Darüber sei es zu
einem Streit gekommen . Thiede habe ihn über den Kopf geschlagen
» nd er habe den Hieb mit dem Spatenstil erwidert . Sein Gegner sei
ivic tot hingefallen . Um die Spuren der That zu verwischen , habe
er den Erschlagenen . obwohl noch etwas Leben in ihm geivefen sei ,
»ach dem Lnpinenfcld getragen und dort eingegraben . Dann habe
er sich seine Sachen angeeignet . Der Mörder , der dreimal verheiratet
gewesen ist , hat schon mehrere Strafen erlitten , u. a. auch ivegcu
Mißhandlung seiner eignen Frau .

Ei » für die Stadt Berlin folgenschwerer Prozeß wurde

gcstcr » vom Äammergericht zu Ungiuisten der Stadt entschieden . In
der bekannten Prozeßsache des Besitzers der Pankower Bade -
A » st a l t , Herrn A. Lohff , wegen Vernnreinigiiiig der Pauke durch
die Abwässer der Rieselfelder , wurde die Stadt Berlin zum Ersatz
des vorlnnfig für das Jahr 1897 eingeklagten Schadens verurteilt .
Schon vor vier Jahren hatte die Polizeibehörde im gesundheitlichen
Interesse der Badenden die Schließung des Flußbads oerfügt und
dies Verbot alljährlich wiederholt .

Gevuszts - Deitimg .
Der Fall Stcrnbcrg sollte gestern und folgende Tage noch

einmal vor der neunten Strafkammer des Landgerichts I aufgerollt
Iverden . In dem Lorverfahren hatte die Zeugin Woyda neben

Sternbcrg auch die 19 jäbrige , bei der »ach Amerika entflohenen
Maffeiiso Fischer beschäftigte Angnste Wender der Beihilfe
beschuldigt . Sternberg hatte sich gerade aus deren Zeugnis
zu seiner Entlastung berufen und sie durch seine Agenten
zu seinem Termine aus Amerika zurückkommen lassen . Als am
29. März 1900 die Verhandlung gegen Stcrnbcrg ihren Anfang gc -
uommen hatte , erklärte einer der Verteidiger . Justizrat
Dr . Scllo , daß die Zeugin Wender gestellt sei und in
einer dem Krimiiialgerickitsgcbäude gegenüberliegenden Konditorei
auf ihre Vernehmung warte . Slaatsänwalt Dr . Nomen vermilaßie
darauf die Sistierung der Wender und dann ihre sofortige Ver -
Haftung . Es wurde nunmehr auch gegen sie Anklage wegen
Sitklichkeitsverb rechen erhoben . Rechtsanwalt Dr . Wert -
Hauer übernahm ihre Verteidigung . Gestern sollte in dieser Sache
die Verhandlung beginnen . ES stellte sich jedoch heraus , daß die
Akten des ganzen Falls Stcrnberg zur Zeit auf die von dessen Ver -

leidiger » eingelegte Revision in Leipzig sind . Die Verhandlung ist
deshalb ausgesetzt worden .

Der Prozest wegen des StraffrutuniultS gelangte auch
gestern nicht zum Abschluß , sondern wurde behufs Ladung neuer

Zeugen bis Montagvormittag 9 Uhr vertagt . Einer der Angeklagten .
der Arbeiter Gehrmann , erhielt gestern seine Einberufung zur Teil -

nähme an der Expedition gegen China .

In der Schöuebcrger Schulaffairc war irrtümlich be»+chtet
worden , daß der verstorbene Knabe Rudolf Fischer 11 Jahre alt gc -
wescn sei . Die Eltern des Knaben legen Wert darauf , veröffentlicht
zu scheu , daß derselbe erst 9 Jahre alt ivar .

Ein Tänzchen . Im Lokal des Gastwirts PeterS hatte ein
junger Mann am 22 . April v. I . sich und andern jungen Leuten
das ' Vergnügen gemacht , seiner Handhannouika verschiedene Tanz -
weisen zu entfallen , und einige Pärchen hatte » dieser „ Auf -
forderung zum Tanz " nicht widerstehen können . Bald danach
erhielt Herr Peters ein Strafmandat wegen Vergehens gegen
eine Regierungsverordnung von 1837 , weil in seinem
Lokal eine öffentliche Tanzlustbarkeit stattgefunden habe ,
zu der es einer vorherigen polizeilichen Erlaubnis bedurft hätte .
P. beantragte richterliche Entscheidung und bestritt , daß er im vor -

liegenden Fall irgend wie strafrechtlich verantwortlich gemacht werden
könne . Die zuständigen Gerichte erster und zweiter Instanz sprachen
ihn denn auch frei .

'
Es wurde angenommen , daß er weder die frag -

liche Tanzlustbarkeit veranstaltet , noch sie „ abgehalten " habe .

P. wäre auch nicht verpflichtet gewesen , die junge »
Leute am Tanzen zu hindern . Daß er dies unter -

ließ , stempele ihn noch nicht zum Veranstalter . Die

Staatsanwaltschaft legte Revision ein uiid betonte , das passive
Dulden sei schon ein „ Halten der Tanzmusik " . — Das K a m m e r -

gericht verwarf die Revision der Anklagcbehörde und führte
aus : Das „ Veranstalten einer Tauzlustbarkeit " und das „ Halten von

Tanzmusik " setze eine positiveThätigkeit auf Herbei -
führtrikg ' einer Tanzlu st barkeit voraus . Eine solche
Thätigkeit des angeklagten Gastwirts sei hier nicht erwiesen und
das bloße Dulden sei im vorliegende » Fall nicht strafbar . Der An -

geklagte sei deshalb mit Recht freigesprochen worden .

Socinlvs .

Gewinnbeteiligung und Organisation der Landarbeiter .

Graf Rcventlow auf Wulfshagen bei Gettors in Schleswig - Holstein
teilt im „ Land " ( Nr. 8) mit . daß er demnächst beabsichtigt , aus seinem

Rittergutdie Gewinnbeteiligung für seine sämtkichcnArbeiter undArbei -
terinn ' en einznführen ! Als Vorbedingung einer vernunftgemäßen Betei -

liguiig am Gewinn bezeichnetGrafReventlow die Organisierung der
Arbeiter des jeweiligen Betriebs zu einem Verein , den man etwa

Wohlfahrtsverein nennen könne und dessen Vorstand Einblick in die

Geschäfts - und Buchführung erlangen müßte . Im weiteren Verlauf
hätte sich' dckr Vorstand zu einem Arbeiteransschuß auszuwachsen . Die

Gewinnbeteiligung mutz als Recht , nicht als jederzeit widerrufliche

Vergünstigung eingeräumt werden . Die Gewinnbeteiligung darf
aber nicht zur Grundlage der ganzen Entlohnung gemacht werden ,

vielmehr sollen neben derselben die alten Löhne fortbczahlt werden .
Da der Reinertrag wesentlich von der Geschicklichkeit des leitenden
Landwirts ,

' den Witterungsverhältnissen und den Marktpreisen

abhängt , ist der Ertrag sehr ivcchsclnd und die Schultern des
Arbeiters sind zu schwach , um dieses Risiko zu tragen . Die

Gewinnbeteiligung bedeutet freilich eine Erhöhung der ProdultionS -
kosten ; da aber die Arbeit durcki das wachgerufene Eigen -
inte reffe der Leute produktiver sich gestaltet , so rentiert sie sich
voraussichtlich trotzdem für den Unternehmer .

Die zu gründende Arbeiterorganisation hat völlige Selbst -

Verwaltung . Die Beamten des Arbeitgebers können ihr beitreten .

haben aber weder aktives noch passives Wahlrecht . Eine Unter -

slützungskasse soll angeschlossen werden . Zur Besorgung der schrift -
liche « und rechnerischen Arbeiten schlägt der Begründer den Lehrer
vor , da dieser wirtschaftlich am neutralftcn allen gegenübersteht .

Im weiteren giebt Graf Reventlow Einzelheiten bezüglich
des Umfanges der Gelvinnbeteiligung bekannt , die uns hier weniger
interessieren . Ueberhaupt würde das ' geplante Experiment des Herrn
Grafen unsrerseits iveniger wegen der Geiviiiiibcteiligung , als viel -

mehr wegen der damit verknüpften Orgänisicrnng der Landarbeiter

begrüßt werden . Dabei hegen wir aber nicht die Erwartung .
daß das Vorgehen des Grafen bei seinen Standesgcnoffen
etwa viel Nachahmung finden wird . Die BöhmertsHe „ Social -
Korrespondenz " scheint dies allerdings anzunehmen , sie sieht in dem

Plan ein Zeugnis dafür , „ daß auch in unsern Großgrundbesitzern
moderner Geist und Verständnis für die großen socialpolitischen
Aufgaben der Gegenwart erwacht ist ".

Aus dev Frauenbewegung .
A « S der Schweiz . Die Frau nnsres Genossen Dr . Farbstein .

Advokat in Zürich , eine gebonie Ostersctzer von Affoltern bei Zürich .

hat von der medizinischen Fakultät der Universirät Zürich die Würde
eines Doktors der Medizin . Chirurgie und Geburtshilfe verliehen
bekommen . Ihre Jnangnraldiffcrtatiou behandelt die Embolie der

Lungenarterie .

VovmiMxkes .
Ueber die Gutcnbergfcicr wird vom Sonnabend aus Mainz

berichtet :
Die Gntenbergfeier wurde heute mittag 12 Uhr mit der Er «

öffiiung der Typographischen A u s st e l l n n g eingeleitet .
Die Stadt ist ans Anlaß der Feier glänzend geschmückt , selbst der
Dom trägt Fahnen und Wimpel ; die Straßen sind einheitlich im
Sinne der historischen Trachten des Festzugs geziert . Ein kunstvoll

erbautes Fiirsteiizelt ist gegenüber dem Gutenberg - Monument er -
richtet , das Denkmal selbst hat großartigen gärtnerischen Schmuck er -
halte ». Der Fremdenziifliiß ist bedeutend .

AiiS Könitz wird mitgeteilt : „ Zu morgen , Sonnabend , sind
sämtliche im F l e i s ch e r e i b e t r i e v beschäftigten Personen zum
Untersuchungsrichter Dr Zimmermann geladen worden ; es soll sich
»in eine gutachtliche Zeugenaussage handeln . Verhöre
finde » alle Tage statt ; sie nehmen die ganze Zeit des rastlos
arbeitenden Untersuchungsrichters Dr . Ziiumermnnn in Anspruch .
Was für Anssagen gemacht worden sind , darüber ist nur durch Be -

tragen der sich sehr widersprechenden Zeugen etwas zu erfahren .
Das aber steht fest : bisher ist die Untersuchung noch nicht
einen Schritt weiter gekonimcn , als sie am Tage nach
der Auffindung der letzten Leichenteile stand . Die Mordsnche
tritt ganz in den Hintergrund gegenüber den vielen schwebenden
Meineidsversahren , die gegen Zeugen eingeleitet wurden .
Der Arbeiter M a tz l o w , deffen Schwiegermutter Frau R o ß und
die Frau R i e l i n g e r hatten sich hänsig wegen angeblicher falscher
Eidesleistung bor dem Untersuchnngsrichtcr zu äußern . Frau Nie -
lingcr , die von dem jungen Moritz Levy gesehen haben will , wie er
kurz nach dem Morde an der „ Spüle " , der Fundstelle des Körpers ,
mit einem Stock im Wasser gcivühlt habe , wurde heute unter dem
Verdacht des Meineids in Hast genommen . Weitere Verhaftungen
unter gleicher Anschuldigung scheinen bcvorznstchen . " — Der Land -
ratsamtSvcrwcser des Kreises Scklocha », v. Mach , warnt in einer
Bekamitmachniig vor Ausschreitungen gegen die Inden .

Ei » Prstfall ist wieder in O p o r t o vorgekommen ; alle Vor -
sichtsmaßrcgeln sind getroffen . — In S m y r n a war gestern der
nennte Todesfall infolge von Pest zu verzeichnen ; auf Wunsch des
SanitStsratch beschäftigt sich eine Kommission mit SanicrungS -
maßregeln für Kottstantinopel .

Der Juni als Sclbstmordmonat . ES ist eine ivenig bekannte ,
aber durch die Statistik festgestellte Thatsache , daß der Rosemnonat
von alle » Monaten derjenige ist , in welchem die Selbstmordziffcr
ihren Höhepunkt erreicht . Von 1000 Selbstmorden kommen ans Herbst
und Winter nur 400 , auf Frühling und Sommer dagegen 600 und
in 100 Fallen erreichte der Juni nicht weniger als 62 mal die Höchst -
ziffcr . Die Rnsichten der Psychiater darüber , wie gerade der Juni
zu diesem traurigen Ruhme komnit , weichen sehr von einander ab .
und einen wirklich plausiblen Grund weiß man kaum dafür allzu -
geben . Denn die Annahme , daß die starke Sommerhitze eine böse
Wirkung auf das Gemüt ausübe , kann man schon darum nicht gelten
lassen , weil der Juni keineswegs der heißeste Monat ist , vielmehr
die höchste Temperatur im Juli fällt . Zudem kann man die alte
Erfahrnng kaum »instoßen , die jeder an sich selbst zu machen pflegt ,
daß lichter Sonnenschein immer gnnstig auf die Stimmung wirkt .
So bleibt denn bis jetzt nur eine Erklärung der seltsamen
Erscheiiiung übrig . Die Statistik hat nämlich u. a. klargelegt , daß
die Selbstmörder durchschnittlich häufiger am Tage , als ani Abend
und in der Nacht in den Tod gehen , der Juni aber hat die längsten
Tage . Ob jedoch in dieser Aeußerlichkeit der wirkliche Grund liegt ,
ist allerdings sehr fraglich ,



jjWer sich billig und gut gegen Hitze ,
zur Reise und zum Radeln kleiden will ,
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Sn
Meinen

SM - Reste - Verkauf .
Teppiclh Gardinen-, Pnrtieren-, Decken- n. ilielsteif -Lagem

Laben sich durch de » großen Umsatz wieder eine Unmenge

Pf * Restpartien
angesammelt , welche ich zu bedeutend redueierte » Preisen zum Verlans stelle .

Ta n n { n | | o " Ii großer Posten , in allen Größen , ziirstllgesetzte Muster ,
6 | i {I 1 b II C , bedeutend unter PreiS .

GRrtllllCll Acustcr 2,50 , 3,00 . 3 . 50 , 4,00 , 6,00 , 7,00 St8

Pflpfioi ' 011 das Fenster , fix und fertig zum Zlufmache « S,50 , 3,00 ,
» VI HCl Cll , 4 . 00 , 5,00 bis 30,00 Mk .

Chaiselongue - Becken , citt flto6ci ®0lTat

HnhüIcinfTd ausreichend zu Bezügen , . eine große Partie vorjSHriger , solider
inuUVISlUllV , DefsinS in Seide , Plüsch und Wolle , glatt und gemustert .

L5 — 50 Proz , unter dem reellen Wert .
Auf diese günstige Gelegenheit erlaube ich mir die geehrte Damenwelt ganz besonders aufmerksam zumachen .

J . Adler Teppichhaus ,
Kölligstrasse 20/31 ( dicht am Bathaas ) .

leppdecken
lauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohniaiitlcl , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Dellen aufgearbeitet
werden . 4844L «

r Laabs " i
2 Bisa . . cr . tr . 89 . '

5 Bchandl aller Haut - , Harn - S
und Blasenleiden Z

? ohne schädliche Mittel u. Gifte . T
S Sprech! ' ! . : 9 - 2 . 6 - 9 . g
g Freitag und Sonntag nur 9 —2 . g
m Verbandskarteu Ermäßigung . »

Gesnndheit ist Reichtum !
R�aaipk - mid Melsslnft - Bädei1

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen KilKkltuoU , oioNt und Rheumatl8mue .
_

Lieferung au sämtliche Krankcnkaffen . iOälL '

fttiüHiw
Garderobe nach Maß , auch bar Kasse
zu billigsten Preisen . J. Tomporowski ,
Schneidermeister , Neanderstr . 16 .
Fertige Garderobe , von Maßschneider
gearbeitet , stets vorrätig . s4918L *

Bad Frankfurt Ritter - Bad
136Gr . Frankrar ( creitr . l36 Ii 18 . Ritter - Stra . sc 18 .

Specialltttt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool - Mi

fmicS,11 ' - und Schwefelbäder
i eAeen . täglich für Damen und Herren .

5001. - .
IKIEIE-,

Bad Landsbercr .
Bampf - , elektrische R ieht , Wannen - und alle med . Bttder

liandsbergerstrasse 107 .
Inhaber : H . Rai l . oh , staatlich gepr . Masseur und Heilgehilfe .

Rrunnanhad .
Meine An . talt befindet « Ich nach dem Brande

Wieder Im volltttttndlgen Betriebe . 4924L *

_ _ II . Maiita , Brunnenstr . 16.
fVl iif t laufen Sie nirgends vorteilhafter , als in der

Jnfuffüfril AlllgelMtrei Alstth Söilhtrmnü ,
Nen - Weitzensee . Generalstr . 7 ( nahe Prenz -

lauer Allee ) . Dampf - Bettfedern - Reinigung . Telephon Nr . 43. [ 4877ß .

K hat ' s geholfen ! O

+ +Für Magenleidende !
GEORG POHL -

Appetits- Kräuter - Magen- Bitter - Liqueur
genannt de » I,ebonsrctter .

Tausendfach erprobt und anerkannt . Gesund , wohlthnend und an¬
regend . Neivonstärkend und blutbildend . Beseitigt Magenkatarrh ,
Magenkrampf , Magenschmerzen , Verdauungsstörungen und Ver¬
schleimung , Stuhlverstopfung , Koliksohmerzen , Herzklopfen ,
Hämorrhoidalleiden , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkroftung ,
Appetitlosigkeit . Kopfschmerzen . Dank - u. Anerkennungsschreiben
liegen aus . Preis per 3/« Liter - Flasche 1,50 Mk . , erhältlieh nur

direkt durch Fabrikanten 4G41L *

GEORG POHL ,
JHP * sonst nirgends welter ! VU

Sage wir , eh Dil krank bist , und ich werde Dir sagen , was mir gsholfen hat ,

Metzners Korbwaren - Fabrik .
Leiterwagen
Sportswagen
Kinderstühle

Kinderwagen , GfSssles Lsgef
Kittderbettstellen . Geflins .

X dhdhdh Ml aslr - zahle ich jedem , der mir in Berlin ein größeres
Kinderwagm - Lager als das ineinige nachweist .

Berlin , AudreaSstrafie S» .
II . Geschäft : Brunnenstr . » 5

III . Geschäft : Beufielstr . « 7 .
IV . Gesch. : Leivzigerst . 51/55
V. Geschäft : Stralanerstr . li »

Echte Kornbranntveine aas reinem Roggen
_ and Mals gebrannt .

Sieffchct Liter 65 Pf. . Richtenbcrgcr 95 Pf. , Münsterländer 1,10 M. , Bres¬
lauer 1,25 M. , Steinhäger , Doornkaat , Aquavit w. , in Originalfüllung .
Coguae in grober Auswahl , Fl . 1,10 - 25,00 M. Himbeersaft eigner
Pressung Ltr . I, — M. Feinste in - und ausländische Liqnenre , Ungar '
weine �c. empfiehlt

FUTiMnniail Rlexanderftr . 62 , Potsdamerstr . 48 ( Eingang »ur -
. ai IINIIII " ! ! , fürstcnstr . ) , u. Skaliberstr . 135 . Fernspr . VII a 7186 .

AHbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseur «.

En gros — Detail . 407VL *

D . Wurzel & Co . ,
_ Wran gel Strasse 17 , Ecke Manteufkel - Strasse .

493SL *

ISP Cylindep - Hüte
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

Ohfip « uiix claqnes ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Alax Radtke , Krautstrasse 50,
an der Markthalle skein Lade « ) ,

clern aus

Kinderwagen , Ä. ' ffi :
und Ztegenbockwagen , Klnderklappstdhle , sSmtl . Korb¬
waren etc . , Krankenwagen für Erwachsene u. Kinder .

Grosses Lager in Klndarbettstellen . [ 4049L *
( Fernspr . AmtllL 1767. ) A U1 Qnhi . U Brunnen -

Teilzahlung gestattet . II . ubllUlf , str . 95
vis - a- via Humboldthain , am Bahnh . Gesundbrunnen .

Kein I . aden . Verkaufsräume auf dem H Hof in
vier Etagen bestehend . Fabrikgeb . Musterb . grat . u. franco

/T \
Ungarwein |

Himbeer - Saft
anerkannt vorzüglich

a Literfl . M. 1,49 .
med . V, Ausbruch a L. 2, —,

5 Literflasche M. 8,75 .

Johannisbeerwein
a Fl . 75 Pf . , 10 Fl . M. 7 - exkl .

Bromheerwein
a Flasche M. 1, — eskl .

Slonsdorfer Bitter
a Liter M. 1,20 . 1

Aepfelwein
zur Kur a 35 Pf . per Liter in

Gebinden von 30 Litern aufwärts .
10 Fl . M. 3,50 , 50 Fl . M. 15, - eskl .

Cognac
deutsch , angenehm mild

a Literfl . M. 2,10 , 2,50 , 3, —.

Eugen Neumann & Co «
Berlin SW . , 13 , Amt 4a 7130 .

Belle - Allianceplatz 6, Amt IVa 7950 . — Wüsnaokerstrasse 25.
Neue Friedriohstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29.
Grüner Weg 56. — Elsasserstr . 19. — Sohöneberg , Hauptstr . 129.

Charlottenburg , Kaiser Friedrichstrasse 48.

Sclmltze ,
Wnsserthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut » ,
Garn - und Blasenleide » ohne

| jegliche BernfSstönlng . 3973L *
Sprechstunben 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvormittag keine

Sprechstunde .
! JMT Bei Borzeigimg der
1BervandSkarte 10 Proz .

Eine Million!
ohne Gnade mitsamt der

Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenssuid in Fl .
50 Pf . und 1 Mk. Spritzapparat 50.
L! lbmai, « » mitsamt der Brut schnell
Vu| lfiltnkn n. sürimmerbcfeitigtmein
Schwabenwd , 50 Pf . u. 1 Mk. per Dose .
Radikaler Erfolg garanliert nur direkt
beim Erfinder Georg Pohl , Drogerie

Berlin . Brunnenstrafte 137 .

Berantwortlicher Redacteur : Banl Fehn w Berlin . Für den Jnseraientetl verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .



Ar. M . 17. 2. Keilte des „ MMs " Kerlim DslksblM. s - mi - g . st . M lsoy .

Weiter . Varteigenossen Berlins !
Am Freitag , 21 . September , finden die

Ersatzwahlen zum Gewerbegericht
statte An diesen Wahlen können sich nur solche Personen beteiligen ,
die sich in der Zeit vom

16 . bis SS . Juni
in die W ä h l e r I i st e aufnehmen lassen .

Die Bedeutung des Gewerbegerichts tritt von Jahr zu Jahr mehr
zu Tage und der Wert dieser Institution für eine unparteiische Recht -
sprechung auf gewerblichem Gebiet sollte der Arbeiter , wenn
nicht aus andren Erscheinungen , so doch schon aus dem Misjwolleil
erkennen , mit dem sie in den Kreisen der Scharfniacher betrachtet
wird . Je mehr die Bedeutung der Gewerbcgerichte erkannt wird ,
nm so iiotivendiger ist es . daß die Arbeiterschaft die früher bei den
Wahlen oft bewiesene Lauheit aufgiebt und für eine möglichst um -
fassende Beteiligung eintritt . Jeder Arbeiter , jeder Partei -
genösse sollte sich daher in den nächsten Tagen sein Wahlrecht
s i ch e r n und jeder V e r t r a u e n sni a n n in Gewerkschaften und
Werkstätten sollte dafür sorgen , daß durch Massen - Ein -
z e i ch n u n g e n die Beteiligung möglichst vieler Wahlberechtigten
gesichert werde . Die Wahl ist eine geheime .

In nachstehenden Lokalen können die Arbeiter Berlins
sich Formulare zum Einzeichnen in die Wählerliste für die Gewerbe -
gericlits - Wahlen beschaffen :

Mörschel , Jüdenstr . 3S/36 . P r e u st , Nene Friedrichstr . 20 .
Hahn , Stralauerstr . 48 . Börner , Ritterstr . 15. Cigarren
geschäft . B ö t t g e r , Zossenerstr . 30. Cigarrengeschäft . Q n a n d t ,
Belle - Alliancestr . 74a . Werner , Bülowstr . 59. Müller ,
Gräfestr . 31. Ewald , Schöiilcinstr . 6. Schwartzkopf ,
Skalitzerstr . 11. Schönemann , Skalitzerstr . 7. H e n z e ,
Prinzenstr . 6. L a d e w i g , » Kommandantenstr . 65. Gottfried
Schulz , Cigarrengeschäft , Kottbnserplatz . CarlScholz , Wrangelstr . 110 .
S chn ie b er , Admiralstr . 21 . Wäh lisch , Adalbertstr . 4.
H. Stramm , Ritterstr . 123 . G. Tolksdorf , Görlitzcrstr . 58.
Hasse , Eisenbahiistr . 20. Böhme . Adalbertstr . 15. T a u ch e r t .
Waldcmarstr . 16. Schneider , Manteuffelstr . 83 . Lock , Grüner
Weg , Ecke Koppenstraste . W i l k e , Andreasstr . 26. S ch e r r e
Blumenstr . 38. Adam . Elisabethstr . 10. Steuer . Weinstr . 22 .
H a s e l o f f , Landsbergerstr . 8. Rattke , Krautstr . 48. Tabert .
Markusstr . 14. Bandach , Breslauerstr . 28. O. Zabel . Frank¬
furter Allee 90. S traust , Bödikerstr . 6. Reul , Barnimstr . 42.
Au g u stiii , Schönhauser Allee 73 . Pf a r r , Pnllitzstr . 10.
Lange , Dragonerstr . 15. Rowe , Beusselstr . 62 . Fabra ,
Waldstr . 57 . P l a t h , Sickingenstr . 43 . Schreiber , Hutten -
straste 9. Hintze , Pankslr . 13. Krause . Müllerstr . 7 b
S ch m o l d t . Grenzstr . 4. I u n g n i I . Hnssitenstr . 6. Schröder ,
Wiesenstr . 39. G r e e l a k , Brunnenstr . 44. Bergmann ,
Pasewalkerstr . 3. Abendroth , Badstr . 43 . Prihkoiv , Putt -
duserstr . 32 . Nieder , Chausseestr . 83 . G ö r n e r . Bergstr . 43 .
Thomas . Gartenstr . 152 . Freese , Kastanien - Altec 11.
Dicke , Ackerstr . 123 . R a m I o w , Schönhauser Allee 135 .
Lorenz . Boltastr . 43 . Seidel . Neue Hochstr . 38. Dierke ,
Schwedterstr . 33. Doye , Müllerstr . 32a . Mattner . Müller -
straste 162a . G a e d e . Fennstr . 17. A b e n d r o t h . Ackerstr . 104 .
Brückner , Gartenstr . 63. Gleinert , Schnlstr . 29 , sowie im
Gewerkschafts - Bureau , Engel - Ufer 15 I , Zimmer 8.

Die Einzeichniing in die Wählerlisten danerl nur bis zum
29. Juni , wir bitten dringend die Arbeiter und Gewerkschaften ,
energisch die Einzcichnung zu betreiben . Aufnahme wochentags von
5 —8 Uhr nachmittags und Sonntags mittags von 12 —3 Uhr ' in den
folgenden Lokalen : P o st st r. 16 . C e n t r a l - B n r e a u , und in
den Turnhallen der folgenden Gemeindeschnlen : T e ni p e l -
Hofer - Ufer 2, Strauhbergerstr . 9, Schmidstr . 38 ,
S ka litz erstr . 55/5 6, K a st a n i e n - A I l e e 82 , G i p sstr . 23a ,
Pankstr . 8 und Turmstr . 86 .

Die Berliner GewerkschaftSkolnmissio »«.
I . A. : Der Ausschuß .

Sorietle Lteifjkspflegv .
Gegen eine Entschädigungsklage deö Bademeisters M .

wachte der Badeanstalts - Besitzer K ü st e r verschiedene Einwände
geltend . So behauptete er , M. habe den Anstaltsleiter Dr . med . H i rsch
dadurch grob beleidigt , dast er eine seiner Anordnungen den Bade -
gästen gegenüber als „Schnitzer " bezeichnet habe . Schon deshalb
wäre die plötzliche Entlassung des Klägers zu Recht erfolgt . Kläger
sei aber auch unzuverlässig im Dienste gewesen . So habe er eines
Abends einen Gast in der Packung liegen lasien und sei
fortgegangen . Sein Gehilfe habe mittlerweile im frag -
lichcn Raum schon mit dem Aufräumen begonnen . Die
Kammer VI des Gewerbegerichts , die sich mit der Sache zu be -
schäftigen hatte , veranstaltete eine umfangreiche Beweiserhebung .
Der angeblich schlecht bediente Badegast , den man nach vieler
Mühe anfgefnndcn hatte , konnte eine Pflichtvcrlctzniig des Klägers
nicht bekunden . Es habe sich, so sagte er aus , um eine trockene
und lose Packung gehandelt , die er , Zeuge , meist selber gelöst
habe . Auch hätte er keinen Anstost daran genommen , dast
sich der Kläger entfernte und dast dessen Gehilfe aufzuräumen
begann . — Der Gerichtshof billigte dem Kläger eine gröstere Summe
zu . indem er von folgenden Erivägungen ausging . Angesichts der
Zeugenaussage könne M. eine beharrliche Weigerung , die ihm nach
dem Arbeitsvertrage obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen , nicht
vorgeworfen werden . Ebensowenig könne in den kritischen
Worten des Klägers über eine Anordnung des Anstaltsarztcs und
Anstaltsleiters eine grobe Beleidigung gefunden werden . Eine
Beleidigung wäre es ja immerhin , wenn ein Laie , wie der

Kläger , die Thätigkeit eines geprüften Mediziners den
Patienten gegenüber abfällig kritisiere . Eine einfache Be
leidigung des Chefs oder seines Vertreters berechtige aber noch nicht
zur sofortigen Entlassung , denn die Gewerbeordnung spreche aus -
drücklich von einer groben Beleidigung bei Aufführung der Eni
lassnngsgrnnde . — Im Lauf der Verhandlungen wurde auch die
Frage erörtert , ob M. als Bademeister nicht zu den Werkmeistern
gehöre , die auf die sechswöchentliche Kündigungsfrist gemäß § 133 »
der Gewerbeordnung Anspruch haben . Das Gericht verneinte
die Frage , weil der § 133a nur auf diejenigen Werkmeister , Betrieb !
beamte jc. anwendbar sei , die gegen feste Bezüge beschäftigt
würden , während der Bademeister besonders auf Trinkgelder an -
gewiesen sei .

Bliitsturz alS Betriebsunfall . Der Arbeiter N. wurde von
einem Blutstnrz befallen , als er am 21 . Juli 1898 mit dem Eut -
laden eines Steinwagens beschäftigt war . Nachdem der Tod infolge
jener Erschütterung der Gesundheit eingetreten war . erhoben die
Witwe und der Sohn des Verstorbenen Anspruch auf eine Unfall -
reute . Die Südwestliche BaugewcrkS - Berufsgenossciischaft wies sie
jedoch ab und erklärte einen Betriebsunfall nicht für erwiesen .
Sie berief sich darauf , daß N. schon früher lungenleidend
gewesen sei , und daß der Stein , bei dessen Herunterheben vom
Wagen N. zusammengebrochen sei , nicht gu den außergewöhnlichen
gehöre . Nicht jeder Blntsturz , der bei der Arbeit ' eintrete , sei
eine Folge der Betriebsthäligkeit . Oft trete ein solcher nur g e -
Icgentlich her Arbeit ans ' Gründen auf , die nicht in der Arbeit ,
sondern in einem bereits längere Zeit bestehenden Leiden zu suchen
wären . So sei es auch im vorliegenden Fall . — Die Hinterbliebenen
legten Berufung ein . Die Witwe erklärte vor dem Schiedsgericht .
daß ihr Manu außer im Jahre 1885 noch niemals
krank gewesen sei . Damals habe er an einer Lungenentzündung mit

Berufsgenossenschaft , die
und das Reichs - Ver -
bestätigte die Entscheidung
wäre ja sehr zweifelhaft

Blntsturz gelitten . Es wurde dann aber noch ärztlicherseits fest

gestellt , daß bei N. 1894 eine Lungendämpftmg mittleren Grade

vorhanden gewesen sei . Ein Arzt , der zur Sache selbst gehört
worden war . sprach sich bcdingungsivcise für das Vorliegen eines

ursächlichen Znsaiimienhang ' es des Unfalls mit der Betriebsarbeit

aus . Ein solcher wäre auch anzunehmen , wenn der Mann vorher

lungenkrank gewesen sei und sich diese Krankheit erst in

den A n f a n g s st a d i e n befnndcii habe . Daraufhin v e r -

urteilte das Schiedsgericht die
Rente den Hinterbliebenen zu zahlen ,
s i ch e r u ii g s a m t als Rekursinstanz
mir folgender Begründung : Die Sache
Da aber N. bis zum 21 . Juli 1898 fast völlig erwerbsfähig gewesen
sei . könne das Lnngenleiden nicht als erheblich gelten . Im Hin
blick auf das ärztliche Gutachten halte es darum das Gericht doch
für wahrscheinlich, daß der Blutsturz am 21 . Juli 1398 nicht nur
bei der Arbeit , sondern auch infolge der Arbeit plötzlich eist

standen sei , also ein Betriebsunfall vorliege .

Eine Grenze der ärztliche » Wissenschaft . Dem Brauerei
Arbeiter Merkel waren beim Fliesenreinigen einige Tropfen heißen
Sodawassers in das rechte Ange gespritzt ; er sowohl wie sein Vor

gesetzter hatten aber darauf kein besonderes Gewicht gelegt .
halbes Jahr später bemerkte M. , der inzwischen in einen ai
Betrieb übergetreten war , daß er mit dem rechten Auge nichts
niehr sehen ' könne . Durch ärztliche Untersuchung wurde
eine Netzhaut - Ablösung festgestellt . Merkel führte diese an

jenen kleinen Unfall zurück und beanspruchte von der Brauerei
und Mälzerei - Bernfsgenossenschaft eine Unfallrente . Die Berufs
genossenschaft wies ihn jedoch ab . Das Schiedsgericht erkannte

ebenfalls zu jeinen Ungunsten , und zwar mit Rücksicht auf die Gut -

achten zweier ärztlicher Autoritäten . Zu der Frage des ursächlichen
Zusammenhangs mit einem Betriebsunfall hatte Professor
Dr . Vettcrsohn folgende bemerkenswerten Ausführungen ge
macht : Netzhautablösungen könnten auf drei Ursachen zurück -
geführt werden . Sie seien entweder die Folge eines chronischen
Schrnmpfnngsvorganges , oder durch einen Degenerationsvorgang
hinter der Netzhaut veranlaßt , oder aber es liege eine direkte Los
r e i ß n n g vor . Letztere könne durch einen Unfall herbeigeführt
werden , durch eine Verletzung von außen jedoch nur dann , wenn
die Verletzung in einer groben mechanischen Einwirkung bestehe .
In allen derartigen Fällen sei die Sehstörung eine so hochgradige .
dast sie auch der gleichgültigste Patient empfinde . Im vorliegenden Falle
wäre der Zusammenhang der Erblindung mit einem Betriebsunfall zu
verneinen , weil hier von einer groben mechanischen Einwirkung
nicht die Rede sein könne und weil M. erst nach einem halben
Jahre die Sehstörnng bemerkt habe . Wahrscheinlich sei das Leiden

langsam entstanden
'

und ohne jede Beziehung zu dem fraglichen
kleinen Unfall . — Professor D e u t s ch m a ii ii äußerte sich gleichfalls
dahin , daß bei M. die Nctzhautablösung eine von jenem Unfall völlig
unabhängige Erkrankung sei. Auch er hält den Unfall für viel zu
gering . — Das Reich s - Versicherungsamt hörte noch den
Berliner Augenheilknndigeu Professor S ch w e i g g e r. Dieser führte
ans : Die Ursachen der Netzhautablvsungen ließen sich nur sehr schwer
feststellen . Meist könne die Ursache nicht sicher nachgewiesen
werden . Man könne nur annehmen , daß Einflüsse , welche sich
der Beobachtung entzögen und che ganz geringfügige sein
könnten , dabei eine initbestimmende Rolle spielten . Es lvärc des -
halb nicht ausgeschlossen , daß der Spritzer heißen Soda
Wassers hier die Entstchungsursache gebildet habe . Das Reichs -
V e r s i di e r u n g s a m t unter dem Vorsitz des Geheimrats
Sasse wies den Rekurs des Klägers mit folgender Be
gründung zurück : Entscheidend seien die ini wesentlichen überein -
timmenden Gutachten der Aerzte . Selbst Prof . Schweigger gebe

nur die entfernte Möglichkeit zu , dast jener Unfall einen gewissen
Einfluß auf die Entstehung des Augenleidens gehabt haben könne .
Von einem weiteren Obergntachten könne sich der Senat nichts ver -
sprechen , denn nach den vorliegenden Gutachten seien viele Gninde
der Nctzhantablösung selbst der Wissenschaft noch unbekannt . Dazu
komme , dast der Kläger weiter gearbeitet habe , ohne ein halbes
Jahr lang wesentliche Störungen zu bemerken . Das spreche eher
ür eine allmähliche Entstehung , als für eine Unfallfolge .

Der Maurer Martin hatte sich im Betriebe an einem rostigen
Nagel gerissen . Nach etiva drei Monaten machte sich an
der Hand eine Blutvergiftung bemerkbar . Es hatte sich
ein Eiterherd gebildet und Martin mußte ärztlich be -
handelt werden . Nach beendetem Heilverfahren verlangte
Martin von der Südwestlichen Baugcwcrks - Berufsgenossen -
chaft eine Unfallrente , da seine Erwerbsfähigkeit erheblich

gelitten hatte . Die Beiiifsgenossenschäft wies ihn je
doch ab , indem sie den ursächlichen Znsamniciihang zwischen dem
Unfall und der späteren Blutvergiftung verneinte . M.
legte Berufung ein und beantragte eine Beweiserhebung
darüber , daß die Fiugervcrletzuug vor dem Auftreten der eitrigen
Entzündung noch nicht geheilt gewesen sei . Mehrere
Zeugen bekundeten dann auch , sie hätten M. in der Zeit zwischen
dem Unfall und dem Auftreten der Blutvergiftung mit verbundener
Hand arbeiten gesehen . Die Frau des Martin sagte aus , der verletzte
Finger habe fortwährend genäßt , so dast sie ihn habe verbinden
müssen . Wenn auch keinen Eiter , so habe er doch Blut und Wasser
ausgeschwitzt . — Verschiedene Aerzte , die Gutachten erstattet hatten ,
' pracheii sich gegen die Annahme eines ursächlichen Zusammenhangs
zwischen dem Nagelriß und der Blutvergiftung aus . Einer von ihnen
' llhrte ans , es wäre möglich , dast bei der Verletzung oder bald danach In -
cktionSkcime in den Finger gedrungen seien und die Veränderungen im

Finger und in der Hand nach und nach sich entwickelt hätten . Für
wahrscheinlich halte er das aber nicht , denn in vielen von ihm
beobachteten Fällen sei die Bildung von Eiterherden in spätestens
vier Wochen vollendet gewesen , während es sicki hier um
einen Zeitunterschied von drei Monaten handele . Die
Maurer litten öfter an Schrunden der Hände , an Haut -
ausschlügen , die auf die Einwirkung des Möriels zurückzuführen
seien . Solche Schninden könnten ebenfalls durch das Eindringen
fremder Körper verschlimmert werden . Möglicherweise sei die eitrige
Entzündung bei M. auch so entstanden , nachdem der Fingerritz verheilt
gewesen sei . Das Schiedsgericht wies die Bernfung des Klägers zurück und
das Re i cki s - Ve r s i ch e r u n g s a mt als Rekursgericht entschied unter
dem Vorsitz des Geheimrats Gerstel gleichfalls zu seinen Ungunsten .
Die ärztlichen Gutachten wurden , für maßgebend erachtet . Hervor -
gehoben wurde , daß der Zeitraum zwischen dem ganz geringlügigen
Ünjall und der gefährlichen Entzündung ei » viel zu langer sei .

UittevÄvifchies .
Volkswirtschaft am Schlüsse de » 19 . Jahr -Die deutsche

Hunderts .
Unter diesem Titel hat das kaiserliche Statistische Amt im Format

und dem ungefähren Umfange der Jahrbücher zur Statistik des

Deutschen Reichs und zum gleichen Preise ( 1 M. ) ein praktisches
Buch herausgegeben . Es enthält in einer großen Anzahl Tabellen
mit entsprechendem Text in knapper Darstellung die Ergebnisse der

Berufs - und Gewerbezählung von 1895 sowie Verkehrs - und
produktionsstatistische Angaben . Es gliedert sich in die Abschffitte :
Bevölkerung , Landwirtschaft , Industrie , Handel und Verkehr .
Produktion und Verbrauch . Wer nicht in der Lage ist , sich in die

umfangreichen , ausführlichen Arbeiten über diese Gegenstände zu
vertiefen , dem ist diese gedrängte Uebersicht sehr zu empfehlen .

Post - Handbnch für die Geschäftswelt von dem Ober - Postsekretär
Hermann Nettler bearbeitet . Druck und Verlag von
Greiner und Pfeiffer in Stuttgart .

Das Werk umfaßt auf postalischem Gebiet für den Inland - und
Auslandverkehr alles Wissenswerte , insbesondere in der Ausgabe für

das Reichspost - Gebiet alle Neuerungen auf 125 grasten Quartseiten .
Es liegt nunmehr der revidierte und bereicherte zehnte Jahrgang
vor . Das Buch ist praktisch brauchbar ; sein „Blitzregister " ermöglicht

schnelles Auffinden der verschiedenartigen Materien . Broschiert 3 M. ,
geb . 4 M.

Unter den diversen billigeren Specialausgaben existiert auch eine
für Berlin . 1

Schriften - Eingang .
BevölkerungSprobleine und Berufsgliederung in Frankreich .

Van Dr . I . Goldstein , Pnvatdocent der Statistik und Wirtschaftspolitik in
Zürich . Berlin . I . Gnttentags Verlag .

Das Bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich mit Er -
läuterungen . Berlin . W. Herlet . Preis geh. 6,50 M. , geb. 7,50 M.

Ehamberlain , Houston Stewart , Die Grundlagen des neunzehnten
Jahrhunderts . I. Hälfte . Zweite Auflage . 1. Liescrung . Vollständig in
12 Lieferungen . München , ( Verlagsanstalt F. Bruckniaim ) .

Driesmans , Heinrich , Moritz von Egidy . Sein Leben und Wirken .
2 Bände . Dresden . ( E. Piersons Verlag ) .

Schutz - und Xriitz - Waffeu im Kampf gegen den modernen Unglauben .
Weiteren Kreisen der Gebildeten und des Volks dargeboten von P. Peter
Nietes . Priester der Gesellschaft Jesu . Erster Teil , Kevelaer 1806 . ( Bntzon
u. Bercker . )

Pohle . Dr . L. Die Socialdemokratie eine vorübergehende Erscheinung ?
Burscheiilchastliche Bücherei . Herausgeber Hugo Böttger . Band I, Heft 1,
Berlin 1800. ( Carl Hehmami . )

Müller , Dr . Ernst . Geheime ReichStagssitzungen . Lex Heinze .
München 1900. ( G. Hirth . )

Jahrbuch für sexuelle Zwischenstufen unter besonderer Berück -
sichtigung der Homosexualität . Herausgegeben unter Mitwirkung namhaster
Autoren im Namen des wissenschaftlich - humanitären Komitees von Dr . med .
M. Hirschfeld . II . Jahrgang . Leipzig 1900 ( Max Spohr . )

Gaulke , Johannes . Lex Heinze . Sittliches allzu Sittliches . Breslau
( Arthur Bergmann . )

DnS Buch von der lex Heinze . Ein Kulturdokument aus dem
Anfange des zwanzigsten Jahrhunderts . Herausgegeben von Otto Falcken -
berg . Mit Buchschmuck von A. Oppenheim . Leipzig 1900 ( L. Staackmann . )

DaS Bolkseigentum an den Bergwerken . Ein Beitrag zur Frage
der Verstaatlichung der Kohlenbergwerke von Dr . Adolf Schiefer , Haft
und Gcrichtsadvokat . Wie » , Verlag von M. Perkes . Preis 1,20 M.

Unser Wissen ist Stückwerk . Eine sorcnstsche Studie von Eato
Uticensis .

Kaizl . Dr . Josef , Finonzwisienschaft . Erster Teil . Alls dem Böhmischen
übersetzt von Dr . Alois Körner . Wien 1900.

Kcben , Georg . Die Eselsbrücken der Sittlichkeit . Eine Antwort der

AntiPhilister . ( lex Heinze . ) Berlin 1900. ( Georg Minuth . )
Weucksiern , A. v. Heimatpolitit durch Weltpolitik . Reden zur Flotten -

Vorlage 1900. Leipzig ( Duncker u. Humblot ) .
Schriften des Slllgemeine » deutsche » SchnlvcreiuS zur Er -

Haltung des Dcutschluins ün Auslande . Heft 1 und 2 a 50 Pf . Berlin 1900 .

( Georg Reimer . )
Unser socialer Glaube . Bon V Berlin . ( Hermann Walther . ) '
Pichl « , Adolf , Die deutsche Flotte . Roseggcr . Ein verhängnisvolles

Lasier unsreS Volks . Schriften des Allgemeinen deutschen SchulvcreinS ,
Heft 1. Berlin . ( Georg Reimer . )

Bormeng . Dr . Karl , Geschichte deS Allgemeinen deutschen Schuft
Vereins . Schriften des Allgem . deutschen Schulvcreins , Heft 2. Berlin .
( Georg Reimer . )

JFreedom Pamphlets , Ho . 18 . Eesponsibility and solidarity
in the Jabor struggle , Also a review of the policy lately disoussed

by the German Social Demooracy and Edward ßernstein . London
1900. ( „ Ereedoin - Offioe " ) .

Deutsches Bürgerbuch . Herausgegeben von Dr . Meiizen , Amts -
gerichtsrat . Lieferung 1 —3 . Vollständig in 32 Licserungcn zu 30 Pfennig .
Gcsanitpreis 0 Mark 60 Pfennig . Berlin . Ferdinand DünnnlcrS Verlags

Harro , Ferdinand . Die Auferstehung und Himmelfahrt Christi .
Kritische Bclenchtung der biblischen Aufcrstchungsberichte . Ein freies Wort
an das deutsche Voll . Leipzig . ( Blumberg tt. Co. ) .

Marktpreise von Berlin am SS . Juni 1960
nncti Ermiltliiiigeu des tgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 hg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Haniinelfleisch „
Butter

9, —
1,60
1,20
1. 60
1,60
1,60
2,40
3,60

6, -
1,20
1, -
i, —
l, —
i, —
1,80
2,20

1,40
1,20
1, -
0,80
I, —
0,80
3, -

Weizen , gut D. - Etr .
„ mittel

gering
Roggen , gut

„ mittel
gering P

t ) Gerste , gut , 14,70 14,20
mittel „ 14,10 13,60 Eier 60 Stück

„ gering „ 13,50 13,10 Karpsei ! 1 l ( g
t ) Hafer , gm , 15,70 15, — Aale „ 2,80

„ inillel . 14,90 14,20 Zander . 2,60
gering , 14,10 13,50 Hechle „ 2,40

Richlstroh . 7,16 6,32 Barsche „ 1,80
Heu , 9,50 6, — Schleie , 2,1
Erbsen , 40, — 25, — Bleie „ 1,40
Speiscbohnen . 45, — 20, — Krebse per Schock 20,
Linsen . 70, — 30, —

t ) frei Wagen und ab Bahn
Produkteumarkt vom 23 . Juni . Getreide . Infolge deS Ünu

tands , dag sich die gestern ausgesprochene Erwartung eines günstigeii prentzi -
che » SaatenstandsbcrichtS als illusorisch erwiesen hat und überdies aus

Amerika , wo die Ernteaussichten ebenfalls nicht gerade günstig sein sollen ,
wesentlich höhere Preise gemeldet wurden , eröffnete Getreide heute in sehr
fester Haltung . Am Frühmarkt bereits zog Roggen bis 2 M. , Weizen
2,50 Dt. an . Erstcrer Artikel konnte infolge reicher Offerten aus Rußland
seine höchsten Kurie nicht dauernd behaupten , während letzterer mittags eher
noch weiter gesteigert wurde . Bei sehr animierter Kauflust nahm das Ge-
schäft einen ziemlich lebhaften Charakter an. Die amcrikantscheii nachbörS -
lichen Preismeldungen lauten für Weizen aus New Uork IW aus Chicago
nach privater Emtttelung 2>/ « E. höher . Dast man jenseits deS atlantischen
Ozeans wirklich mit einer geringen Ernte rechnet , wurde heute bei mir
nicht mehr bezweifelt , da von dort aus vergeblich versucht wurde , nach hie -
verschloffencn Kansasweizen zu 138 eik Haniburg zurückzureguliereii . Liver¬
pool kam ebensalls sehr fest. Etwas mattere Weizemioticrungen in Pest
blieben diesen Momenten gegenüber unbeachtet . Am Futtermarlt mar Haser
0,50 M. höher gehalten . Rüböl lag ebenfalls fest auf günstige Nachrichten
über die bisher für glänzend gehaltene Rapsernte in Rumänien .

Spiritus . Spiritus loco unverändert .

Städtischer Schlachtbichuiarkt . Berlin . 23. Juni 1900. Amt¬
licher Bericht der > Direktion . Zum Verkauf standen : 4842 Ninder ,
1971 Kälber , 17 381 Schafe , 9716 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Psniid
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( bezichiiiigsweife für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Ninder : Ochsen : a) vollfleilchige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alt 59 —63, b) junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgeinästete 55 —58 ; c) mästig genährte junge und gut
genährte ältere 54 —55 ; d) gering genährte jeden Alters 50 —53 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 57 —60 ; b) m ästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 53 —56 ; o) gering genährte 48 —52 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwcrts 00 —00 ;
b) voll fleischige , ausgemästeie Kühe höchsten SchlachtwertcS bis zu 7 Jahre »
63 —64 ; c) allere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —51 ; d) mästig genährte Kühe und Färsen 46 —48 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 42 —44 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( VoUintlchinast ) und beste Saugkälber 60 —70 . b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 60 —64, o) geringe Saugkälber 50 —55, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 35 —46 . — Schafe : a) Mastlännner und jüngere Mast -
Hammel 62 —65 , b) ältere Masch aimnel 56 —60 , o) mästig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschafe ) 51 —55 , d) Holsteiner Niedernngs -'

ifc ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
(seil und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1' / « Jahren 43 —00 ,

b) Käser 00 —00 , c) fleischige 40 —42, d) gering entwickelte 37 —39 ,
e) Sauen 36 - 38 .

Verlaus und Tendenz . Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig
ab ; es bleibt kleiner Ucbersland . Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend ;
es wird schwerlich ausverkaust . Unter dem Schasaustrieb war etwa die
Hälfte Magervieh ; Schlachtware war bis auf wenige Posten ausverkauft .
Magervieh hinterläßt aber mehr Ueberstand . Der Schweinemarkt verlief
gedrückt und schleppend , wird auch nicht ganz geräumt .

Wetter - Prognose für Sonntag , den S1 . Juni IDOO .
Bielfach heiter , zeitweise wolkig bei mästigen Winden , etwas Regen und

Gewitterneigung ; Temperatur wenig verändert .
Berliner W e t t c r b n r e a n.
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DMi» de » Inhalt der Inserate
«beriilmiiit die Nedaktio » dcni
Vnblikniil gegenüber reincrlri

VeranlNxirtniig .

Tlzrttkev .
Sonntag , den 24. Juni

echanspielhans . Die Welt in der
. man sich langweilt . Ans. 7V, Uhr .

SÖJantag ; Geschlossen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll )

Der Mikado . Anfang l1/ , Uhr .
Montag ; Der Mitado .

tiiiing . Daisv ( A runaway eirl ) .
Anfang 7V, Uhr .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Berliner . Berlin bei Nacht . Anfang

?>/ , Uhr .
Montag ; Die deutschen Kleinstädter .

Nesidcnz . Die Dame von Marim .
Aiifnng 7Vi Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Dame von Maxim .

Stcncö . Flitterwochen . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Blesteu . Rbodope . Anfang 7' / , Uhr .
Nachm . Z Uhr : Der Vogelhändler .
Montag : Rhodope .

KchtUer . ( Marwitz , Oper . ) Die
Hugenotten . Anfang 7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Daö Nachtlager in
Aranada .

Montag : DaS Glvckchen des Ere
mite ».

« eutral . Berlin nach Elf . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Geschlossen .

Dienstag : Im Himmelhof . An
fang 7V, Uhr .

Carl Weist . Am Spieltisch deS
Lebens . Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorsiellung .
Bictoria . Sündige Liebe . Ansang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Jriedrich - WilhelmfiiiMischeS .
( Parodie - Theater ) . Wilhelm Tcll
Bajazzo . Tannhäuscr . Ansang
8 Uhr .

Belle - Allianee . § 184. Ansaug
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Specialitäteiworstellung

Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
lllpoll ». Speciaiiiäicn . Vorstellung

Venus auf Erden . Ansang
Nhr .

MeichshaNe » . SIettIncr Sänger .
Alisa , ig 8 Uhr .

Vassage . Pnnopiiti » » . Specials ,
iäieii - Vorstclluiig . i

ilrania . Iupnlideusir . K7/NL
Täglich abend « von b - IO Uhr
SIernwarie .

Tanbeustraste 48/40 . Abends
8 Uhr ( im Thcatersaal ) : „ Bon
dm Alpen zum Vesuv " .

Urania
TniibcnatmuBC 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv " .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Invalldcnatr . 57/6 %:

Sternwarte .
Naehmlttags 5 —,0 Uhr.

"Passap-Paipticum;
Letzte Woche !

niesen n.
Von 7 Uhr ab :

Specialitäten -Vorstellung

WIItt ' TlMltl
( Walluer . Theater ) .

Morwitz - Oper .
Sonntag , nach mitt . 3 Uhr :

Populäre Vorstellung
( bei halben und ermäßigten Preisen ) :

v » »
bteeedtlergor tn tZnnn » « ! » .

Sonntag , abends 7V, ll h r :
Die Hugenotten .

Montag , abends 7»/ , Uhr :
Das

CilUckchcn des Eremiten .
Dienstag , abends 7V, Uhr :

Oer Wildschütz .

ÜU' ttU ' nl - Clpcntct *
Anfang 8 Uhr . " TlBQ

Eeiljiltioiieller Lichrsolg!

Berlin nach Elf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Liisodshll - yniiriotl I Cordui » I

Anfzng der l ' nrfnnis .
( Blendcildes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
«ach Elf .

itropol-Theater.
SKr Täglich 9 Uhr 10 Min . : - Wg

Der Zauberer am 1
Burleske Ausstattungs - Operette .

Mumien -Kllüett -

und das brilloiiie

�ni- BpelZisIlMenErogrWM
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

W. Noacks Theater .
Briinneiistrahr )«.

MT Täglich - M «

Theater und Specianthten-
Vorstellung .

Dmiderttansend Muck
Posse mit Gelang in 1 Akt

von E. Braune . Mustk von Thiele .

; Grüne Jungs , itul
Opereilen - Poste in 1 Alt von Leopold
E i v. Musik von Victor Holländer

' Im
" " "

' Saal :

uuiiftt

Thalia - Theater .
Tel . Amt IVa 6440 . Dresdenersir . 73/73 .

Nach Beendigung der von sensatto -
nellem Erfolge begleiteten Ensemble -
Gastspiele in Hamburg u. Hannover
Wiedereröffnung :

Dienstag , de « LK. Juni .
Zum 189. Male :

„ Im Dimmelhofl '
Große Anöstattungsposse .

iil
>. B
all

™ CiSTANS

PANOPTICÜM
Frlcdrlchstr . 165

Ken ! ! Neu ! l Neu I !

Das Sensations - Kolossai -
Tableau : Das Liebes -
drarna im EisbHren -

Zwinger !
Die PortrSt - Figur GUnccln !

in der „ Schreckenskammer " I
Die vorrUgl . Rnnsttnische

yattonal - Damenkapelle ,

Zoologische, ,
m Qarferv

r

Heute , Sonntag , den 23. Juni :

Entvro SO Vfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Von 4 Uhr nnchmittags ab :
Orossee blllltilr - Doppel- llonrert .

Morgen , Montg : Gesaugs - Koiijert
der Berliner Liedertafel .

Berliner Aquarium
Unter den 1,1 nd cu 68a ,
Eingang Sclmdosvstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis

25 Pf .

Eeichhaltigsto Ausstellung
der Welt an lebenden Seetieren ,
_ Keptüien etc .

Belle Alliance - Theater .
Im herrlichen Sommergarten :

Grossca Garten - Konzert .
Spccialitäte » - Borst . 1. Ranges .

Sciisationcll : Im Märcheuwald
( Elektrischer Feenhain . )

Auf . 4 Uhr . Eintr . SOPf . End - 11 Uhr .
Sonnab . , 30. Juiii : Gastspiel Fregollna .

Carl W el s�- Theater
t »r . Frank , iiriersirasie IUj ».

Letzter Sonntag !

Am Zpieltislsj des Ledeils.
Sensationsschai , spiel in 8 Bildern von

Ritterscldt inid Siencr .
Anfang 71/, Uhr .

Im Garten : Specialitiiteu - Theater
und Konzert .

85 kolossale Stummer » .
Ans. 4 Uhr . — Mittwoch : Kinderfest .

Victoria - Theater .
Aleranderplatz .

| S= Sündige Liebe . �
Sittendrama tu 4 Alt . v. A. Steinmann .

' ! Kleine Preise ! :

_ Anfang 8 Uhr .

Apollo -Theater .
Zum 135 . Male :

Mit sensationellem Erfolg :

htluts nuf Erden .
Erferes Hoste . — Eva Haller .

BernlMd Mörbih.
Iden Dded . — Frl . Hollo » .

Jose Garcia .
Brothrr « Morellst . KoSmograph .
Kasseneröffn . 6 Uhr . — Ans. Ty , Uhr .

kuliliuauus �

? aude ? ii ! e - Theater .
Sehinheiiser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TUglich -
Konzert . Theater nnd

Svecialitäten - Borstellnng .
stiinstler K. RangeS . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . — Ansang 4 Uhr .

Eelunann .

Moabiter Gesellschaftshaus .
Heute : Konzert und

Specialität . - Vorsteliung .
Hippels Stettiner Quartett - und

Humoristen - Ensemble .
Anfang 4 Uhr . — Entret SO Pf .

Jeden Mittwoch : Kloderremt
mit Borstellnng . Elelretten

1574b Heter » .

ftöderstr . B. Lichtenberg
( zwischen . Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Terblndnngen : Spittelmarkt —Landsberger Allee ( Eingbahnbof ) ; Spittelmarkt —Frank¬

furter Allee ( Eingbahnhof ) , von da mit der Herzberger Pferdebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt —Eldenaerstrasse ( Centrai - Viehhof ) .

Herrlichstes Soniiucr - Etablissemcnt mit S' /sMorg . grossem
See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso , Aussichtsturm , Kaffeeküche , täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen , Kinder - Sportplatz , Lnftschaukel , 8 grosse

Tanzsille und Varidtä - Theater .

Sonntag , Hontag u. Honncrstng : Gl * OSSGP TflnZs
Wochentags : Entree frei !

Hkllfp Sonntag , den 84 . Jnnl : Grosses Doppel - Konzert .
I1CIIIC , ZMP - Brillant - Land- und Wasser - Feuerwerk , groese Sehlachtmuslk .

Im Variötd - Theater , woselbst kein Eintrittsgeld erhoben wird ,
das Auftreten des weltberühmten Zauberkünstlers und Spiritisten
Herrn Professor Ellege nnd Fran in 4 Vorstellungen von nachmittags 4 bis 10 Uhr .

Entree : 20 Pf. , Kinder fral ! _ _ _ _
Den pt . Vereinen werden jederzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

> 8 — « « E — O — » » — « H » — — <

IM ZOOLOGISCHEN GARTEN
• neuen Landslente vom andern Ende der W

Samoaner

Ostbalm - Park

71
Hermann Imbs

Rüdersdorfer Straste 71
am Küstriner Platz

Täglich Konzert , Theater -
» nd Zpecialitäten - Borsiellulig .

H» r erstklassige Hummern .
Auf : Sonntags 4 Uhr . E>iiree20Pf .
Kinder lOPf . Spcrrsttz Nachzahl . ZOPs .
Auf . : Wochent . 5 Uhr . Eniree lO Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl lOPf .

Hermann Imbs . Dirtkior .

ttsSsnssS .

Theater ..Klll ' fÜTLtLOpOI' Ii"
U- ndtvig Kluge .

Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagner .
Heute und solaende Tage :

Oäjsseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

von Fritz Krause . l4859L «

Heute Sonntag znm erstenmal :

!! der berühmteste aller samoanischen Kriegstänze 11 1
MF " der uralte „slva manono " " WW

ansserdem dl « ttbrigon interessanten Torfttbmgen um
12, gl/z , s , 6V « Uhr ; MM - Einlagen sack Bedarf . " VQ
D> ? - Wer die Samoaner aehen will , braucht nicht aneb
Entree lür den Zoologisoben Garten zn zahlen , da Eingang
direkt beim Eingang znm Zoologiichen Garten am Stadt¬
bahnhof an den „ 8amoanern " m. Entree SO Pf. , Kinder 23 Pf .

Besucher des Garten « zahlen 25 Pt . , Kinder 15 Pf .

Schweizer - Garten .
Ain KSnigathor . — Haltestelle der eleltr . Ringbahn . — Am FticbrichZhain .

Täglich : Konzert . Theater .
Sptrililitätkil -Vürßelllillg m Dali.

Flammentod ! ,rhÄ0Ä1 ' rs
Frllzll Desirfe, ' Slll i LäWO-teiiS -PlatZ,

einer indischen Witwe ,
ausgeführt

� -

von
— Serpentin - u. Flammentänzerin . — Drahtseilkünstler par excellence .

Die 3 Schönbrunns 1 Emillo Ernesto
— mit ihrem lebenden Bilderbuch . — ! mit seinen mysteriösen Elefanten .

Catrini -Ballet , Eugen Milardo , 1 Mita Roselly,
— Moderne Karrikatur — \ Exccntrique - Chansonette

Vom 30. d. M. ab täglich :

Die SpinatwaAel '
Komische Ausstattungsopcrettc .

7 Damen .
Vis znin 29. dS. MtZ . jeden Abend :

„ Es ist erreicht - .
Poffenburleske mit Gesang nnd Tanz .

Dolkshelustigungen
" er Art .

Eiitree U Pfg.Anfang 4 resp .
5 Uhr .

* (

* * 1
Komische Ausstattungsopcrettc .

Voranzeige :Soilill !beilh. 3G. :
Extra - VorKellW .

Neue ? Programm . SommeruachtSball .

� Mli/k Klirii >° Sommkr- Tlikllteri

Wild :

Hasenheide 13 - 15 .
Artistische Leitung : Paul üfllbltz .

Gr . Doppel - Konzert , Theater u. Specialiiaten -
Vorstellung .

Hübele Tronpe — BrotherS Lülsdorf — Miß Ella — Mr . Alphons
— Karl Krämer — Minna Schön (erstilassige Specialitäten ) .

Jeden Montag : So,,, , »erfest . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — DonnerStagk Elite - Tag .

MZ ? - Die K a f f e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - ML
2 hochelegante Kegelbahnc », Würfclbuden , Konditorei , Blumenstand rc.

Sonntag . Montag » nd Donnerstag : Familien - Kräiizchcn .

99
Armin - Halien "

Koulmandantenstvasze SO . [ 49298 »

Wir empfehlen unfern über 1000 Personen fassenden großen schattigen
Natnr - Garte » mit moderner Beleuchtung nebst grossem Saat und
Ncbenräume » , ea. 1000 Personen sasseud , mit und ohne Theaterbühue zur
Abhaltung von Sommcrfcsten zc. ( Für Vereine auch Kasfccküche . ) — Gleich -
zeitig erlauben wir unS , uufre 8 Verelnszlmmer in jeder Größe in Erinnerung
zu bringe ». Hebe . Hlelltz , „Armtn - Halleil - , Kommandantenstr . 20.

Wedding - Park
HUllersitraisse 178 . Am Wcddlng - Platz .

Jeden Sonntag « nd Donnerstag :

Lnossvs FrBi - Konzert
48898 *

Koch .
ausgeführt von der

HauSkapelle unter Leitung des Mufikdirtgenten Herrn

WD" S>?ale i Großer Ball
7 verdeckte Souimer - Kegelbahnen , von denen noch einige zu vergeben
sind . - VolkSdeliistignnge » aller Art . — Kaffeeküche täglich nachmittags
von S - 8 Ubr geöffnet . — Jeden Dienstag und Sonnabend Auf -
treit » der Original . Norddcntschen Sänger . Am Donnerstag ,
den 21 . Juni , erstes große » Kinderfest . IV . Trapp .

Diftiifljö Milte . Brnnlltlljtt . 34,
( früher Vettln . )

Jede » Sonntag groster Ball . Anfang 4 Uhr .
Empfcbl « den geehrten Geiverkschastcn , Vereinen� Fabrilen -c. meine Säle ,

80 b>S 500 Perionci , fassend ( mit Bühne ) , zu Deriammlungen und Festlich -
leiten jeder Art . gWP DcrcinLzimmcr zu vergeben . " WW 40l3L »

f . Scholz ' Festsäle
Gr . Frankfnrterftraste 74 .

Jeden Sonntag : GPOSSCP Ball « Anfang 4 Uhr .

g: < üro » « er Hall . Ans. 8 Uhr .
u . . . . .meine Säle zu Deretnösestlichkeiien

( Große Theaterbühne . ) _ [ 4541L »

WWer : M. Zchmiw .
Frei - Konzert im großen schattigen Hinter -
d mit neu erbauten Hallen . — Im Saal :

Hronaer Hall . — Großartige Kaffeekuche von 2 Uhr ad geöffnet ." . -
WKh, «ehmldt .

_ _ eben Sonntag :
garten ; 6000 Personen saffend

PfsIlZtistiaMsu .
Täglich : Stcttlncr Sünger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Enttee 50 Pfennig .

Lorverlaus 40 Pf .

Sanssouci
Kottbnsorstr . 4 a .

Im prachtvollen

llntuv - Garte » »
jeden Sonntag u. Donners -
tag Humorist . Soiree der

„Nordiitlltslljell
Llillrtett -Siiuger"

Oäms , kiodndlsv . Weldor zc.
Alifang Sonntags 7 Uhr .
Eniree 50 Pf . Donners -
tag » 8 Uhr , Entrce 30 Pf .
Donnerstag u. Sonntag im gr. Saal
Taiizkrlinzchen . Tanz frei !

Donnerstags haben die im Winter
ausgegebenen BercinSbilletS u. Paffe -
partouts Gültigkeit .

Säle und Garten zu Festlichkeiten .
Die Kasfeeküche ist von 4 Uhr

an geöffnet . _
49288 *

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Alls . 4 Uyr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest-1
lichteilen und Versammluilgen .

40558 *] C. F . Walter .

Victoria - Orauerei .
Iditzowstr . 111/113 .

Im Garten oder Saal
Täglich :

MorMellW *

( » üh nimmt ,
Horst , Waide ) .
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

sonntags und DonncrStagS :
Tanzkranzchen .

Deutsehe Konzerthallen
Spandaner Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konturrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends 6 Uhr sreieS Eniree .

Ml»sse »t - Kottzerte .
Italien . Janitscharen - Band « Rocco .
Tyraler «lpensänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichifche Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7r/ , Uhr .

krÄer - Vdeiiter .
Kastanie » » 4�1 « » 7 —9 .

Täglich - Der wilde Jäger ,
tarn . Sage m. Gesang u. Tcuiz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Musik v. «. «ersten . -
Ballett unt . Leitung d. Ballettmeisterin
Frl . Döring . - Zluftreten d. Excentric -
ChansmnietteMollyVcrch . d. Grotesqne -
Duettisten Gebr . Milardo , Tauma -
Quartett , Ueberle - Truppe , Akrobaten ,
Brothers Lcbrs , Perche - Akrobaten . Fred
u. Max , Chlliese ». The Grcemvood ,
Pantomime : „ Die mustk . Schmiede - . —
Konzert . Jul Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerterter
Platz 50 Pf . _

Kalbo .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Schnegelsbergs

. — Telephon : Amt IV

_ _ _ _ _ _ _ _ _JPBB����Bosse
«pccittlitE Cigarrtil -Regeu,

Schlangen - u, BonbochRegen u. diversen l

Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in
Festsülen , Jnh . : Max Schindler .
Nr . 1132. — ggf Heute : Grosser Ball ,

. i . k
verbunden mit

Ueberraschungen .
Täglich : Speeialitäteil - Borstellnng . Eniree frei .

Empfehle den geehrte » Gewerkschafte », Vereinen , Fabriken -c.
meine Säle . 300 und 1200 Personen faffend ( mit Biihne )

zn Vcrsammluilgen und Festlichkeiten jeder Art . !44848 *

Hasenheide
108 —1X4 .

Hasenheide
108 - 114 .Nene Weif .

gSF " Täglich -

Ko»»zert » » . Specialitäte »»- Vorstell »mg.
Jede » Sonntag und Donnerstag :

Im Bai champätre : Grosser Festball . Anfang 4 Uhr.
Jeden Mittwoch :

ISJT " Grosses Kinderfest mit Grntlsverlosnng . " VQ
Jede » Donnerstag : Grosses Feuerwerk .

Kasfeeküche . Karussells , Marionettentheater ie . täglich geöffnet .
Alles Nähere durcki die Tagcöanschläge an den Säulen . s4ö84L *

. . . . . .. . . .. . . . .. llllllllllll A. Fröhlich , a «

Nene Mühle bei inigs-Wusterbausen.
Zu Dampfer - » nd Landpartien vorzüglich geeignet .

Otto Beyers Restaurant „Zur Schleuse "
1000 Personen fassend , Kegelbahueu , Kaffeeküche .

Volksbelnstigunge » . _ [1418f
gy Für Vereine und Fabriken conlantesie Bedingungen .

Mlge Ampser - Aulegestcke in Neue Mühle .

Um Montag , 25. Juni : ® rohes Kinderfest .

Ernst Höflichs

„ Scliwaraser Adler "
Konzert - Garten und Specialitäien - Theater .

rlieckitellstterß , krsiikkllrtei ' Otuulszee 120 .

� Koilzert uuil Tvttialitäteil -PorstellNg.
t Sff Grosser Ba "

Anfang 4 Uhr . — Entree 20 Pf .

Sonnta
m KvnigSfaalt

Jeden Mittwoch : Frei - Koltzert .
48888 *

Im « önigösaalt mT Ball ." '
Volks -

' Mi*
tnderbDrei verdeckte Kegelbahnen . VolkS - « nd Kinderbelustiannge »

aller Art . — Den verchrl . Vereinen halte meine Säle und Vereins -
zimmer bestens empfohlen . Ernst HUfllch .

Hoffmanns Volksgarten , Westend .
Spandauerberg - , Kastanien Allee 1. Tal . 37.

Empfiehlt seinen 4000 Pers . sass. warten , 2 große , 4 kleine Säle z « Ber >
sammlungen und Somiiierfesteu . — Kaffeekochen , Kegelbahn und Voll «-

kelustigungen aller Arhwie Eselfahren , Schaukel , Ricsen - Karussell .

Seilte: Gr . Irel -Konzert. zm M : Gr . Sali .
40148 * Carl Hofftnann , Gastwirt ,

Besitzer de » „Englischen Garten »- . Berlin . Tel . VH . »576 . -



Jmbs 0 « tl » allll - Park . ROdersdorferstr . 71 .

Montag , den Ä5 » Jutii 1900 :

Grosses Kinderfest
arrangiert von den Parteigenossen deS 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Ost ) .

AMtdielllstipp der Art . Zedes M erhalt am Mgasg eine Stocklaterne gratis.
_ Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . Entre « 25 Pf . Kinder frei . _ _ 215/8

Schioss Weissensee
Zum Sterneeker

Sonntag , den L. Juli 1900

<5

Großes MolksM
Knosses

veranstaltet von den

SoeiÄSemokfslev lies Xreises ktielier - vAroim .
k ' nük » , Wittsgs » unli » svkmntsgs » XonzeenK

ausgeführt von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Civil - BenifSmusilcr unter Leitung deS Herrn Nehmzow .

Orosse Volkskeliisflgungeii ulier Art .

Massengesänge i|| Turnerische Aufttihrungen
von Mitgliedern deS Ardeitu - Sängerbundes !»! vom Arbettcr - Turiwercin Weihenfee ( Mitgl . d. kl . - T. B. ) .

Mitwirkung deS Mnudharmonika - Bereiut �Vorn ' tbrt » " usw . usw . � . 222/17

Inden Festsälen von 4 Uhr an : �r0�C0 �öatt . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Bei eintretender Dunlelheit : Grosses Ilrlllnnt - Fcncrwcrk , auSaegeführt vom Pyrotechniker

Herrn Albers . IM " Die Kasfeckiiche ist bis 6 Uhr abends geäsfnct .
8 Flir morgens . BUIcts im Vorverkanf SO , an der Kasse 25 Pf .

Billets sind in allen nut Plakaten belegten Handlungen zu haben . — Im Interesse des gnten Gelingens
des Festes bitten wir , den Anordnungen der Festordner Folge zu leisten . — Etwaige Beschwerden , sowie Mitteilungen
über gefundene oder verlorene Sachen bitten wir im Festbureau zu mache ». Das Komitee .

Th . Grützmacher , Nieder - Schönhausen
Lilndenstr . 43

eomtogt Orosses Sommerfest
veranstaltet von den

Genosse » in Pantoiv und Schönhanscu
bestehend aus

Konzert . Gesangsvorträge » , lebenden Bildern , großem
Feuerwerk . Kinderbelustigungrn aller Art und grostcm Ball .

Entree 15 Pf . — Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach.
Feses Kind erhält eine Stocklatern « gratis . 222/10

lMscliki ' Holzarbeiter -Verband.
Bautischler .

DienStag . den 26 . Juni . adeudS 8 Uhr , bei Sohn . Benthstrahe 20/22 :

Brauchen - Versammlttng .
Tages - Ordniing :

1. vesprechiing d»S allgemeinen Maschinentarifs . 2. Befchlllßfassmig
über denselben .

Die Kolltgeti werden ersucht , möglichst vollzählig zu erscheinen .

Brauche « - Berfammluugen
TicnStag . den LS . Juni IS00 , abends « Uhr -

Tischmacher
in der Urania , Wrangelstr . 11 ;

Sitzmöbel - Tischlcr
in E. Behrends Fcsisälen , Mauteuffelstr . 05 s

Mittwoch , de » 27 . Juni , abends 8 Uhr s

T elepfionkasten - Tischler
folole derjenigen Tischler , welche auf photographlscho

« nd chirurgische Apparate beschäftigt sind ,
im Märkischen Hos . Admiralstr . 18o .

Kitaheumohel - Tischler
i »' Englischen Garten . Alexauderstr . 27e .

Tages - Ordnung :
Die gegenwärtigen Verhältnisse in den Branchen .

Friedrichsherg .
Bezirks Versammlung

DonnerStag . den 28 . Juni , abends 8- / , Uhr . bei Bude , Prinzen - Allee 80.
TageS - Orduung :

1. Wahl eines Bezirksleiters , eines BettragfammlerS , der Kontrvll -
kommission . 2. Werlstatt - Angelcgenheit .

Montag , de » 25 . Juni , abends 8' / , Uhr . bei Schiller ,
Nosenthalerstr . 27 :

Branchen - Versammlung
der

Bttrsteu » u . Pinselmacher .
Tages - Ordnung :

1. Gesetz betreffend die BuildeSrats - Berordiumg vom 28. Januar 1800 .
2. Ersatzwahl zur Komiilissto ». Z. Vcrbands - Angelegenheiten .

Kollegen ! Da vielen Kollegen die Bestimmungen der Bundesrats -
Verordnung nicht bekannt sind, so ist das Erscheinen aller Kollegen not -
wendig . Beiträge werden entgegengenommen .

Branche der Korbmacher .
Montag , de » 25 . Jnni , abends 8' / , Uhr , bei Wille , AndreaSstr . 20 :

Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag der Genosfln Frauleii , O. Baader . 2. DiSkussto ».
3. Branchen - Angelegenheit . 4. Verschiedenes . 90/20

Gäste haben zu dieser Versammlung Zutritt . Um zahlreichen Besuch
bittet Die Kommission .

Central - Aranken - n. Sterbe -

kflsse der Tischler k .
( Eingeschr . Hilsfiasse Nr. 3, Haiuburg ) ,

Berlin Q.
Mltglieder - Bersammlnng

Montag , den 25. Juni 1000, AbendS

in ThielS Vall. Saloi!, Fruchtstr . Söa.
T a g e s o r d lt u N g.

1. Wahl der OrtSverwaltiuig , der
Beikraasanimler und deS klrzttS fllr
die Auiilahme - Untersiichungett .

2. Verschiedine Kassenangelegen -
Helte ».

MitaliedSbnch legitimiert .
Die Svicchfttindeit fallen an diesem

Abend aus .
Beiträge werden in der Berlamm -

lung vom Kassierer entgeaeligenouimen .
Um zahlreiches Erscheinen der Mit -

glleder ersucht 184/13
Die Orts - Verwaltnng .

Putzer .
Mittwoch , den 27 . Jnni , abends Uhr , in Kellers Festsäle «. Kopvenstrasse Rr . 2 » .

Lrvsss Vorssmmiung
ilen Putzer Berlins und der Vororte . " WW

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS ReichStagS - Abgeordneten lkosendv iiber den Kampf umS Dasein in Natur und Ge-

sellschüft . 2. Normierung eines Kandidaten zur Gewerbegerichtswahl . 131/16

_ Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . _
Per Elnbernfer .

Arbeiter Berlin « !
Von den Finsterwalder Cigarrensabrikanten haben die nachsolgenden die Lohusorderungen der Arbeiter be-

Willigt : it . Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf . ) . K. Wolgel . R. Klähre . W. Enigk . 0. Wessly , R. Relnlke .
0. Franz . F. König . H. Malier . A. Hurras . R. Bar. Reinhold Kaiser . Karl Uhllch . Adolf Härtung . Paul Winkler .
Max PUschel . Die Kommission der Berliner Dabakarbeiter .

Bon seht ab steht dieses Inserat » » r ToiinerStags und TonntagS im „ Borwnrts " . _

Sonntag , den 1 . Juli , vorm . präe . 10 llhr , im Nebensaale der Brauerei FriedrichShaitt .

gV " Ku » schuss - Sitaung . - WD
Tagesordnung : 1. Aufnahm « von Vereinen . 2. Beschlutzfassung über Einführung von BezirlS - UebungS -

stunden . 3. Verschiedenes .

Ausgabe der BilletS znm Sttngerfest .
Uehungisstunde .Prüclse ll ' /s vhr : UJ &S tj U Fi �

Borbereituug zun « Sängerfest in Weistenfee .
Prvgramuimästige Lieder : l. BmideSHymne . 2. Saat und Ernte . 3. Sehnsucht .

5. Arbeiter - Vaterlandslied . 6. Frühlingö - Erwachen .
des SnngersesteL werden die Vereiue ersucht , pstultlich und vollzählig zu erscheinen .

1S/0 Der Vorstand

4. Brnderlied .

jMf Im Interesse des «
BundeSmilgltedSkarte legitimiert .

« �er Möbelpolierer Franz Müller .
� SAcisicnsee , Lehdcrstrnste 3
wohnhaft , wird hiermit anfgesordert ,
seinen Berpssichtungen vom Stiftungs -
fest «, dem locialdemolratischen Ar-
beiterverein Weiffensee ' s und Um
gezcnd gegenüber nacozurouimcn .

18/21 Ter Borstand .
Uns « ' Salon ,

Grosse Franksnrterstrasse 85 .
Empfehle meine « Saal nebst Garten

noch einige Sommbende an Bcreiue .
Jeden Mittwoch : Witwenball .

lellöb Dtto Thiel .

GcfeNschnftsHaiis
Swinemünderstr . 42 .

Tägi . Theater u. Tbeciaiitäten -
Borstell , , «g.

Jeden Sonntag : Dali .
Säle für Gesellschasten , Vereine ,

koulant zu vergeben . sM' KL'

lleutseb . Vetallai ' bkitki ' -Vai' banll
Vem - alinngsstelle Derlin .

Bnrcan : Engel - llfer 15 . Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher i vmt Vll , 353 .

Sonnabend , den 14 . Juli 1900 :

Dampserpartie nmli UkMiishai «
veranstalte » von den BertraueuSlruteu deS Ostens .

Abfahrt abends 6V,, " Vi und 8 Vi Uhr ab Jaiinowitzbrücke mit den Dampsern
„Griinau " , „Hobrecht " und „Oberbürgermeister Zelle " .

Grohks Garten -Kliiticrt . Kolilmmiaditsbal ! .
Rückfahrt van 5 Uhr morgens ab. PretS deS BilletS 75 Pf .

Billeiö sind zu haben im BerbandSbureau , sowie beim Kallegen Lax ,
Graudeuzerstr . 7 und in de » Zahlstellen des Ostens .

Sonnabend , den 14 . Jnli 1900 ,
Kbpnicker " Joels Victoria - Garten ,

Landslrassi ae :

AltplÄtteriDne »
and Witeeherinnen .

TicnStag , dc » 26 . Jnni 1900 , abcudS 8' / - Uhr , im Lokal
dcS Herrn Keller , Koppcnstraße 29 :

Große öffeutl . Versammlung
TagcS - Ordnung :

1. Bericht der Fstnfzehner - Kommisfton über den neuen Lvhntarlf .
2. DiSkusston . 3. Beschlutzsassung über den Tarif und seine Einführung .
4. Verschiedenes . 251/7

SOr * Erscheint Allel Die Lohnkoittmissiou .
I . A. : «Inns Rosenstengel , Plätterin , Blumenstr . 37.

Zar gell . Ucnchtung ! Für den Verein der Arbeiter und
Arbeiterinnen der Wäsche - und krawattcnbranche befinden sich Zahlstellen !
Im Arbeitsnachweis von Hergt , Landwehrftr . 1 ( Amt VII . Nr . 576 ) ; bei
sunow « ky , Kasfierer, Höchfiestr . 48 ; in Wethensee bei Speckmann , Königs -
Ehauss - e.

Großes Sommerfest
der Metstllslhraüben -Brlllilsjt .

Großes Konzert . Sonnnernachtsbnll .
_

Kinder - Fackelvolonaise .
_

HB } " Die Kaffeeküche ist von nachmittags 3 Uhr ab geöffnet . " Mg
Anfang des Konzerts 6 Uhr . Eintritt 25 Ps .

Herren , welche am Tanz teilnehmen , zatilen 50 Pf . nach .
113/18 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Schneider Serlins !
Dienstag , den 20 . Jnnt , abends 8V2 Uhr ,

Gr . öffentliche Versammlung
im Friedrichstädtische » Kasino , Friedeichstraste Rr . 236 .

Tages - Ordnung :
1. Welche Konsequenzen zieht die Arbeiterschaft anS dem Wortbruch

einzelner Uiiternehmer . Re erent Kollege Ritter . 2. DiSkussto ». 3. Ber -
fchiedenes . s1S2/10

Kollegen ! ES gilt , gegen die Willkür der Unternehmer energisch Protest
zu erheben , erscheint deshalb zahlreich in dieser Versammlung . Die Firmen
Vortrefflich , Baum , A. Wertheim , Westend Ehloting und Horwitz , Leipziger -
strotze , sind brieflich eingeladen , die Kollegen genaimter Geschäfte werden
ersucht , zahlreich zu erscheiuen . _ Der Bertrauensuianu .

Drechster !
Mittwoch , den 27 . Jnni er . , abends 8V : Uhr , im Englische »

Garte » , Alexanderstraste 27 c :

Branchen -Versaminiung der Drechsler .
TageS - Ordnnng :

1. Bericht des Gesellenausschuffes . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Neuner »
sowohl wie Unterkommission . 4. Verbands - und Branchenangelegeiiheiten .

Werte Kollegen ! In dieser Versammlung ist es nötig , datz sämtliche
Speeial - Werfftätten vertreten flud , als Bau - und Möbel - Drechsler , Luxus -
möbel - und Galauteriebranche , elsene und echte Tischarbeite » usw. 83/1 »

Um vollzähliges Erscheinen ersucht der wichtigen TageSorditung halber
_ Die Koinmissto » .

juntmigi Dachdecker jw » « » !

tsclor mm
353.

Verwaltungsstelle Berlin .
Bureau i Engel - Ufcr 15, Zimmer 1 —5 . Fcnisprechcr i Amt VH , Nr .

Dirnstag , den 20 . Jnni . abends 8Vi llhr :

Versammlung für Rirdorf
im Lokale des Herrn Kereler . Stcinniebstrasse 55 .

Tagesordnung : 1. Vortrag dcS NcichStagS - Abgeordnetcn Roeenorv .
2. Dislujflon . 3. VerbandSangelegeiihclten .
113/10 Die Ort » Verwaltung .

Verwaltungsstelle Berlin .

Montag , den SS . Jnnt , abends 8 Uhr , im grosten Saal dcS
Grand Hotrl Silrxanderplah , Eingang Nene Kvnigstr . 4S :

BeschliesAlle UWiIes- MWniliinx.
TageS - Ordnnng :

1. Bericht vom Koiig»est . 2. Ersatzwahlen . 3. Berlcht deS Kartell -
delegierten . 4. Bericht der ZettungSkommission . 5. An die Ortsverwaltung
gelangte Anträge . 0. Verschledencs .

Kollegen t Da die TageSordnmi «
wichtige Punkte zu »rlidiac » sind , «st
Ersriieine » aller notwendig .

initgliedabnoh
Punkt 8Vj Uhr eröffnet
280/15 _

11111g eine reichhaltige ist . nnd
vollzähliges und pünktliches

legitimiert . Dt « Versammlung wird

Dl « OrtsrerwaUiing .

Achtung ! Schneider . Achtung !
Montag , den 23 . Jnni 1900 , abends 8' / « Uhr , im Lokale deS

Herrn Helfer , Brunnenstrahe 13 :

Öffentliche Versammlung
der Herren- unb Mbeil - Aochktms- Wetber .

TageS - Ordnung :
7. Unser Lohntarif und wann gedenken wir denselben den Geschäften

znzttsteilen ? 2. DiSkusston . 8. Verschiedene ».
1621b Die Dohnkommlseloa .

nnd Bcrufsgenoffen !

Dienstag , den 26 . Jnni 1900 , abends 8 Uhr , im Englischen
Garten , Alexanderstrastc 27c :

Große öffentliche Wrsammlnng .
TageS - Ordnnng :

1. Werde » die Vercinbornngen mit der Meisterschaft am 1. Juli auch
zur Durchsühnlng gelangen ? 2. Wie gedenken wir unsre Gammlungen
zum Streikfonds tünftig zu gestalten ? 3 Verschiedenes . b4/7

Kollegen ! Beweist durch Euer Erscheine » , dass eS
Euch aiirij ernst mit Eurer Forderung ist .

_ _ Der Kinhernfer .

Tapezierer .
Dienstag , den 26 . d . ZI. , abends 8V1 Uhr :

M i k s l i r Ä 0 v - N v r p A m IN l u n g
Filiale Kord : Brnnuenstr . 188 bei Hamann .

„ 8Ud : Markgrafciistr . 83 bei Dörens .
Tags,ordnung beider Vercammlangan :

1. Vortrag . 2. Dtslnsston und Berschiedcucs . — Referenten werden in
der Versammlung dekniiut gegeben . 178/3

Zahlreiches Erscheinen erwünscht _ _ Die Berbandslcitung .

BereiudeutscherSchnhmacher .
Zkontag , den 25 . . Inn ! 1900 , abends SV - Phr ;

gSr Zwei Bezirks Berfamnlluugeu .
1 . Für Tchostarbeiter bei Ladwig , Artilleriestr . 32

( Alten Destauer ) .
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag deS Genoffen Scbiitte über : ,Dad Toeiallstengrsetz " .
2. DiSkussto ». 3. Verschiedenes .
2 . Für Arbeiter und Arbeiterinnen der mechanischen
Gchnhtvaren - Fabriken bei Stechert , Andreasstraste 21 .

Tages - Ordnung ! s170/4
1. Vortrag deS Genosse » Kotvhe über : „?l >iS der Geschichte

Englands » . 2. DiSkussto ». 2. Verschiedene ?.
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , sich recht zahlreich an diesen

Versammlimge » zu beteiligen . Die OrtSverwaltmig .

Achtung ! KaRntzpniaKer .
Mittwoch , bc « 27 . d. M. , abends 8 Uhr . Alte Jakobstr . 73 :

AtlßttordeMche Mitglicdcr - PtrsmmlNü
der Zahlstelle D e r l 1 n 111 des Oentral - Verhand »

der Zlanrer .
TageS - Ordnuiig : 252/12

de »
Stp " Welche Stellung nehme » wir eiu gegeutiber den durch
Ausstand der Spanner gcmnssregclte » Kollegen .

Die örtliche Verwaltung .

IHärMr HolAdmiralstr . 18' Jeden Sonntag :
Drösser Dali .

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei ,
Tanz frei .

Im Juli , August , Septemder sind die Säle noch mehrer « Sonnabend «
an Vereine gratis zu vergeben .



Eanfhaus Max iHannheim
Frankfurter Allee 89 . BERLDN 0 . Frankfurter Allee 89 .

Ganz besonders hervorragende Gelegenheit
Einen Posten , eirea 70000 Meter

Seiden » Foulard
imit .

in den reizendsten Mustern

drarch einen glüekliehen Zufall spottbillig erworben ,
bisheriger Verkaufspreis 75 Pfennig

bringe ich von Montagy den 25 . d . Mts - ab,

nur so lange der Vorrat reicht , mit 45 Pfennig pr . Meter zum Verkauf .

Ur- . - V. - . - * » .

Pfennig .Jedes
Warf . ' Kur das erstt

Wort fett . Worte mit mehr als
16 BitcJi siaben zählen doppelt .

fCleine Jinzesgen .
Attzpinpit für die nächate

jVumvier werden
in den A nnahmestelleji für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha uptexpediti on BeuthstT . 3

bis 4 Uhr angenommen .

tste Ä
rden JB
( in

M
Verkäufe .

R�stniirant (Z. ihlstclle ) ist so-
fort billig zu vertoufen� Näheres
Worschanerstrobe Kii im Schanklokal .

giestinirntiv ». Scbönes Fabrik -
peschäft mit kleinem Garten , neun
Qaljve selbständig , verkauft Hechh
Ghausseestrahe 52. ( fOO

( kharlottcuburg . Kolonialwaren - ,
Obst - , Gemüsegeschäft , Milch und
Backwaren , Kohlen , billige Miete ,
andrer Uirternehmungen halber zu
verknuseuWeiuiarcrstrave 32. *

Drehrolle ( System Thiele ) sofort
zu verlaufen . Näheres zu erfahren
bei Vinte , Gcorgenstraße 47, oder
Warteuberg , Joachimstrage 14. f83/20

Vorjährige elegante Herren -
paletois und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den l - luden 21 II .

Rrsterverkauf . Billigste Bezugs -
quelle für Wiederverläuser . Rester -
Handlung , Neue Künigstrahe 30. 122K *

Tuchstofse , BuckskiN - , Cheviotreste
spottbillig Neue Köulgstrabc 30. 123K »

Sainuietrcste zu Kinderkleidcrn ,
Kuabenanzüge » , auch pfulidweife ,
Plüschrcstc , Neue Königslraße 30,
1 Treppe . _ 124K «

Steglih . Schloßstrahe 76, Ecke

flensburgerstraste
: Lager fertiger

crren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Gubcnerstraße 3,
Pfandleihe . _ flSO *

Betten , Steppdecken , Gardinen
spoltbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

Remontoiruhren . Regulatoren
spottbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbcufehlern ,
Fabrikniedersage Große Frankfurter -
siraße 0, parterre . fSO *

Möbel , neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung . Römer , Sebastianstraße
Nr. 81. 1470b

Möbelfabrik , Oranienstraße 2a.
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugiische 15, Säulentrumeau ,
Aiuschelbetlen , Marmortoilctten 27,
Plüschgaruituren 95 Paueelsofa 75.
Vollständige Einrichtungeu allcrbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingnngeu . _ 116ß «

Tanienbüsteu billig Hülß ,
bergsweg 13b .

Wein -
918b

Abzahluugs > Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remontoiruhr fünfzehn Mark .
Gewichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
sünfundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Eharloltenstraße fünfzehn . 125k «

Phonograph „Victoria " spricht ,
singt , ja bietet das schönste Konzert
vollständiger Musikkapellen natur -
getreu ! ! ! Man hört und staunt ! ! !
Preis 20 Mark . Teilzahlung ge-
stattet . Größere und kleinere Appa -
rale . Walzen , das beste was darin
geboten ! ! a 1,50 —2,00 M. in großer
Auswahl . Vor wertlosen Nach -
ahmungen wird gewarnt . Aus Wunsch
Muster zur Ansicht kostenlos . „ Union " ,
Berlin , Reichenbergerstraße 9. [ 192ß *

i Fayrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge-
istelle , gespannte Räder sehr vorteil -
last . Fahrradsabrik on gros jetzt
Luckauerftraße 3, Offenberg . 19/7 «

Teppiche , spottbillig
Neanderstraße 6.

Pfandleihe
_ _ _ _21,9 "

Fahrrad , gut erhalte », verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstraße 14.

Fahrräder , erstklassig , zu EngroS
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lag ?r , Kommandantenstraße 46 I.

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinc », Bahnrenner , 18 Pfund ,
Straßenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kindcrräder , Anhäugewngen
direkt auS Fabrik „ Imperial " Dieffcn
bachstraße 33. _ _ [ 180ß '

Fahrräder , erstklassige ' Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil
Zahlungen gestattet . Rcparatur - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Bcuffel -
straße 9. 118K «

Strickmaschine » von Walter
Mühlhansen , unverwüstliches Fabrikat ,
gilter Erwerb für Frauen , Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach -
gewiesen , Teilzahlung gestattet ,
villigste Preise . Vertreter Houiburgcr ,
Mcndclssohnstraße 1. 12vK «

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
fünfjährige Garantie , wöchentlich
1 Mark , vor - und rückwärtsnähcnde
Schncllnäher , Ringschiff , Adler , Bobbin .
Gebrauchte spottbillig . Fritze , Turm -
straße 39, Maschinengeschäft . 1523b

Nahmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
straße 35, kein Laden . 1562b «

Gaskocher , Sparsystem , Zweiloch
6. 00,Dreilvch 10,00 , Easbratöfen 12,00 ,
Gasplätteisen , Schueider - Bügelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer ,
Wallner - Theaterstrabe 32. ( Kein
Laden . ) 1555b

Zlbesfiner Feld - , Gartenbrunncn ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauftmann , Müllenhoffftraße 19,
am Urban .

_ _ [ 21/18 *
Bahrischbier 45 Flaschen 3 Mark ,

Brauerei Andreasstraße 63. [ 1232b
Steppdecken am billigsten Fabrik

Grobe Franksurterstraße 9, parterre .
Jnnge Staare eine Mark , lernen

sprechen , pfeifen . Futter , Käfige .
Oranienstraße 87, Richter , Vogel -
Handlung . 1593b

Zuchtfische . Schleierschwänze , Tele -
skopen , Makropoden , Panzenvelse , billig
Graunstraße 15 III , Sprenger . 1ö01b

Kanarieuhähne , Vorsänger , ver¬
kauft Krebs , Köpenickerstraßc 154a. .

Sckilafsofa , rotbraun , neu , billig ,
Elisabeth - Ufer 33, parterre rechts .

Cigarren - Wickelpreffe verkauft
Marie Wiemcrs , Pappel - Allce 21a .

Fahrrad , gut erhalten , 35 Mark ,
«chünhauser - Allee 177a , Hos parterre .

Halbrenner , feinstes deutsches
Fabrikat , einmal gefahren , seltener
Selegenheitskaus , Birlenstraße43 . -j -80

Herrenrad , Damenrad , noch
Garantie , verkaufe sofort spottbillig ,
Schuhmann , Waldemarstraße 27 vom I.

Tischler . Mein gut nährendes
Holz - und Spielwarengeschäft ist zu
verkaufen , Kommandantenstraßc 58.

1 Kinderwagen ( Dreirad ) , ein
Küchenspind , gur erhallen , zu ver -
kaufen bei Ad. Slotiko , Teltower -
straße 47/48 , Hos II , Portal III .

Nnsibaummöbcl . ganze Wittschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32. 4. ,
I links . tl41

Teleskop - Schleierschwänze , junge ,
verlaust Klemer , Jasmunderstraße 12,
4 Treppen . _

16006

Hobelbank und Werkzeug für Bau -
tischler vettauft billig Frau Heumcker ,
Pankow , Kaiser Friedrichsrraße 73.

Gardincnhanö Grobe Frankfurter -
straße 9, parterre . chöv«

Ecklokal verkauft , 1500 Mark ,
Tausches , Wiesenstraßc 29.

_
Schneidermaschine , große . Singer -

ringschiff , wenig gebraucht , billig , auch
Teilzahlung , Metzerstratze 10, parterre .

Yennlsciile Anzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theone und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 2. Juli . Vor -
kenntniffe nicht erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . 207K «

Rechtsschutz erteilt Gnadt ,
pincrstraßc 41. _

Rup
[ t70 *

llnfallsachen - Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer
straße 65. _ _ 13606 *

Ncchtöbnrcaii , Andreasstraße 63,
( neben „Konkordia " ) . Auch Sonn -
tags . _

1561b

Patentanwalt Dammann Ingenieur
Oranienstraße 57, Motttzplatz . Kosten
freier Rat für Erfinder . Patent
Verwertung . _ _ [ 120A'

Violin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranieiil
straße 118. _

Buchbinder - Arbeit jeder Ar-
sertigt Ferdinand Kleiuert , W. Bülow
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

llhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbulerstraße 45. [146'

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , Andreasstrabe 70.

'
fertigt
1478b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Empfehle Freunden und Aenoffen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Ziobert Dieseler , Stralauer -
straße 16. _ 121K *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. _ _ [206ft ;

Vereinszimmer empfiehlt Liet "
Alte Jakobstraße 119. J288K *

Bereinszimmer empfiehlt Hüsgen ,
GipSstraße 16. _ _ [ 16606

Zwei Vereinszimmer , auch Sonn -

tags , zu vergeben . Hugo Lehmann ,
Buttmannstraße 10, Ecke Thurneysicr -
straße . _ +90 *

Vereinszimmer mit Pianino
empfiehlt Paul Helmcke , Restaurateur ,
Weißenlee , HeinerSdorfer Weg 38. »

Vereinszimmer Simeonstraße 23
Flick . 17411 «

Vereine ! Großes Vereins -
z immer , auch am Sonntag zu vergeben
Neue . Hochstraße 49. _

1024b

Saal ,
zu

Vereinszimmer . kleiner
mehrere Tage , auch Sonntags ,
vergeben . Gold , Große Frankfurter
Straße 133. _ +60'

Vereinszimmer , 80 Personen ,
mit Pianino zu vergeben Pintsch -
straße 3, Osten . _ _

210K

Privat - Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 178, 1.

�Französisch , Englisch sprechen , kor-
respondicren schnellstens , Sprachlehrer
Quaritsch , Rosenthalerstraße 23.

Damen - und Kinderkleider fertigt
billig und sauber Frau Stechett ,
Nkariannenstraße 2, 1 Treppe . 1635b

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer für 1 Herrn
Fürstenstraße 15, Hof III . Lehmann .

Möbliertes Zunmer für anstän -
digen Herrn . Oranienstraße 197, III
links . _ [ 16166

Möbliertes Vorderzimmer für
Herrn . Dresdenerstraße 38 , HI ,
Kuhlke . [ 1615b

Möbliertes Zimmer billig zu ver
mieten , Flureingang . Minske , Man -
teuffelstraße 99, vorn 3 Treppen .

Möbliertes klewes Zimnier zu
vermieten . Thiele , Skalitzerstraße 29a ,
vorn HI . +1

Möblierte Zimmer , separat , für
2 Herren als Schlafstelle Admiral -
straße 40a , 4 Treppen . Nain . 1610b

Möbliertes Zimmer für Herrn ,
12 Mark , Prinzenstraße 107, vorn
3 Treppen , links . 1594b

Seklsfetelien .

Möblierte Schlasstelle
straße III , vom II . links .

Pttnzen -
1502b

Schlafstelle , auch zwei Personen
Ba lkonzimmer Zorndorserslraße 23,111 .

Zwei Schlafstellen an Herren zu
vermieten , bei Witwe Nagork , Fürsten -
walderstraße 5, Hof II .

_ [ 26/6—
Möblierte Schlafstelle , 2 Herren .

Manteuffelstraße 128, vorn HI , Voigt .
Möblierte Schlafstelle , zwei -

fenstrig mit Balkon , für zwei Herren
zum 1. Juli . Pintschstraße 13,
Gigler .

vorn III ,
[ +30

Anständige Schlafstelle bei Frau
Ecke, Manteuffelstraße 70 , vorn III ,
links . _ _ _ [ 16256

Freundliche Schlafstelle zum 1.
Waldemarstraße 65a , 2. Hof links .

Möblierte Schlafstelle . Witwe
Radke , Brunnenstraße 151, Hof I.

Freundliche möblierte Schlafstelle ,
1 —2 Herren ( separat ) . Küstnner -
platz 7, vom HI . Fiedler . [ 1614b

Möblierte Schlafstelle an Herm .
Rciche »bcrgersttaße31 , oom4Treppen .

Möblierte Schlafstelle . Heerlein ,
Mattannenplatz 10, Hof II . [ 25/3

Schlafstelle . Dresdenerstraße 38,
Bierente . [ 25/4

Schlafstelle für zwei Herren , Ein -
gang separat , inkl . « Vorwärts " 6 Mark .
Pücklerstraße 11 , Quergebäude III ,
Methner . _ [ 1617b

Möblierte Schlafstelle . Nauuyn -
straße 711) , 4 Treppen linkS . [ 1632b

Schlafstelle für 2 Herren oder
Damm Manteuffelstraße 53, Hof II
links . +1

Möblierte Schlafstelle Mr Herren .
Reußing , Usedomstrabe 8, I, Eingang
Wattstraßc . _ +ö0

Höchstestratze 21,
Warnet .

Schlafstelle bei
+129

Genosse findet gute Schlafstelle bei
Frau Hinz , Gräfestraße 35.

_
Freundliche Schlafstelle . Witwe

Schulz , Reichenbergerstraße 155, Quer -
gebäude 2 Treppen . _ +2

Möblierte Schlafstelle , separat .
Mann , Waldemarstraße 65a . +1

Schlafstelle zu vermieten . Kabbe ,
Manteuffelstraße 97, vom III +1

Möblierte Schlafstelle , separater
Eingmig , für Herren . May , Oranien -
straße 21, vom HI . _ +1

Möblierte Schlafstelle 1 oder
Herren zu vermieten Manteuffel¬

straße 6, I links . _ +1

Möblierte Schlafstelle .
Fürstenwalderstraße 14, II .

Eckart ,
25/6

Möblierte Schlafstelle für Herrn
( separat ) , 6 Mark . Boeckhstraße 51,
Hof III . Jost . 1613b

Freundlich möblierte Schlafstelle
zu vermieten . Frau Handleuke , Nicht -
Hofenstraße 23, I ( Frankfurter Thor ) .

Möblierte
vermieten bei
vom IV .

Schlafftelle billb
Platzek , Engel -

-llig
- Ufer

1608b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Friedenstraße 97, HI ( Friedttchshain )
Diehr . _

1607t

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Wendenftraße 2, vom HI
links . 1606b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Andreasstraße 3, Hof Hl . Witwe
Wolff . _

16036

Freundliche Schlafstelle bei Kos -
lowski , Kleme Frankfurtirstratze 10.

Möblierte Schlafftelle , 1 Herm ,
Dresdenerstraße 40, vom 1 Treppe ,
links . 15956

Saubere lschlafstelle
Rittcrstraße 110, Hof I.

bei Burdak ,
1592b

Freundliche Schlafftelle zu ver -
mieten Mariannenstraße 43, 3 Treppen
rechtS . 1583b

Möblierte Schlafstelle , separat , bei
Lieste , Schmidstraße 10. 1S86b

Schlafstelle zu oermieten bei
Strefemann , Schmidstraße 10. 1S87b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werde » gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27.

Stellensngehote .

Tüchtige Farbigmacher bei dauem -
der Beschäftigung verlangt Goldleisten -
fabrik Alexandrinenstraße 25. [ 1453b

Geübter Arbeiter zum Spritzen
von Gummi - Adem per sofort gesucht .
Offerten unter Chiffre I-. S. an
Kutzleb , Große Frankfutterstraße 36.

Persekte . Linoleumleger suchen
Lammfromm

'
& Vogel , Krauscn -

straße 42 - 43 . 1633b

Korbmacher auf Munitionskörbe ,
Kugelkörbe und Kohlenkörbe verlangt
noch Robett Schmidt u. Comp. ,
Krautstraße 6. _ 1631b

Hausierer , die Cigarren an Private
und Werfftellen verkaufen , melden sich
Große Franksutterftrahe 80 — 31. «

Dirigenten , tüchtigen , sürDonncrs -
tag aesucht . Offerten erbeten unter

W. 6 Postamt 7. +80

Kutscher für eine Kartonfabrik
wird verlangt . Offerten abzugeben
unter dl . 5 m der Expedition des

Vorwärts " . 16996

Versilberer _ ver¬
langt Sciiultze, ' Oranienstraße 185.

100 Mamsells , geübt auf Jacketts ,
Zomdorferstraße 51, vom I. 1611b

Arbeiterinnen aus wollene Blusen -
Hemden , Mittcl - Genre , werden gegen
Vorzeigung von Probe - Arbeit verlangt
bei Eisenberg so Sußmann , Jerusa -
lemerstraße 19/20 . 1602b

Knabenmäntel - Arbeiterinnen ver -
langt Reichenbergerstraße 137, IV .

Karton - Arbeitettnnen , geübte , finden
dauernde Beschäftigung . Greiffenhagen ,
Stallschreiberstraße 58. 25/o

Geübte Karton - Arbeiterinnen
werden verlangt . Ehlert & Lange ,
Köpnickerstraße 154. _

1597b

Geübte Leistenbelegerinnen ver -
langt Deutsch so Lachmann , Büsching -
strage 4. 1585b

Zeitungsfrauen , und Jungen
sucht Fuchs . Leipzigerstraße 31/32 .

Steppdecken - Arbeiterinnen ver¬
langt bei hohem Lohn dauernde Be -
schästigung . Schmerzler , Blumen -
straße 13. _ +135

Kinderpaletot - Arbeiterinnen , sau¬
bere Stepperei , verlangt . Akazien -
straße 13, vom I links .

_ 26/8
Mädchenjackett - Arbeiterinnen

verlangt Hulke , Frankfurter Allee 16.
lOv Jackett - Arbeiterinnen verlangt

Riewe , Raumersttaße 21, Zomdorfer -
sttaße 21 und Gettchtstraße 31 bei
Kramer . [ 1542b «

Mamsells , geübt auf b«
jacketts , hohe Preise , jeden
wird gerechnet , nur im Hause ,

l, Weidenweg 29 HI .Lau , enweg 29

ere Stepp -
- onnabend

verlangt
1359b «

Mamsells , Jacketts , verlangt
Fechler , Rüdersdorferstraße 17 I . «

Stepperin auf Jacketts , Loh » btö
24 Mark , verlangt Lau , Weiden -
weg 29 III . 1358b «

Kartonarbeiterinnen , geübte ,
auch außer dem Haufe , verlangt
Anders Nachfolger , Adalbettstraße 7.

Im ArbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Anzeigen tosten 4 » Pf . pro Zeile .

Vertreter
gesucht , der die Absatzgebiete kennen
muß , für meine gesetzlich geschützten
LanBelle - Clgaretten . Diese
Marke findet zufolge ihrer guten
Beschaffenheit und schönen Verpackung
allseitig großen Anklang . Wieder -
verkäufem Rabatt . [ 102/4 «
dgarettontadrlll Sa » ma, Dresden 19.

Tüchtige Stucelitellre ,
Werkßlltt-Arbeiter sowie

Bauarbeiter
finden Arbeit bei schriftlicher Hin -
wendung an Dekorationsbildhauer

Hann Chr . Berg ,
Aaboulevard 44 , Kopenhagen ,

1450L Dänemark .

Achtung !

Parkeitleger ,
Bauhandwerker l

Die Firmen Daiuke - Peter .
GBrlltz - ClasMeu und Bendlx
Söhne sind gesperrt !
90/9 _ Die Koniiiiission .

« » » » « « uuiuvf » . " - »

Die Differenzen bei der Finna
Winkler , Adalbettstr . 52, dauern
unverändert fort . Die Werkstatt ist
daher für Metallarbetter aller Art
gesperrt . 113/20

Bl « Ortnverwaltang des
Deutschen Metallarbeiter - Verbands .

Achtum! Stockarbeiter !
Ueber die Werfftatt von

. Körnig & Aufrecht ,
Wallftr . 17 - 18 ,

dauert die Sperre fort , und ersuchen
wir die Kollegen , in dieser Werkstatt
nicht in Arbeit zu treten . 175/13

Der Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Uiibihsxllllller !
Bei den Firmen Kuuusr und

Kran « befinden sich die Kollegen im
Ausstand . Zuzug ist fernzuhalte » .
1604b Tie LrtSverwaltung

Verantwortlich « Redacteur : Paul John w Berlin . Für . dm Jlljuatenteil v . uaiMatttt » i Th . Glocke in Berlin . ' Druck und Verlag von Mar Babing i » Berlin .
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BgWlfnserdliÄ »»d AliOmMie .
Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker " veröffentlicht

unter diesem Titel in seinen Nummern S7, 68 und 6g eine Artikel -
feri «. die dem Nachweise gewidmet ist , datz die socialdemokratische
Partei an der Haltung des BnchdruckcrbandS gegen sie schuld sei
und daß alles , was der . Korrespondent " gegen sie gesagt hat . sachlich
durchaus berechtigt sei . ES scheint uns doch geboten , die Bchaup -
tungen deS „ Korrespondent " einer Prüfling zu unterziehen . Das
geschieht am besten durch Prüfung seiner Methode . In der
Methode liegt nämlich das ganze Geheimnis der Verteidigung des
„ Korrespondent " .

Wie Herr Rexhäuser lediglich mit Worten den Pudel zu einem
Elefanten umzuzaubern versteht , davon liefert der erste Artikel ein
geradezu klassisches Beispiel . Auf der ersten Seite der Nr . 67 erzählt
er . dag man ( 18S6 > „ in der Parteipresse " „endlich die Zeit gekommen
glaubte , um mit Hilfe der Marodeure und Deserteure den Verband
der Buchdrucker auseinanderzureisien . " Er beruft sich dabei aller¬
dings nur auf Aeuherungen Herberts in Stettin . Darauf heißt eS.
daß sich keine Stimme in der Partei erhoben habe , „ um zu vcr -
langen , die Partei möge enlschiedeii Protest einlegen , daß eine kleine
Gruppe notorischer Hetzer im Namen der Socialdemokratie
die Abschaffung der Tarlsgemeinschast . die Absetzung der Verbands
leitung und die Aufhebung der von der Organisation gefaßten Be¬
schlüsse forderte . " „ Die Partei als solche schwieg aber " und daruin
sieht sich Herr Rexhäuser , der selbst der Partei angehört hat . „ ge -
zwungen " — jetzt beginnt die Zauberei bereits — anzuiiehmen . „die
Herren in Leipzig und anderswo wäre » autorisiert , in , Namen
der Partei zu sprechen . "

Nachdem er so durch «in einfache « Wort „die Partei " , die nur
geschwiegen hat , wie sie zu allem Streite um gewerkschaft -
Uche Einzelfragen innerhalb der Organisationen gcschiviegen
hat . zum Anstraggeber der „ Marodeure " , „ Deserteure " und „Hetzer " ,
das heißt der Vertreter der einen Meinung gegenüber der andern ,
gemacht hat . teilt er mit . daß er auf die Folgen „ der namens
der Partei gegen die Buchdrucker geübten Hctzarbeit " immer
hingewiesen habe , jedoch „ m a n hat unsre Warnungen in den Wind
ge,chlagen " . „ Man " , das ist die Partei . Weiter : „ Vielleicht
dachte man . die Buchdrucker haben doch nicht den Mut , sich gegen
die Beschimpfungen aufzulehnen , vielleicht schlußfolgerte

'
man

auch , der Parteigenosse würde über den Buchdrucker den Sieg davon
tragen " . „ Jedenfalls war man aber davon durchdrungen , daß
durch kräftige Unter st ützung derZersplitterui , gs -
b e st r e b u n g e n der Verband über kurz oder lang innerlich so
zer,etzt sein müsse " . . .

Im vorhergehenden Satz vermutet er nur erst , im letzten Satze
Iveiß er aber bereits bestimmt was die Partei will , nämlich eine

innerliche Zersetzung des Verbands , und zivar „ durch kräftige Unter -
stütznng " der darauf gerichteten Bestrebungen , obwohl sie thatsächlich
nur geschwiegen hat . So entsteht aus der Gegnerschaft
einzelner Socialdemokrateii gegen die Taktik des Buch -
druckerverbauds im Handumdrehen die Absicht der s o c i a I d e m o -
kratischen Partei , den Buchdruckerverband innerlich zu zcr -
setzen und auseinander zu reißen , ohne daß irgend welche Handlunge »
oder Aeußerungen der berufenen Organe der Partei zum Beweise
dafür angeführt werden können .

_ In derselben Weise konstruiert der „ Korrespondent " die Schädlich -
kcit der Socialdemokratie für die Gewerlschaftöbewegung . Neue be -
sondere Thatsachen braucht er dafür nicht ; er braucht nur ein Word
kunststück . Er setzt für . . Buchdruckerverband " einfach „ Gcwerkschafts -
bewegung " und hat so im Handumdrehen aus der Konstruktion
„ Feindschaft der Socialdemokrarie gegen den Buchdnlckerverband "
die Konstruktion „Schädlichkeit der Socialdemokratie für die GeWerk
schaftsbewegung " gemacht . Warum macht er nicht aus „ Gewerk -
schaftsbcwcgung " nun auch noch Arbeiterbewegung ? ES wäre doch
noch wirkungsvoller , die Schädlichkeit der Socialdemokratie für die
Arbeiterbewegung zu konstruieren ans der Gegnerschaft eines von
tausend Socialdeiuokrateil gegen die Taktik des Buchdrucker -
Verbands .

Thatsachen braucht ja der „Korrespondent " nicht , und Thatsachen
sind bc , solchem Geschäft auch nur störend . Wer die Thatsachen
berücksichtigt und nur aus ihnen seine Schlüsse zieht , der müßte an -
erkennen , daß die socialdculokratische Partcipresie bei allen gewerk -
schaftlichcu Kämpfen der Arbeiter stets rückhaltlos auf ihrer Seite
sieht und ihnen als wichtigstes Äampfinittcl dient ; daß die Rcdactcurc
der Parteiprcsse unzählige Strafen für die Vertretung der gewerk -
ichaftlichcn Interessen der Arbeiter , für die Kritik von Mißständen
in den Betrieben ans sich genommen haben . Er müßte
anerkenne » , daß die einzelneil socialdemokratischen Parteiorganisa -
tioncii wie die Gesamtorganisatiou ebenso wie tauscnde social -
demokratischcr Redner alle gewerkschaftlichen Kämpfe durch Geld -
bcwilligungcil , durch Verbreitung von Flugblättern , durch Veranstaltung
von Versammlungen ec. stets gefördert haben . Er müßte anerkennen ,

ivas die Socialdemokratie in den Parlamenten zur Förderung der
speciellen Arbeiteriutercsscu gcthan hat . Das sind die Thäten
der socialdemokratischen Pariei ; wer diese prüft und
darauf ein objektives Urteil bauen will , kam , niemals dazu
gelangen , der Partei in der Art des „ Korrespondent " entgegenzutreten ,
sofern er nicht ein besonderes Interesse bei seinem Kampf gegen die
Socialdemokratie verfolgt .

Das bisher Gesagte erschöpft aber die eigentümliche Methode
des „ Korrespondent " noch nicht . Es muß auch noch ein Wort
darüber gesagt werden , iv i e d a s B l a t t zu den >v i n z i g e n
Thatsachen gelangt , auf denen seine ganze kunstreiche Kon -
sttilklion aufgebaut ist . Hierbei kann man allerdings nicht mehr
bloß von der Kunst der Methode rede » ; das ist Schlimmeres . Wir
wollen das an einigen Beispielen zeigen .

So tvird z. B. im zweiten Artikel , Nr . 68, Seite 2. Spalte 3,
behauptet , der Artikel , den Auer 1888 unter der Ueberschrift « Der
königl . preußische Gciverkverein " geschrieveu habe , sei
1896 im „ Vorwärts " nochmals abgedruckt ivorden , „ um gegen die
Buchdrucker Stimmung zu macheu " . DaS ist durchaus falsch. AuS
den den Wiederabdruck einleitenden Bemerkungen geht deutlich
hervor , daß es nur geschab , weil aus der Gcneralver -
saninilrmg der Buchdrucker 1896 dieser Artikel ausgeschlachtet ,
falsch ciliert und ihm falsche Motive unterstellt und ein ganz falscher
Charakter angedichtet worden waren . Um dem e n t g e g e n z u -
treten und jedermann Gelegenheit zu geben , den damals über
acht Jahre alten Artikel richtig beurteilen zu können , um festzustellen ,
daß von den behaupteten „ Gemeinheiten gegen den Verband " keine

Rede sein kann , deshalb erfolgte der Wiederabdruck .
Darüber kann niemand im Zweifel fein , der den Wiederabdruck ne -
lesen . Was der „ Korrespondent " als Absicht des Wiederabdruckes
bezeichnet , ist eine falsche Unterstellung .

In derselben Spalte des „ Korrespondent " heißt eS :
„ Die weitere Entwicklung in dem Kampfe zwischen Verband

und Parteiprcsse ist ursächlich nur auf die Einmischung der
P a r t e i p r e s s e in unsre gclvcrkvereinlichcn Angelegenheiten
zurückzuführen . Welchen Zwecken die Opposition im Verbände
dienstbar gemacht werden sollte , geht z. B. ans einer Notiz in
der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " herbor ; dieselbe schrieb
zur Zeit nnsrer Generalversammlung : " sHier folgt das Sitat , das
aber für miS gleichgültig ist.)

Auch diese
'

Darstellung ist falsch ; nicht die „Sächsische
Arbeiter - Zeitung " hat geschrieben , sondern ein einzelner ,
der Redaktion gar nicht angehörender Buchdrricker hat die fragliche
Notiz geschrieben und die Lkedaktion hat sie auf dessen dringenden
Wunsch in t t seiner vollen N a m c n S u n t e r s ch r i f t vcr- -
öffentlicht . Sie hat aber ausdrücklich « rilärr , daß sie
nicht damit etnver st an den fei . i

Im dritten Artikel , Nummer 69 , Seite 2, erste Spalte , heißt es
„ Von der Masse der Parteszeitungen , die ihren Groll gegen

uns ausgegossen , ist in erster Linie das unsren Lesern „bejtenS "
bekannte „ Hallesche Volksblatt " zu nennen . Dieses
Blatt schreibt unter anderm : "

Das Citat , das hierauf folgt , ist einem in dem Blatte ent
haltenen Artikel (2. Juni 1906 ) entnommen , der durch das Signum
Sw . sSwienty ) am Schlüsse deutlich als die Meinung eines Einzelnen
gekennzeichnet ist ; das zeigt an , daß die Gesamtredaktion des genannten
Blatts sich die Meinung des Schreibers nicht zu eigen machen wollte .
Der „ Korrespondent " verschweigt diesen Umstand , um den Glauben
erwecken zu könne » , daß der Artikel die Meinung der Redaktion
wicdergiebt . Und hinter der Redaktion soll man natürlich dann auch
die Parteigenosse » des Ortes suchen, wenn sie die Redaktion smeinung
unwidersprochen lassen .

Dieser Mittel bedarf der „Korrespondent " , um sich eine Gnmd
läge für sein Auftreten zu schaffen . Im übrigen möchten wir doch
nicht mierwähnt lassen , daß Herr Rexhäüser trotz der recht
Hohen Töne , die er in den Artikeln anschlägt , doch
mehrfach versucht , die Bedeutung des von uns gekennzeichneten
Artikels vom 21 . April d. I . abzufwächen und es so darzustellen ,
als ob er es gar nicht so schlimm gemeint habe . E
wäre niemand lieber als uns . wenn dem so wäre ,
indeß : wat schrewen iS , is fchrewcn , und sin „ Korrespondent "
handelt eS sich keineswegs um einige zufällig einmal
unglücklich gewählte Ausdrücke , sondern um ein System . Darum
halten wir uns an daö , was gesagt und gethan worden
ist und nicht an die Auslegung , die mau Hintennach
unter einein gewissen Drucke zu geben sucht.

Wir hatten die Absicht , noch mit einem Wort darauf einzugehen ,
wie Rexhäüser die parteipolitische Neutralität der Gewerkschaft ver -
steht . Wir werden dieser Notwendigkeit dadurch überhoben , daß wir
eine Auslassung der „ Frankfurter Zeitung " über diese Frage , die
uns soeben in die Hände kommt , hierhersetzen . DaS Blatt schreibt

„ Am weitesten ist der Verband der Buchdrucker gegangen , und
man kann sagen , daß er in der Richtung von der Socialdemokratie
zur Neutralität schon ein w e n i g ü b e r s Z i el hinaus -
ging und nicht mehr ganz neutral ist — nach der andern Seite
hin . Neutralität in der vorliegenden Frage bedeutet doch , daß
die Gewerkschaft als solche jeder politischen Partei indifferent
gegenübersteht . Zwischen Buchdruckerverband und Socialdemokratie
hat sich aber ein starker Antagonismus herausgebildet , der mit
Neutralität nicht gut zu vereinen ist . Man kann diesen Gegensatz
wohl begreifen , da der alberne Kampf gegen die Tarifgemciiischaft
von einer socialdemokratischen Gruppe getragen wird .

'
wozu noch

etliches kommt , worauf wir hier nicht eingehen können . Aber
besser wäre es , diese Streitaxt zu begraben , da ein dauernder
Gegensatz zwischen einer Gewerkschaft und der Sociald - mokratie doch
etwas Unnatürliches an sich trägt . Man kann der Socialdemokratie
gar manches vorwerfen , aber daß sie die Interessen der
Arbeiter vertritt , daS kann man doch schließlich
nicht leugnen , und wenn sie dazu auch keineswegs ein Monopol
besitzt , so ist sie nichtsdestoweniger eine Arbeiterpartei .
Wenn also eine Gewerkschaft nun einmal nicht neutral sein will ,
dann ist es immerhin etwas nierkwürdig , wenn sie gerade
gegen d i e S o c t a I d e m o k r a t i e u n n e n t r a l ist . Das
einzig Nichtige aber ist natürlich dicS : Nicht für oder gegen die
Socialdemokratie oder irgend eine andre Partei , sondern neutral
schlechthin . "

Zur Kennzeichnung der Haltung des „ Korrespondent " könnten wir
nichts Besseres sagen und unterlassen daher eine Polemik gegen die Sätze
der „ Frankfurter Zeitung " — mit denen wir mcht einvcrstaustanden sind .

VevsKnrmlnnsen .
Der Schnaps und die Arbeiter lautete das Thema , über

welckies Genosse Arons am Donnerstag in einer WahlvercinS -
Versammlung in Charlottcnburg sprach . Er wolle den Arbeitern
keine Moralpredigt gegen den Alkoholgenuß halten , sagte der Redner .
Die Bcstrebnngen der Mäßigkeitövcreine hätten in den dreißiger und
vierziger Jahren in Westeuropa nicht nnbedeutcnde Erfolge gehabt .
Von diesen Erfolgen sei aber heute nichts mehr vorhanden , weil
einerseits die Mäßigkeitsapostel nur vom Standpunkt der Moral gegen
den Alkohol kämpften , und weil andrerseits es zum großen Teil

wirtschaftliche Ursachen seien , die den Arbeiter veranlassen , Alkohol
zu genießen . Von de » eigentlichen Säufern solle hier nicht die
Rede sein , sondern von denjenigen , die regelmäßig Alkohol als

Gcnußnnttel zu sich nehmen . Im wesentlichen seien eS drei Ur¬

sachen , die den Arbeiter veranlassen , Alkohol zu genießen . Erstens :
mangelhafte Ernährung . In diesem Falle diene der
Alkohol entweder zur Betäubung des Hungergefühls , oder als Reiz -
und Anregungsmittel beim Genuß von Speisen , die wenig nahr -
und schmackhaft sind . Bei Leuten , die aus diesem Grunde
Alkohol genießen , sei derselbe doppelt gefährlich , da sich die

schädlichen Wirkungen des Alkohols bei schlecht genährten Menschen
in erhöhtem Grade bemerkbar machen . Dazu komme noch , daß die

ärmsten Leute aus den billigsten Schnaps , d. h. den giftigsten Fusel
angewiesen sind . In dieser Hinsicht könnte durchs gcsetzgeberilche

Maßnahmen ein Teil der schädlichen Wirkungen des Schiiapsgcnuijcs
beseitigt werden , wenn die Schnapsbrcnner angehalten würden , nur

gereinigten , vom Fusel befreiten Spiritus
'

in den Handel zu
bringen . Mit Rücksicht auf die junkerliche » Schnapöprodnzcnten
habe sich aber die Regierung nicht bereit finden lassen ,
einem solchen Gesetz zuzustimmen . — Wo der SchnapSgenuß
eine Folge schlechter Ernährung ist , da hätten moralische
Erwägungen gegen denselben

'
gar keine Wirkung . Eine

Aufbesserung der wirtschaftlichen Lage deS Arbeiters würde den

Alkohol viel wirksamer bekämpfen , als Moralpredigten der Mäßigkeits -
apostcl . Eine Herabsetzung der Bierficiicr , und dadurch bewirkte Ver »

billignng deS BierS wurde auch zur Verdrängung des BranntiveinS

durch daS Bier beitragen . — Die zweite Ursache deS SchiiapsgenusteS
ei die , daß der Arbeiter , wenn er durch überlange Arbeitszeit er -

müdet ist , die natürliche Ermüdungsgrenze h i u a u s z u -

schieben sucht , indem er den OrgamSmuS durch Zufuhr von Alkohol

zu weiterer Leistungsfähigkeit anzuspornen sticht . So finde man
denn auch , daß da . wo die Industrie sich ausbreitet , auch der

Schnaps seinen Einzug hält . Wenn auch der Alkohol für den

Augenblick die Ermüdung hinausschiebe , so übe er doch , wenn er
ans diesem Grunde regelmäßig gebraucht werde , eine dauernde

Schädigung dcö Organismus ans . — Der dritte Grund für den

Alkohoigenntz fei dessen euphorische �anregende , erheiternde )
Wirlnng . und hierauf sei die Verwendung des Alkohols bei

den SoiuitagSkneipereien der Arbeiter zurückzuführen . Bei

diesen Kneipereien erscheine der Alkohol alS ein Haupt -
cind der Arbeiter . Wenn wir sagen , daß die schlechten ökonomischen

Verhältnisse den SchnapSgenuß der Arbeiter verschulden , so müssen
wir andrerseits sagen , er erschwert aber auch , daß wir ans diesen

Verhältnissen hinauskommen . Wer sich durch Alkoholgennß über daS

Elend s e i n c S D a s e i n S hinwegzutäuschen suche , der

komme bald zu jenem Grade der Stnmplstiiiiigkeit , wo er daö Elend

nicht mehr fühlt , wo erjlciiie Wünsche nach Verbesierung mehr hat ;
er komme zu jenem Zustande der — um mit Lassalle zu reden —

verdammten BedürstiiSlosigkeit . die da ? größte Hliidcrnis des

Kulturfortschritts ist . Darum haben wir als Politiker alle Ursache ,
un » gegen den SchnapSgenuß zu wenden . Die SoimtagSkmnperei
bringe noch andre Mißstände mit sich : ES stehe fest , daß die Zahl
der Unfälle vom Dienstag bis zum Sonnabend ständig zunlmmt .
Eine Ausnahme mache der Montag mit einer größeren linfallziffer .
Wenn die Zunahme der Unfälle vom Dienstag MS Sonnabend

gvcifclloS eine Folge der zunehmenden Ermüdung der Arbeiter sei,
o müsse wohl die größere Zahl der Unfälle am Motttag als eine

Nachwirkung der SonntagSkneiperei angesehen werden .

Zum Schluß gab der Vortragende einige Fingerzeige , wie der

SchnapSgenuß zurückzudrängen sei : In hohem � ffltabe_ könnten

hierbei die Frauen mitwirken , indem sie , soweit die Verhältnisse eS

gestatten , die Speisen schmackhaft , und den Aufenthalt im Hause dem

Manne angenehm machen . Kindern sollte man u n t e r keine »

Umständen irgendwelche alkoholischen Getränke verabfolgen .
Stillende Mütter sollten den Genutz solcher Getränke ebenfalls meiden ,

auch den des sogenannten Ammenbiers , welche keine der ihm nach -

gesagten guten , wohl aber schädliche Wirkungen habe . — Als Ersatz des

Alkohols könne besonders der Thce , weniger derKaffee empfohlen werden .
— Die Männer sollten es sich zur Aufgabe machen , den Schnaps zu meiden
und statt dessen Bier zu genießen ; sie sollten Protest erheben gegen
die herrschenden Trinksitten , nach denen man geistige Getränke genießt .
ohne ein Bedürfnis danach zu haben .

Wenn auf der einen Seite politische Maßnahmen , wie Herab -
setzung der Biersteuer , Vorschriften über Reinigung des Spiritus
den Schnapskonsum beziehungsweise dessen schädlickie Wirkungen ver -
mindern würden , so müßten sich auf der andern Seite die Arbeiter
klar machen , daß der Schnaps ihr Feind sei .

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine

längere Diskussion . Nur ein Redner vertrat den Standpunkt , daß
der Alkoholgennß unter gewissen Umständen nützlich sei , unter
anderm auch dann , wenn der Arbeiter sich über Sorgen und Be -

schlverden des Daseins hinwegsetzen wolle . Auch der Umstand , daß
wir unsre Parteigeschäfte zum großen Teil in Schankwirtschaften
zu erledigen haben , nötige ziim Genuß geistiger Getränke . —

Dein ersten Einwand dieses Redners wurde von andrer
Seite entgegengehalten , daß eS eines Mannes unwürdig fei ,
sich durch ' SchnapSgenuß über die Fährlichkeitcn des Leben ?

hinwegzutäuschen . Diesen müsse man die Stirn bieten und sie zu
überwinden suchen . Auf den zweiten Einwand erividerte Genosse
Arons : Wir , die wir gegen jede indirekte Steuer sind , legen unfern

Parteigenossen solche ans , indem wir sie veranlassen , bei Erledigung
von Parteigeschästcn , Sitzungen ec. den Wirt , der seine Räume dazu
hergiebt , durch Konsum von Getränken zu entschädigen . ES wäre

billiger und für beide Teile besser , wenn in solchen Fällen jedernur
die

'
Hälfte dessen , was er für Getränke ausgeben würde ,

zahlt , und die hierdurch aufgebrachte Summe dem Wirt
als Miete für feine Räume verabfolgt würde . — Bei
den in Schanklokalcn etablierten Arbeitsnachweisen sei diese
indirelte Steuer besonders zu mißbilligen , weil es hier
die Arbeitslosen sind , die sie in Form von Ausgaben
für Getränke zu tragen haben . Ilm diesem Mißstande abzuhelfen ,
sei im GcwerkschaftShaNse ein gemeinsamer Arbeitsnachweis ein -

gerichtet für diejenigen Gewerk haften , die kein eigene ? Bureau
unterhalten können . Diese Einri , ckimg werde bis jetzt wenig von
den Gewerkschaften benutzt , und es sei wohl angebracht , in den be -

treffenden Gewerkschaften darauf hinzuweisen . — Im übrigen
stimmten die Diskussionsredner den Ausführungen des Referenten
zu , die meisten traten mit großer Entschiedenheit , zum Teil auf
eigene Erfahrniigen gestützt , gegen jeden Genuß von Schnaps ein .

Der Allgcnicine Arbeiter - « ud Arbeiterinne « - Verein
Berlins und Umgegend , hielt am Montag , den 18. Juni , seine Mit -

glicdcrversammlniig ab , in welcher Weiße Bericht erstattete über den

Kongreß , der im vergangenen Monat zu Pankow stattfand . Der
Referent teilte mit , daß 28 Gewerkschaften daselbst vertreten waren
und ein jeder Delegierte Bericht erstattete , was zu einer langen
Debatte führte . In verschiedenen Provinzen herrschen leider noch
grauenhafte Mißstände . Nachdem der Referent die Beschlüsse , welche
gefaßt wurden , mitgeteilt hatte , wurde eine Nesolntion angenommen ,
in der die Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen ihr Ein -

Verständnis mit den Beschlüssen deS Kongresses erklärt . Vor Schluß
der Versammlung gab die VcrtrauenSpcrson noch die Abrechnung
vom Maskenball . Die Einnahme betrug 45 M. , die Ausgabe
46,90 M. , so daß ein Deficit von 1. 90 M. verbleibt .

Der Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche -
brauche hielt am 19. Juni in Mendts Klubhaus eine gut besuchte
Versammlung ab . Stadtverordneter Ad. Hoffmann sprach über das
Thema : „ Auf was wir stolz sind . " Unter BereinSangelegenheilen
wurde auf die in : September vorzunehmende Neuwahl der Gewerbe -

gerichtS - Beisitzer hingewiesen und aufgefordert , sich rechtzeitig in
die Listen einzuzeichnen . Am 21. Juli veranstaltet der
Verein ein Sommerfest im „ Schweizer - Garten " ; es wurde

gebeten , sich rege an dem Billetverkauf zu beteiligen .
Die Alt - Plätterinnen und Wäscherinnen werden aufgefordert , sich mit
allen Kräften an die Flugblattverteilung zur öffentlichen Versammlung
am 26. Juni bei Keller , Koppenstr . 29 , zu beteiligen . Dort wird
die Lohnlominisston den Tarif vorlegen und soll darüber entschieden
werden , unter welchen Verhältnissen ferner gearbeitet werden soll .
Flugblätter sind im Arbeitsnachweis bei Hcrgt , Landwehrstr . 1, in
Empfang zu nehmen .

Der Verband der Sattler und Tapezierer . Filiale 1 ( Ge -
schirr - Sattler usw . ) hielt am 16. Juni seine regelmäßige Mitglieder ,
Versammlung im Englischen Hof ab . Beim 1. Punkt der TageS -
ordiiung sprach Kollege Sassenbach über das Entstehen und die Ent -
Wicklung der Gewerkschaften . Eine Diskussion fand nicht statt . Beim
Punkt Verschiedenes erhoben sich die Kollegen zu Ehren des von Tegel
zurückgekehrtenKollegen Stutterheim von den Plätzen . In dic Agitations -
kommisfion wurden die Kollegen Micsfcld . Wolff , Kasan und
Knschel nachgewählt . Die Abrechnung des Ostervergnügens ergab
eine Einnahme von 417,80 M. und eine Ausgabe von 366,05 M. ,
bleibt ein llcberschnß von 52,75 M. Bei einer Ilmsrage in der
Geschirrbranche über Lohn und Arbeitszeit waren der aus -

gegangenen Fragebogen beantwortet worden , von denen wir hier die zwei
iiitereßantestcn wörtlich folgen lassen : Da imsre Lohnvcrhältnisse zu -
riedeiistellend sind und wir nnS ohne fremde Einmischung mit

Ullstein Prinzipal einigen , Neberstunden nicht gemacht werden , so' haben
wir keine Veraiilastniig , an einer etwaigen Lohnbewegung teil ,
zunehmen . Besten Erfolg wünschend , unterzeichnen sich hochachtungsvoll
die Gehilfen der Finna Steinmetz . Etwas trüber sieht eS in der
Werkstatt des Herrn Jakisch , Köpnickerstr . 64a . aus . Erster Gehilfe
21 M. , zweiter 15 M. und dritter Gehilfe 12 M. Lohn bei zehn -
fündiger Arbeitszeit abzüglich des Krankengeldes , hin und wieder
eine Ueberstimde mit 5 Pf . Zuschlag . Gesetzliche Feiertage werden
bezahlt den t . ja , den 2. nein . Ueber sämtliche eingelaufenen Ant -
Worten entspann sich eine längere Debatte . Zur Annahme von
weiterem Material ist gern bereit der Obmann der Gehilfen -
Kommission P. Blum , Prenzlauer - Allee 20311 , sowie auch der Arbeit ? -
Nachweis Engelufer 15, GewerlschaftshauS , Zimmer 34 III . Geöffnet
abends 8 —9 Uhr .

Der Zweigberein Berlin deS Centralverbaudeö deutscher
Vrauer hielt am Sonntag , den 17. Juni , seine regelmäßige Monats -
Versammlung im Gewcrlschaftshanse ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordinmg ehrte die Versammlung das Andenken des vcr -
' torbenen langjährigen Schriftführers des Vereins P. Kövifch
in der üblichen

'
Weise . Hierauf erstaitete der Delegierte '

zum VcrbandStage . Borsitzender L. Hodapp . seinen
'

Bc -
richt von den Derhandlnnaen und Beschlüssen desselben .
Genugthnnng criveckte die Mittcmmg , daß trotz aller Machinationen
nnsrer Gegner der Verband in stetein Wachsen begriffen ist . Die
DiSkusfion über den Bericht , in der mehrere Kollegen Kritik an ver -
ihiedenen Beschlüssen übten , wurde bald ans Antrag bis zur

nächsten Versammlung vertagt , weil die gedruckten Protokolle noch
nicht vorlagen .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung „ BeitragSzahlungsmodns " wurde

beschioffen . den bisherigen Zahlungsmodus , also
'

monatliche Bei -

träge , beizubehalten . Bemerkt sei hier noch , daß durch Einführung
der Gaue und Ganbeiträge sich der Beitrag auf monatlich 1,20 VI.

erhöht . Unter „ Innere Vereinsangelegenhöitcn " schlug der mit

Arrangicrung einer Dampferpartie beauftragte Kollege H. Gärtner



fcor , den Preis für das Bitfet für Erwachsene auf 1,M M. , für siliul -
»' flichtige Kinder auf 0,60 M. festzusetzen , was auch geschah . Der

Besuch war zufriedenstellend .

Der sorialdcmokratischc Wahlt > crein Lichteuberg - FriedrichS -
verg hielt am 19. Juni bei Höflich , Frankfurter Chaussee 12V, seine
Mitgliederversammlung ab . Genosse Körsten referierte über das
Unfall - Versicherungsgesetz . In der Diskussion stellten niehrerc
Genossen Anfragen an den Referenten , welche auch ihre Erledigung
fanden . Sodann trug Gen . Liepe der Versammlung vor , daß der
Vorstand mit den Wilhelmsberger Genossen , ivelche doch eigentlich
zur Lichtenberger Kommune gehören , aber zur Zeit ini Weitzcnseer
Wahlverein sind , Rücksprache genommen hat zwecks Uebertritt in
untren Verein . Dasselbe Verhältnis besteht bei den Neu - Lichten -
berger Genossen , welche znr Zeit znm Friedrichsfclder Wahlverein
gehören . Das Verhalten des Vorstands wurde von der Versammlung
gebilligt . Gen . Welk teilte noch mit , daß die Spedition vom 1. Juli
ab sich Frankfurter Allee befindet .

Eine gutbrsuchtc VolkSversanimlnng fand am Dienstag , den
19 . Juni , im großen Saale von Äleins Hotel , in Köpenick ' statt .
In derselben referierte der Reichstags - Abgcordnete Wilhelin Liebknecht
über die verflossenen Thaten des Reichstags . Redner schilderte in
sehr eingehender Weise , loelch ungeheure Opfer die breite Masse des
Volkes für den Militarismus und den Marinisnias aufzubringen

hat . DcS weitern betonte der Redner , daß überall da . wo das
Klasienbewußscin der Arbeiter erwacht sei , die Organisation
für unsere Partei in die Wege zu leiten sei und mahnt die
Anwescuden , sich nicht nur gewerkschaftlich , sondern auch politisch

zu organisieren . Durch reichen Beifall bekundete die Vcrsanimlung ,
daß sie mit den Ausführnugen des Referenten einverstanden sei .
Nachdem wurde die Abrechnung von der Maifeier erstattet und ist
der Ucbcrschuß von Ivv M. dem Vertrauensmann znr Agitation
übermittelt ; ferner wurde beschlossen , die Genossen F. Woick , G. Hoff -
manii und A. Rochlitz zur nächsten Krciskonfcrenz zu delegieren .
Nachdem vom Vorsitzenden Woick noch eindringlich ermahut , recht
rege für unsre Presse zu agitieren , wurde die ' Versammlung mit
einem Hoch auf die internationale Socialdemokratie geschlossen .

Berichtigung . In dem in der Beilage Nr . 141 des „ Vorwärts "
«uthalienen Bericht über die Versammlung der Dekateure ist
unter andern » gesagt , daß von unsrer Firma versucht worden

, fei , die früheren Lohnsätze zu zahlen und Ueberstnnde »
,von den Arbeitern zu verlangen . Wir erklären demgegenüber ,

daß die in der Versammlung von einigen Rednern gemachten Be -
Häuptlingen in diesem Sinne aus Unwahrheit beruhen, ' da wir streng
darauf achten , die neu vereinbarten Lohnbedingungen . iiine zu
halten ; vier Arbeiter erhalten sogar höhere Löhne .

Gottschalk u. Laske , Alte Jakobstr . 78.

Verein der Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montaz ,
den 25. Juni , abends 8Vj Uhr, in den Anilinhallen , Aouiinandaiitcnstr . 29,
Vortrag des Herrn Dr . Oppenheimer über : „ Che und Erziehung in
der Zliiulift ". Gäste willkomuien .

Allgemeine Familien - Sterbc - Kasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 125
bei Diele und Marianneiistr , 48 bei Liebehentchel von 3 —6 Uhr .

Alt - Wäscheri » ne » und - Plätterinnen . Große öffentliche Versainm -
lung am Dienstag , den 26. Juni 1999, abends 8�/, Uhr , im großen Saale
des Herrn L. Keller , Koppenstr . 23.

rSitteriliigSliberslcht vom 23 . Juni 1900 , morgens 8 Uhr .
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Briefkasten der Redaktion .

Montag , Dienstag undDie juristische Sprechstunde findet
Freitag von 7 —9 llhr abends statt .

Z — ck. Anonymus , „Kleiner Streber " usw. Papierkorb .
G. H. Die Verfassung enthält nichts über die Frage , ob Truppenteile

des stehenden Heeres zu Kriegszwecken in überseeischen Ländern Berwendi ig
finden dürfen . Es kann nicht als verfassungswidrig angesehen werden , wenn
derartiges geschieht , da ein grundsätzlicher Unterschied zwischen überseeischen
Ländern und sonstigem Ausland nicht zu machen ist. Eine andre Frage ist
die , ob es statthaft ist, die Ableistung der Dienstpflicht in fremden , vielleicht
ungesunden Ländern zu fordern . Die Einrichiung besonderer Schutztruppen

in Afrika spricht dafür , daß ein solcher Zwang von der Regierung selbst als
unstatihaft angesehen wurde .

F . R. 31 . Die Krankenkasse ist haftbar . TaS Krailkenkasscumiiglicd
hat seinen Anspruch zunächst der Kasse gegenüber eveutnell bei der Anisicht - ?-
bchörde ( wer diese ist, steht im Statut ) gellend zu inachcn . — F. u. S . 33 .
1. Das Mädchen kann das Nachkleben der Marke » verlangen und anherdem
Strafautrag stellen . Sie iiiub bei der Krankenkasse angenieldet werden , iit
kranken - und invalidenversicherungöpflichiig . 2. Falls der Schaden nach
deni 1. Januar 1399 zugefügt ist, haftet dsr Vater für denselben . Für die
Schadenseriatzklage ist das Amtsgericht zuständig . 3. Personen , die allster -
halb der Werkstätte für ein Geschäft arbeiten , sogenaimte Hausgewerbe -

�

treibende , find stets kranken - und invalidenversicherungspflichtig , wenn ;
sie lediglich für das eine Geschäft arbeiten , — Hg . 3. 1. Ja , 2. Nein .
— U. 2K . Läßt die Versicherungsailstalt ein Heilverfahren eintreten , io
gehen bei Krankelikasseu - Vcrfichcrten vom Beginn des Heilverfahrens an bis
zu dessen Beendigung die Verpflichtungen der Krankenkassen gegen den Ver -
sicherten auf die Versicherungsanstalt über . Dieser hat die Krankenkasse in
Höhe desjenigen Krankengeldes Ersatz zu leisten , welches der Versicherte
von der Krankenkasse für sich beanspruchen konnte . — 48 . Die Ehefrau
konnte den Einlast nicht verweigern , sondern nur aus Alimentation , Eni -
Ziehung des Erzichnngsrechts und auf Ehescheidung klagen . — Z>. 3. Nein .
— A. L. Eine Frist giebt es für Ihre Aufbcwahrmigsvflicht nicht , des -
halb ist es verkehrt , wertlose Sachen einzubehalten . Sie könnten Ihre
Forderung cinklageli und dann die Sachen pfänden und verlausen lassen . .
Wenn aber die Kosten den Pfandwert übersteigen , so wäre dieser Weg nicht
zu empsehlen . Etwas weniger Kosten macht der auf v o r h e r g e g a u - ,
gene Aufforderung erfolgte Verkauf der Sachen durch einen Gerichts -
Vollzieher . — A. V. 99 . 1. Ja . 2. Nein . 3. In der Voruntersuchung
sollen nur ausnahmsweise Zeugen eidlick vernommen werden . — 193 . Ja .
— K. Gr . Stand bei Ihrer Unterschrift etwas noch nicht im Vertrage , so
konnte der Wirt dies nicht rechtsgültig ohne Ihre Zustimmung zusetzen .
Teilen Sie dem Wirt mit , was bei Ihrer Unterschrift noch nicht im Ver -
trage stand und teilen Sie ihm mit , dast Sie mit der und der Bestimmung
nicht einversianden sind . — H. S , 23 . Sechs bis zwölf Mark und für
jeden Besuch 59 Pf . bis zwei Mark . — P . H. 08 . « ie können Her¬
stellung des Spindes in ordnungsmöstigen Zustand verlangen ; wird die
Herstellung binnen einer von Ihnen gestellten Frist nicht vorgenommen ,
so können Sie die Herstellung bewirken und die Kosten gegen
den Verkäufer einklagen , beziehentlich vom Kaufzeld abziehen -

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Letzte Vorstellung vor den Ferien . Die Welt , in der man sich langweilt . Herzogin : Frau Ida
Stägemaun . — Neues Königliche » Opern <Theater . Alle Abende : Der Mikado . — Lesiiug - Theater . Alle Abende : Daisy . — Neues Theater .
Alle Abende : Flitterwochen . Freitagabend : Erste litterarische Borstellung : Gläubiger , Mondscheinsonate , Abschiedsiouper . — Ncsideuz - Theater . Alle
Abende : Die Dame von Maxim . — Theater des Westens . Alle Abende : Rhodope . — Thalia - Theater . Von Dienstag ab alle Abende : Im
Himmelhos — Central - Theater . Alle Abende : Berlin nach Elf . — Victoria - Thcater . Diesen Sonntag : Sündige Liebe . — Urania . Alle Abende :
Von den Alpen zum Vesuv .

Freitagnachmittag 5 Uhr verschied
nach langen , schweren Leiden »icin
inniggelicbter Mann , der Metallschleifer

Krause
im 42. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet
. R i x d o r f ,22 . Juni 1399.

Emllio Kranse .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 25. d. M. , nachlllittags 5 Uhr ,
vom Trauerhaufe , Berlinerstr . 23,
aus statt . 16186

Deutscher
Marvetter - Verband .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , d

der Kollege , Tischler

Kart Schulz ,
tttn 22. Juni plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 24. Juni , nachmittags V-ll Uhr ,
vom Trauerhause , Hussttenstr , 23, aus
nach dem Kirchhof in Nicdcr - Schön -
hausen statt .

Um rege Beteiligung der Kollegen
ersucht

_ __ Tie Ortsvertualtung .

Genossenschafts Buchdruckerei
in Solingen

( eingetr . Genoss . mit beschr . Haftpfl . ) .

BeschSfts - Bericht Pro 1899 .
Aktiva .

Maschinen - u. Utcn -
silien - Conto 7529,19

Abschreib . I5 ° /o . 1128, -
Druckcrei - Conto

Abschreib . 10 % .
kBuchhandl . - Conto .

Abschreib , 19 % .
Debitoren - Conto .

Ab dubios . . .
Sparkaffen - Einl . .
»assen - Conto . . .

669, -
66, -

380,83
83,08

2570,82
194,22

Bestand

[ 268/4

6392,10

594, -

342,75

2376,60
14,50

1114,04
10833,99

Passiva .
Kreditoreii - Tonto . . . . .4444 44
Genoffenschasts - Conto . . . 2210, -
Rücklage - Conto . . . . . . .600, —
Gewinn - Reserve . . . . . .3311,17
JahreSgew in » . . . . .. . 268,38

10833,99
Das GeschäftSguthab . beträgt 2210, -

und hat sich gegen das
Vorjahr vermindert uui . 70, —

Die Haftsumme beträgt . . . 3090, —
und hat sich gegen daS
Borjahr vermehrt um . . . 780, —

Die Mitgliederzahl betrug am
1. Januar 1899

. . . . .

74
Slusgeschieden sind im abge -

kaufenen Jahre

. . . . .

3
Eingetreten . . . . .. . . 29
Mitbin Zahl der Mitglieder am
, 31. Dezember 1899 . . . . 100
Der Borjtand . Der Rufsichtsrat .

I . A. : I . A. :
A. Schreiner , Vors . K. Ascheuer , Vors .

Mentes

Volks garten ,
liditeDber;, WM. .

Eingang auch Landsb . Chaussee .

Jeden Sonntag :

Gr- kreiKlurceil
Nene verdeckte Hallen , 2000 Perf . ,

Zelte für 1000 Personen
bieten Schutz gegen Somie u. Regen .

KMelräoNeu. ModehJLlig .
Jeden Sonntag

eine neue goldene Ianlenuhr
Kratl » . [ 4648C »

Besond . Bcstilninungd . Säulenailschlag .
Für gute Bewirtung bürgt

II . Mente ,
seit 20 Jahren O e k o n o m im

Böhmischen Brauhause .

Verein für Frauen u . Mädchen

der Arbeiterklasse .
Montag , den 25 . Juni 1900 , abends 8 % Uhr . 55/13

in de » „ Armin - Hallen " , Kommandantenstrasse SO
Vortrag des Herrn Dr . Franz Oppenheimer über :

„ Ehe und Erziehung in der Zukunft "
Gäste willkomme » . _ Ter Borstand ,

Achtung k Achtung

Berliner Konsum-Verein.
Konstituierende Bersammlung am

Sonntag , den 24. Juni 1900 , nach -
mittags 5 Uhr , im Gewerkschafts -
hause , Engelufer 15. Nach Schluß :
Geselliges Beisammensein mit
Tanz , wozu alle Mitglieder und Ge-
nosse » einlade - Ersuche die Genossen
vom Osten , zahlreich zu erscheinen .

Im Auftrage ! 1580b
Wilhelm Kicke , Tischler .

Verkaufsstelle : Krautstr . 7. Bor -
mittags 8 —12 , nacbmittagS 3 —3 Uhr .

Verband der Bau-, Erd- und gewerbl. Hilfsarbeiter
Zahlstelle Berlin 5.

Gruppe Rabitzspanner und Trflger .
Montag , de » 25 . Juni , abends 8 Uhr , bei Herrn Feuerstein ,

Alte Jakobstraste 75 :

Außerordentliche Mitglieder - Uersommluug .
Tagcs - Ordnung : 1. Bericht über unsre Lohnbewegung . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . — Es ist Pflicht , daß jeder Kollege pünktlich erscheint .
1605b Die Ortsverwaltung .

]\\
Montag , den 25. Juni 1900, abends 8 % Uhr :

iuzserordentllche General - Versammlung
bei Leder , Bismarckstraße 74.

Tages - Ordnung : 1. Bericht vom Berbandstag . 2. Dringende Verbands -
Angelegenheiten . 90/19

Zahlreiche Beteiligung erwartet _
Die Ortsverwaltung . _

Maurer !
Möretter .

«ich ganze Tafeln , stets vorrätig

M- Psar .
Ol. im PMmerKr . 61.
19446 * Bitte ausschneiden .

Alhambra
Wallnertheater - Straase 15

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem

rosten Orchester . Anfang 5 Uhr
85 A. Znnieltnt .

Wo ist der schönste Garten ? In

RixdorfsVereinsbrauerei !
Frel - Konzerte , KaffeekUche , Kegel¬
bahnen je. Martin Berndt . Gastwirt

Restaanmt Jägerhäaschen
in Saatwinkel

empfiehlt für Bereine und Ge werk -
schafte ». 1448b

Wllh . Schümann .

MlllllMt Mllhof
Hirschgarten

Jnh . M Ermisch .
Empfehle Vereinen und Gesell -

schaften mein vorzüglich ani Weinberg
und im Wald belegenes Lokal mit
Kegelbahnen und Kaffeeküche . _

Kinderwagen - Bazar

Max Brinnep ,
Jetusalemerst . 42

Brunneustr . 6 ,
Grosta rtigeAnSwahl
von Kinder - Sport -
.i. Puppenwag , best.

_ _ Fabrikat , villigst .
- i . euzatz . uug gestattet . [ 3783L *

Wen eröffnet ! Sien eröffnet ![ 40518 *]

Frankes SpeisehaSle
Nene Griiustrasze 39 [ zw. Kommandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speisezeit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Pf . f mittags 11 %—10 Uhr abends
jM - Bier Vio 10 Pf. , %0 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf .

Cohns Festsäle ,
Beuthstpasse 19 20.

Empfehle meine Säle zu Ver¬
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . [ 4330L *

Restaurant Alt-Landsberg,""' AJiez,
Lantlsbepgep Allee 76/77, vis - a- vis der Ringbahnstation .

Elektrische Bahnverbingungen nach allen Stadrgezenden . [ 4923L * I

.
- Grosser schattiger Garten , ca . 2000 Sitzplätze . " WS

Sönnwg : Aoßes Krei-Konzert � Großer Ball &Äari .
2 Kegelbahnen , Kaffeeküche sowie Volksbelustigungen aller Art .

Rohtabak .
Beste Qualitäten , billige Preise ,

guter Brand .
Friede . Zschiegner u. Lewin ,

Greifswalderstr . 195 .

Rohtabak .
Grüßte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche [ 4044L *

zahrikotions-Uteilfilien .
Neue Forme » , sehr große Auswahl

zu Original - Fadrikpreifen .

Heinrich Franck ,
185 . Brunueiistr . 185 .

Rohtabak .
A . Goldschmidt ,
Oranieatdurgerstr . Ä,

am Hackeichen Marlt .
Zllte und neue Formen in

allen Fa�onS . [ 4650L *

Roh - Tabak
billigst - Preise [ 40610 *

Max Jacoby
Strelitzerstrasse Hr . 52 .

Zähne 2 M.
10 Jahre ( iarantie . Vollkommen tchmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgeratr . 130. Spreehst . 9- 7.

rwit , a UfffT - 10 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.
saline < 9 ev » Plomben 1 Mk Xhaolut »ohmerzl . Zahnz . t Mk
J . Blnmberg , Elsasserstr . 33, a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, SonntagS 3- 1.

Xweii neue 49458 *
Elektra - Abendknrse
am 4. Juli . — Pralt . und
theoret . Ausbildung tllr alle
Zweige der Elektrotechnik .
Für Monteure und Werl -
meifter . Zeugnis . Stellen -
Nachweis . Prospekt « gratis .

Anmeldung Prinzenstr .

Heilung +j
2 aller Haut - , Harn - , Blasen - -

H leiden ohne Berufsstörung
M Zljährige Erfahrung .
- Hapdep seniop ,

3 Sprcchst . 9 —1 u. 5-
9 - 2 .

Strasse 30.

8 %, Somit
28/10 * l

Arbeits -
Anzüge

für jeden Industriezweig kauft
»lau billigst bei [ 43728 *

Adolf Wecker
3 . Molkenmarkt 3

Zahn - Klinik Vr . IÄ
zrau Olga Jacobson , Dent .

82/6 *] Jnvalidenstr . 145 .

Roh - Tabak
zu den allerbilligsten Preisen .

losgut 80 Pf . Java - Einlage mit
UmhlaU 80 Pf . Felix 95, Domingo
95, Java - Umblatt 115, Elsasser
RebUt 70 , Marker 65. Sumatras
Vollblatter , ichneeweibcr Brand ,
a 160, 180, 200 —400 Pf. pr. Pfd .
Jedes Quantum wird pcrkauft .
Sonntags ». 8- 10 Uhr früh geöffnet .

E. Erbe , Berlin C. ,

�4Z�i >»t »tr�3 «��ofvartcrre�

„ Blitz "
Besohl - und Reparatur - Werkstatt

I . Ranges .
Sehtfnhanner Allee 52 ,

gegenüber dem Exerzierplatz . Schnell ,
gut und billig . 1538b

100 M. zahle dem . der nach -
weist , dast ich je Kopflcder verarbeite .

Nur Kernledcr wird verwendet .

mmm
elektrischer Bcti - ieb .

Grüner Weg 3, [ 49308 *
Hausohlld & Kettnitz . »

Sprechstunden tilgt . 9 —12 ,
3 —6 ( Freitag leine , Sonntag
nur vorm . in

Up. med. B. Laskeps
spedalUrztl . Cnstltnt

für chronische Haut - , Knochen -
und Helnlelcken .

Alepa n der st raste 42.

Licht ! Lckker !
Hollandsche Handwerk Slgaren .

Sumatra Dek. Seedleaf Omblad .
Tegen toezending van post -

wissel of papiergeld van R. - Mk.
15, — zenden Ph . de Euiter en
Zoon , Sigarenfabrikanten , Culem -
borg ( Holland ) 300 fyne Sigaren
franco per post door gansch
Duitschland . Kwaliteit excellent .
Proefkistjes van 100 stuks

gewicht aan
honderd . te
5 Mark per

kistres
Mk . O . OO Netto
tabak % kilo per
betalen toi circa
300 stuks .

Nß . Duidelyke
dres verzockt .

opgave van
1083b

�nlittit v 2 Mk . an.
MYIlk Teilzahlung .
Reparaturen in 2 Stund .
Plombieren . Nervtöten .
Zahnziehen schmerzlos !

Sprechzeit 3 — 8, Sonntags 8 —4.
w 0 - , „ nn Blumenstratze 25 .
Jl . Huilgl , Ecke Markusstrabe .

zalirriidtt — Nähmilschine»
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu billig -
sten Preisen . Reparatur -

Werkstätte . Lehrbahn .
Sämtl . Zubehör . Teilzahl .
gestattet . Oarl Karras ,
Langestr . 17. 40438 *

■Jahne
/■ Slwn
fjO . Gri «
■ ■ fFrfp

2 Mk. Teilzahlung
Woche 1 Mk.

Schmerzlos . Zahnziehen
mit Lachgas . ' �$ SQ

„ lomben 1 M. Garantie .
O. Grieser , Dresdenerstr . l35 1.

Ecke Kottbuser Thor . [ 157bb

Kleine Plltechilvlülmaren -
Fabrik

kann sofort von einem tüchtigen ver -
trauenswürdigen Arbeiter dieses
Fachs » ohne Anzahlung " über -
nommen werden . Offerten an P. NoSke ,
Charlottenburg , Berlinerstraste . il584h

lügllrrell 1622b

gut und kräftig a Stück 5 und 6 Pf .
empfiehlt Freunden und Bekannten

II . liäuh « � ,
Panzlgcrstr . O? 1. " 3�6

Gegen

# # # Wanzen
titfi nur die altbewährte Ehemiker
isiiil Sünderhaufs Wanzen - Ber -
nichtungs - Essenz „ rnceckel "
(gesetzt , gesch ). Erfolg garant . , in Fl .
a 0,50 , 1,00, 1,50,3,00 u. 5,00 M. Zer -
stänber 0,50 . Eckt nur bei » » anl
! »>ii »<lcrl >: t «il ' & <?«. , Gr . Frank
fnrterstr . 89 , ebenda jichcrjte Schutz -
und Radikal - Mittel gegen Motte » .
Schwaden . Flöhe . Ameise « a0,20
bis l,00M . Sonst nirgends .

(f Naillr-Seilvtchhre «. [J
K Ha « t - . Har » < u Blasenleiden , p
a Frauen - Krankheit . , heilt sicher bv
H ohne BerntSstürnng . [ 39788 * W
d D UlonnPP Jnvalidenstr . löl/I k
q ti . wayner , ( fr . Wallstrab - 23 . ) £
� 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2� g

amen - Kem . - lJhr , gold . von
Ge

N ■ r.16 M. an , kräftiges Gehäuse ,
" jreiehemaiU . Doppelkapsel . sehr

empfehlensw . ,40M .
Dieselbe einf . 25 M.

Sllb . Herren -
Kern . - Uhr v. 9 M.
an . £f. Anore , sehr
gutes Werk , 18 M.
Reelle 3 Jähr , schrift¬

liche Garantie für
guten Gang auf sämt¬

liche Uhren

Ringe , echt Gold , ges . gest . , mit echten Opalen ,
Perlen , Türkisen u. Farbsteinen , 1,50, 3, 3, 4, 5- 20 M.
Armbünder , echt Gold , ges . gest . , m. gleich . Stein . ,
9, 12, 15 —30 M. etc . Broches , echt Gold . ges . gest . ,
in . gleich . Stein . , 5, 7, 9, 10— 33 M. etc . Ohrringe ,
ges . gest . , mit gleichen Steinen , 3, 3, 4, 5 —18 M. etc .

> Lange Damenketten in Gold , - - WU
25 M. an , in 13 % kar Gold - Piated 10 —15 M ,

in Gold - Doubls 3 —8 M.

Goldwaren - Industrie Belmonte fi Cl-, umm 16.
AnerkanntbilligsteBezugsquel le für Juwelen . Gold e nc

Ringe , Ketten , Tanchennh ren , Stand - u . Wand¬

uhren , Silberne und Alfen Ide - Schnmck - n . Tafel -

SerAte . Gelegenheit « Gesehen ke , sowie sämtl . in die

old - , Silber - und IJhren - Bran che fallenden Artikel .
Alt Gold und Silber wird zu Kurspreisen in Zahlung genommen .

Fabrik mit elektrischem Krafttetrieb .
En gros . Export . Versand nach allen
Ländern . — Für den Einzelverkauf sind

die Eingänge A und B reserviert .
Sonntag von 8 — IO und 12 —2 Lur

getiflhet .

Verantwortlicher Redakteur Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Ayax Badjng in Berlin . -
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UitkevKvifÄze NundPchKU .

Neumann , Tr . H. : Die unehelichen Kinder in Berlin .
— Jena , Gustav Fischer , ISQO. — 78 ®. — Preis 2 M.

Lindner , Dr . Friedrich : Die unehelichen Geburten als
S o c i a Ip h ä n o n? e n. Ein Beitrag zur Statistik der Bevölke -
rungsbewegung im Königreiche Bayern . — Leipzig , A. Deichcrtsche
Verlagsbuchhandlung , 1800 . — 238 S . 2 Karten . — Preis 4,80 M.
( Wirtschafts - und Verwaltungsstudien mit besonderer Berücksich -
tigung Bayerns , herausgeg . von Georg Schanz , VII . )

Die vorliegenden beiden Werke ergänzen einander in gewisser
Hinsicht , da das ejne die Verhältnisse in der industrielle » Großstadt
des protestantischen Norddeutschlauds , das andre diejenigen des Ober -
wiegend agrarischen und katholischen süddeutschen Staats schildert .
Aber auch noch in andrer Beziehung bildet das eine Buch gewisser -
maßen das Gegenstück zum andren . N e u m a n n macht Vorzugs '
weise die Schicksale der Kinder selbst zum Gegenstand einer social
hygienischen Studie , und zieht die Ursachen der unehelichen Geburten
eigentlich nur insoweit in den Kreis seiner Betrachtungen , als
aus den Schicksalen der Kinder Schlüsse möglich sind . L r n d n e r
dagegen sticht Voriviegend die Ursachen der unehelichen Geburten in
den politischen und wirtschaftliche » Verhältnissen des Landes zu
ergründen .

H. Neumann ist schon durch ähnliche frühere Arbeiten auch
außerhalb des Kreises seiner ärztlichen Fachgenosscn bekannt
geworden . Die vorliegende Schrift beschäftigt sich mit den Lebens -
Verhältnissen der im Jahre 1886 in Berlin unehelich geborenen
Kinder . In einer kurzen Einleitung wird zunächst darauf hingewiesen ,
daß es in Dcutschlaud keineswegs von jeher herrschende Sitte war ,
den Geschlechtsverkehr , auch wenn er ein „einehelicher " sein sollte ,
mit Formen zu umkleiden , die dar heutigen Ehe oder gar der kirch -
lichcn entsprechen . Selbst als schon die kirchliche Trauung geschaffen
war , scheint sie „ anfangs zur Eingehung der Ehe unwesentlich , lange
tleit wenigstens erst nach vollzogenem Beilager hinzugetreten zu
lein " . ( Grimm . ) Erst die deutsche Gesetzgebung des achtzehnten
Jahrhunderts machte die kirchliche Trauung zur bedingenden Form
der Ehe. 1L7ö wurde dann durch Reichsgesetz die Eheschließung zu
einer civilrechtlichen Handlung , die „ Civilche " allgemein eingeführt .

Daneben aber hat sich die im Mittelalter allgemein verbreitete
Sitte , daß die , welche eine Ehe einzugehen beabsichtigten ,
Ichvch vorher Geschlechtsverkehr pflegten , noch sehr vielfach in
Deutichland erhalten . Das wird unter andrem für iveite Kreise der
evangelischen Landbevölkerung durch eine Umfrage der „ Allgemeinen
5! o»fereuz der deutschen Sittuchkeitsvereine " festgestellt , hat sich aber
auch statistisch «ichweisen lassen . Es hat sich nämlich gezeigt , daß
die Zahl der ehelichen Kinder , welche nach der Zeit der Geburt als
vorehelich erzeugt angenommen werden miißten , i » der That eine
erhebliche ist. In Berlin ergaben im Jahre 1894/1882 angestellte
Erhebungen , die allerdings nur auf ein Staudesamt beschränkt
waren , daß die in den ersten 7 Monaten nach der Eheschließung
stattfindenden Erstgeburten 45 Proz . , bez . 2/s aller Erstgeburten aus¬
machten .

Krummin geht dann auf sein eigentliches Thema über . Von
7229 im Jahre 1896 in Berlin lebend geborenen Unehelichen
( geboren wurden in diesem Jahre in Berlin überhaupt 50 094 Kinder ,
davon waren unehelich 7679 — 15,33 Proz . Ref . ) wurden 2226
gleich 30,9 Proz . in de » öffeiitlichcn Entbindungsanstalten der
Charith , bezw . der Universitätsklinik geboren . Von den in An -
stalten Entbundenen hatten 95,8 Proz . als letzten Aufenthaltsort
Berlin oder einen seiner Vororte gehabt , 2,5 Proz . kamen
aus der Mark Brandenburg , 1,7 Proz . sonst von außerhalb . In
dieser Beziehung ist ferner bemerkenswert , daß 160 Schwangere
aus dem städtischen Obdach zur Entbindung nach
der A Ii st a l y gebracht werden mußten , n n d daß
13 Mädchen ine Obdach selbst niederkamen . Von der
ersteren Gruppe stammten aus Berlin 84 , von außer -
halb 76.

433 Kinder ( 6 Proz . ) wurden in Privat - EntbindungSaiistalten
geboren . 63 Proz . aller nnehelicheu Mütter , also fast 2/z, wurden
dagegen in Privatwohnungen entbunden , also meist wohl bei den
Ihrigen . In dieser letzteren Gruppe überwogen die schlechthin als
„ Arbeiterinnen " bezeichneten ( 80 . 2 Proz . ) , sowie die der Berufs -
gruppe „ Bekleidung und Reinigung " angehörigen Mädchen ( 27,9 ) .
Die Gruppe „persönliche Dienstleistung " ( Dienstmädchen usw. ) stellte
zu den privatim Entbundenen 26,7 Proz . , dagegen zu den in öffent -
lichen Anstalten Entbundenen 53,9 Proz .

Legitimiert durch nachfolgende Ehe , also ehe -
l i ch wurden von den Kindern des Jahrgangs 1896 im ersten Ge -
burtsjahr 760 ! davon entfiel der größere Teil auf die in Privat -
wohnungeu geborenen und unter diesen wieder auf die Gruppen :
„ Arbeiterinnen " und „ Bekleidung und Reiuigimg " . Wie Neumann
hervorhebt , wird auch eine Anzahl der am Ende des ersten LebenS -
jnhrS verbleibenden Kinder noch später legitimiert , so daß nach
B o e ck h im Vergleich mit den gleichzeitig in Berlin lebenden bis
zum vollendeten fünften Lebensjahre fast zwei Fünftel der unehelichen
Kinder legitimiert werden .

Diese Thatsache , zusammen mit der obenerwähnten , daß auch
eine erhebliche Anzahl der ehelich geborenen Kinder außerehelich er -
zeugt sind , veranlassen R c u m a n n zu dem Ausspruch , „ daß die
außereheliche Erzeugung von Kindern für die
eheliche Fortpflanzung — so widersinnig dies
zunächst auch erscheinen mag — in Berlin von
Wichtigkeit i st ".

Uebcr den Stand der außerehelichen Väter hat
Neumann , da die offizielle Statistik hier im Stich läßt , in seiner
Poliklinik private Erhebungen angestellt . Dieselben ergaben , daß auch
die Väter in der Mehrheit dem 4. Stande , d. h. der dienenden und
abhängig arbeitenden Bevölkerung angehörten . Aehnliche Erhebnngcn
ergaben , daß von 325 uneheliche » Müttern nur 125
von d e n V ä t e r n u n t e r st ii tz t wurden : in 81 Fällen war
der Vater dazu unvennögend , in 119 wurde die Unterstützung
geradezu verweigert .

Der folgende Abschnitt ist einer eingehenden Untersuchung über die
Pflegeverhältnisse der iin eheliche » Berliner
Kinder im ersten Lebensjahre gewidmet . Eine Anzahl bleibt
dauernd in unentgeltlicher Pflege , und zwar , nach einer privaten
Statistik , dann meist bei der Mutter , bezw . mit der Mutter zu -
sammen . Auch von den dauernd unentgeltlich Verpflegten entfiel
der bei weitem größte Teil auf die in Privatwohnungen geborncn
Kinder ; von letzteren blieben 82,8 Proz . ( 3800 ) dauernd in unent -
geltlichcr Pflege , und diese wiesen wicdcruni einen besonders hohen
Prozentsatz — 16,9 Proz . — von Legitimationen im ersten Lebens -
jähre auf . Die Verhältnisse in den ' Bcrufsgrnppen „ Arbeiterinnen "
und „ Bekleidung und Reinigung " sind auch hierbei wieder die

günstigsten .
Etwa V4 aller Unehelichen kommt in entgeltliche Pflege , bez . fällt

der Fürsorge der Waisenvertvaltung anHeim . Die sogenannten
„ Haltefrauen " , welche die Pflege von noch nicht 4 Jahre alten
Kindern gegen Entgelt übernehmen , bedürfen einer polizeilichen
Konzession und werden fortlaufend überwacht . Bei ihnen waren
von den unehelichen Kindern des Jahrgangs 1896 während des ersten
Lebensjahrs 1491 — V» — in Pflege . Beteiligt waren daran
1753 Haltefrauen mit 2144 Pflegen .

Mit seltenen Ausnahmen zwingt nur die Unmöglichkeit , eine
andre Art der Verpflegung durchzuführen , zur Wahl der entgeltlichen
Pflege — „Haltepflege " — , da „ ihre Kosten zu dem Ein -

kommen der Mutter , d i e sie gewöhnlich allein be
st reitet , in schreiendem Mißverhältnis zu stehen
pflegen " . Dabei würde eine genaue Berechnung in sehr vielen
Fällen noch ergeben , daß die Haltemutter einen Teil der Kosten un -
ivissentlich selbst trägt , . insofern der Wert der Naturalien und be -
sonders der aufgewendeten Zeit und Mühe nicht entsprechend ein -
geschätzt wird " .

Der Austritt aus der Haltcpflege erfolgte durch Uebergang in
unentgeltliche Pflege 437mal , in Wciiscnpflege 58mal , durch Tod
406 mal . 540 51i »dcr verblieben am Ende des ersten Lebensjahres
in Haltcpflege .

Daß von den „ Haltekindern " des Jahrgangs 1896 nur 58 direkt
und nur 14 weitere nach kurzer unentgeltiichcr Pflege in die
städtische Waise » pflege übergingen , „ist überraschend
„ Denn für einen großen Teil der Haltckinder müssen wir einen
Notstand insofern annehmen , als die Pflege nicht genügend entlohnt
werden kann . Aber die herrschende Gepflogenheit er -
leichtert — vielleicht vom moralischen Stand¬
punkt aus mit Recht ( ? ? ? ) nicht eben die Ueber -
nähme in die Waisenpflege . "

Insgesamt kamen in Waisenpflege von den in öffentlichen An -
stalten Geborenen 270 ( 12,1 Proz . ) , von den in Privat - Entbindungs -
anstaltcn Geborenen 11 ( 2,8 Proz . ) , von den privatim Geborenen
99 ( 2,1 Proz . ) . Private Aufzeichnungen Neumanns ergeben , daß mit
wenigen Ausnahmen es „die dringendste Not der Kinder war , welche
zur Waisenpflcge die Veranlassung gab . "

Bei der Aufnahme in die Waisenpflege kommen alle Kinder zu -
nächst in das Depot der Waisenvcrwaltuiig . Von hieraus werden
sie, falls sie krank sind , in das Krankenhans gebracht oder bleiben
auch zunächst ini Depot . Die gesunden Säuglinge worden hier oder
auswärts in Kostpflege gegeben . Von 360 unehelichen Säuglingen
deS Jahrgangs 1896 , über die Genaueres ermittelt werden ' konnte,
blieben im Depot bez . Ivnrden ins KrankcnhanS überführt 77
<21,3 Proz . ) , kamen in Köstpflege 283 ( 78,7 Proz) . Von den
erstepen st a r b e n 70 = 80,8 Proz . . und insgesamt
starben von den 360 Waisenkindern im ersten
Lebensjahre 199 — 55,3 Proz .

163 uneheliche Kinder fanden als Neugeborene mit ihren
Müttern Aufnahme im städtischen Fam ' ilienobdach . Von
diesen gingen 11 in Waisenpflege über ( auch ein
sprechender Beweis für die oben erwähnte „ herrschende G e -
p f l o g e n h e i t Ref . ) Von diesen 163 Kindern starben im ersten
Lebensjahr 71 .

Den Sterblichkeitsverhältnissen der unehe -
lichen Kinder im 1. L e b c n s j a h r widmet Neumann noch
eine besondre , eingehende Besprechung . Es ergab sich, daß von 1000

uneheliche » Kindern überhaupt 634,4 am Ende des ersten Jahres
noch am Leben waren , von 1000 in öffentlichen Anstalten geborenen
529 , von 1000 in Privatentbindungsaustalten geborenen 587,1 . von
1000 in Privatwohnungen geborenen 687,2 . Auch hier steht also die
letzte Gruppe am günstigsten da .

Die Betrachtung der Sterblichkeitsverhältnisse in
der Haltepflege leitet Neumann damit ein , daß er die Frage
aufwirft : „ Giebt es in Berlin Engelmacherinnen ? "
Er erwähnt einen Fall , in welchen » bei einer Haltefrau
in der Zeit vom 1. April 1895 bis 20 . März 1896
33 Säuglinge starben . Die Frau bettieb ihr Gewerbe in
dem hierdurch schon gekennzeichneten Umfang ohne Polizei -
l i ch e Konzession . Trotz dieser ungeheueren Sterblichkeit
hält Neumann es nicht für angängig , allein damit Vtn Vor -
Wurf der Engelmacherci zu begründen . Denn eine ganze Reihe
von Momenten ivirkt zusammen , um das Leben des unehelichen
Säuglings und insbesondre des Haltckindes in ungewöhnlichem
Maße zu gefährden . Zunächst fordert die Syphilis und die an «
geborene Lebensschwäche bei den unchclicbcn Kindern größere Opfer ,
als bei den ehelichen . Dann leidet die Pflege der uneheliche » Kinder
besonders unter der künstlichen Ernährung , die immer schwieriger
und für das Kind gefährlicher ist als die „natürliche " Ernährung
an der Mutterbrust . Endlich biete » sich besondre Schwierig¬
keiten stets bei „einer gehäuften beziehungsweise anstalts -
weisen Verpflegung von künstlich genährte » Säuglingen " dar
und diese können mit die Schuld an der ungeheuren Sterblichkeits -
zahl in dem obenerwähnten Fall tragen . Denn z. B. auch in der
„ Heimstätte in Berlin " , einem Wohlthatigkeitsinstitut , welches „ zum
erstenmal gefallene Mädchen und deren Kinder aufnimmt und längere
Zeit verpflegt , starben im Jahre 1896 - von 60 Kindern 28 , und von
den verbleibenden starben nach Anstritt aus der Anstalt noch 6 im
ersten Lebensjahr . Nach diesen nnd ähnlichen , zum Teil noch
schlimmeren Erfahrungen ist die häusliche und nicht ge -
häufte Pflege vonG Säuglingen als die einzig
zweckmäßige Art des Aufziehens zu betrachten . "

Von 1481 unehelichen Kindern des Jahrgangs 1896 , welche
dauernd oder zeitweise in Haltepflegc waren , starben während des
ersten Lebensjahres 469 . Um festzustellen , wie ivcit diese hohe
Sterblichkeit durch entsprechende Entlohnung und gute Uebcrwachung
vermindert werden kann , zieht N e u m a n n zum Vergleich eine

Statistik des „ Kinderschutz - Vcreins " heran , eines WohlthätigkeitS »
Vereins , der die Gesundheit unehelicher Kinder in der Weise zu
fördern sucht , daß er das Pflegcgeld , welches die Mütter

aufbringen , durch Zuschüsse auf
'

eine angemessene Höhe
bringt

'
und dann für die Kinder geeignete Haltefraue »

aussucht . die sorgfältig überwacht werden . Es ergab
sich bei der Vergleichimg , daß namentlich in der 3. bis 8. Lebens -
ivocbe die Sterblichkeitsverhältnissc beim Kindcrschntzverein wesentlich
günstiger waren , während später ein Unterschied immer noch vor -
Händen , aber nicht mehr so deutlich war .

Die ungünstigen SterblichkeitSverhält nisse
der städtischen Waisenpflege haben wir schon erwähnt .
Dies liegt zum Teil daran , daß dieselben bereits in , schwer kranken

Zustande eingeliefert werden , und daher gar nicht mehr in Kostpflege
übergeführt werden können , sondern im Depot oder im Kronkenhaus
sterben . Für das Depot wie für das Krankenhaus bestehen dann
weiter die oben erwähnten Gefahren , welche aus der Wänsten Ver -

pflegung erwachsen . Mit aus diesen Gründen hatte auch die

Kr ' ankenhans - Behandlung der unter Fürsorge der Waisen -
Verwaltung stehenden nnehelicheu Säuglinge so überaus traurige
Ergebnisse : von 97 Pflegen — jeder 5irantenhausaufenthalt ist
besonders gezählt , a»lch wenn derselbe Säugling mehrfach im

Beobachtungsjahr Aufnahme finden mußte — hatten 82 tjödlichen
Ausgang , und zwar 39 ilinerhalb der ersten Woche .

Neumann stellt schließlich »och fest , daß die auswärtige Kost -
pflege der Waisenkinder für das Sänglingsalter gegenüber der

hiesigen keine Vorteile bietet , sondern daß im Gegenteil der Pflege -
erfolg jener ein ungünstigerer ist .

Die Sterblichkeit der unehelichen Kinder in

unentgeltlicher Pflege ist im allgeineinen etwas geringer
als die Sterblichkeit der unehelichen Kinder schlechthin , und der Ver -

gleich mit den Haltefindern fällt noch etwas mehr zu Gunsten der

privatim verpflegten aus . Nur für den zweiten Lebensmonat stinimt
die Sterblichkeit der privatim verpflegien mit der der gesamten
unehelichen und der Haltekinder fast überein . Die Sterblichkeit der

unentgeltlich verpflegten steigt , wie Neumann annimmt , in

diejem Monat dadurch , daß zahlreiche Mädchen , die in Anstalten
entbunden haben und ihr Kind in Köstpflege geben

wollen oder wenigstens müßten , letzteres bis zu diesem Zeitpunkt
nicht ausführen können , weil sie noch erwerbsunfähig smd und
deshalb das Pflegegeld nicht aufbringen können . Die Kinder ver -
bleiben daher unter den ungünstigsten Verhältnissen in mütterlicher
Pflege und gehen deshalb vielfach zu Gnmde . ( Für die Abänderung
der Wöchuerinnen - Uiiterstützungs - Vorschriften im Krankenkassen - Gesetz
von Bedeutung ! Ref . )

In einem Schlußabschnitt kritisiert Neumann die Fürsorge ,
welche Staats - und Gemeindebehörden den unehelichen Kindern
widmen :

„ Es bekümmern sich Gericht , Polizei , Armen -

Verwaltung um dieseKinder — aber u » vollständig
und ohne einheitliches Vorgehen und darum — so
scharf es auch klingen mag — zum Teil überhaupt
ohne Erfolg , zum Teil in unzureichender Weise ,

zum Teil zu s p ät . " �)
Rechtzeitig mutz die Armenbehörde eingreifen , und frei -

willig , d. h. sie' soll nicht auf das förmliche Ersuchen warten ,
sondern dort helfen , wo ihr eine Notlage bekannt wird . Die

Armcnbehörde sollte sich die unehelichen Geburten unmittelbar
melden lassen , und sofort feststellen , ob die nötigen Existenz -
mittel vorhanden sind , um sie im Notfall ihrerseits zu gewähren .
Die Ueberwachuug der Haltekinder müßte in gemeinsamer Arbeit

von Armenbehörde und Polizei ausgeführt werden , d. h. es müßten

Einrichtungen getroffen werden , wie sie in Leipzig bereits bestehen .

Durch diese und ähnliche Maßregeln lvürde , wen » auch vielleicht nur in

einem begrenzten Maße , die Sterblichkeit der lmehelichen Kinder ver -

ringcrt werden können , die gegeilwärtig 2,1 b i s 2,3 ma

so hoch ist , als die Sterblichkeit der ehelichen . l

Di « Berichterstattung über das hochinteressante Werk Neu -

manns , dessen eingehendes Stiidimn nur dringend empfohlen
werden kann , hat einen breiteren Raum in Anspruch genommen , als

sonst an dieser Stelle bewilligt werden kann . Bei der Besprechung
des L i n d n e r schen Buchs können wir uns deshalb kürzer fassen ,
weil über die mit ungeheurem Fleiß angestellten Einzeluntersuchungen
über die verschiedenen bayrischen Landesteile hier nicht ausführlich

referiert werden kann , sondern wir uns darauf beschränken müssen ,

die allgemeiuen Ergebnisse von L i » d n e r s Untersuchungen wieder -

zugeben .
Bayern hat von allen deutschen Bundesstaaten den höchsten

Prozentsatz von unehelichen Kindern ( 1887 —91 14,01 Proz . gegen -
über 9,23 Proz . in Deutschland ) . Es marschierte in dieser Beziehung

ursprünglich auch an der Spitze der europäischen Staaten und ivird

gegenwärtig nur von Ocstreich übertroffen ( 14,67 Proz . ) . Die ver -

Ichiedenen Landesteile sind dabei in verschiedenem Umfang

und auch zu verschiedenen Zeiten nicht immer gleichmäßig be -

teiligt . Die Ursachen der unehelichen Geburten sucht L. zunächst
in her bayrischen Ehegesctzgebung und Geiverbe -

Politik . Bis 1863 bestanden im rechtsrheinischen Bayern , ins -

besondere für Lohnarbeiter , gesetzliche Erschwerungen der Nieder -

lassung und der Verehelichung , Bestimmungen , die getroffen ivaren ,

um die Gemeinden vor eine »» allzu starken Steigen der Armeulasten

zu schützen . Diese Bestimmungen hatten hauptsächlich die Folge , daß

die Zahl unehelicher Geburten eine geradezu ungeheure Höhe erreichte .

Der Einfluß der Gesetzgebung wird durch den Abfall der un «

ehelichen Geburtenzahl nach 1868 , sowie dadurch bewiesen , daß die

Pfalz , in welcher solche Beschränkungen nicht gelte », niemals auch

nur annähernd so hohe Ziffern erreichte .
Die Untersuchungen L. S über den Einfluß der wrrtschafmchen

und politischen Lage , und der Konfeskionszngehörigkeit haben ein

greifbares nnd unanfechtbares Ergebnis nicht geliefert , was zum
Teil daran liegt , daß das Urmaterial für solche Untersuchungen

bisher fehlt . . . �
Die rech tliche Stellung des Kindes , d. h. die Frage .

ob das Kind auf Alimentiernng durch den uiiehelichen Vater An -

spruch hat oder nicht , soll nach Ansicht vieler auf die Häufigkeit der

uiiehelichen Geburten von Einfluß sein . Lindner kommt zu
dem Ergebnis , daß dieser Einfluß zum mindesten weit über «

schätzt wird .
Eine eingehende Verglcichnng von Stadt und Land fiiyrt L.

zu dem Ergebnis , „ daß die Behauptung einer verhältnismäßig

stärkeren Beteiligung der städtischen Bevölkerung im Gegensatz zur

ländlichen an der außerehelichen Zeugung falsch ist ".
Dem „Einfluß der Berufs - , Besitz - und Erwerbs -

Verhältnisse der Bevölkerung auf die Häufigkeit der

uiichelichcii Geburten mit besonderer Berückstchtignug der

agrarischen Zustände und der U e b er t r a g u n g s «

formen landwirtschaftlicher Güter " ist em be -

sonders umfangreicher Abschnitt gewidmet . Verfasser schildert
dabei eingehend die wirtschaftliche Struktur der einzelnen

Bezirke Bayerns , und setzt sie in Vergleich mit der Zahl der

unehelichen Geburten . Das Hauptergebnis dieser Untersuchnngen

ist das , „ daß die Kreise mit den höchsten ( L and ) Besitz¬

größen und der kleinsten Besitzerzahl die

höchsten , die mit den niedrigsten Besitzgroßen
und der höchsten Besitzerzahl die niedrig st en

Unehelichkeitsziffern aufweisen . " Die Beziehung

zwischen Besitzgröße und Zahl der unehelichen Kinder ist nach L/s

Ansicht wohl
"

keine unmittelbare , sondern beruht vielmehr auf
Art der G u t s ü b e rtra g u n g , d. h. darauf , ob „ Anerben «

recht " besteht , also nur eines der Kinder das Gut erbt , oder eine Erb «

teilung auch des Landbesitzes stattfindet . Wo „Aiierbenrecht " herrscht ,
da ivird so den nnchgcborenen Kindern die Gewinming einer

Existenz und damit die Möglichkeit der „ Eheschließung " erschwert ,
nnd dieselben geradezu auf den außerehelichen Geschlechtsverkehr hni «

gedrängt . Wo dies Recht herrscht , da besteht ferner bei den Bauern die

Neigung , die eheliche Nachkommenschaft zu beschränken ; da „ivird vielfach
die Ncbemnagd desBauern sein Nebeiiiveib , mit welcher er Bastarde

erzengt . So Ivird wohl ein besitzender Bauernstand erhalten , aber

die Zahl der unehelichen Kinder nicht geniindert " .
Der Jndustrie im Großbetrieb schreibt Lindner eben »

falls einen „ unverkennbaren " Einfluß auf die uneheliche Geburten -

Häufigkeit zu .
Der Abschnitt : „ Das Schicksal der unehelich Geborenen " kann

deshalb hier übergangen werden , iveil darin überwiegend nur Auszüge
aus andern Arbeiten , z. B. ans älteren Veröffentlichungen N e u m a n n s

nicht eigne Untersuchungen Lindners wiedergegeben werden .
Die im Schlußkapitel niedergelegten „ Wünsche " L. s beziehen sich

zunächst auf die „ Diagnose " ( Erkennung ) des Uebels , d. h. es find

Vorschläge , die eine bessere statistische Ergründimg aller mit den „ un -

ehelichen Geburten " in Zusammenhang stehenden Fragen ermöglichen
sollen . Für die Therapie ( die Behandlung ) empfiehlt L. möglichst aus -

gedehnte Erleichterung der Eheschließung . Förderung der Sitte der

Realteilung , soweit dadurch nicht „ andre Interessen des Staats , so
die Erhaltung eines kräftige » . . . Bauernstands . . . gefährdet
werden " . Im übrigen hält er eine besondere staatliche Fürsorge
für die unehelichen Kinder für notwendig , ohne bestimmte Vorschläge

zu machen .
Das Werk Lindners , welches er in der Borrede als ferne

Erstlmgsschrift bezeichnet , zeugt ebensowohl von unermüdlichem Fleiß
und emsiger Arbeit , wie von kritischem Urteil « nd Vorsicht in der

Verwertung der gewonnenen Ergebnisse . C. F.

*) Der Satz ist auch im Original gesperrt gebruckt .



schwarz dunkelblau oder creme gestreift , elegante Touristen - Anzüge 20 M. , bessere 30 u. 35 M. Havelocks aus porös wasserdichtem Lodenstoff 8, 10,50 , 12,

Ä 15 18 22 50 —36 M lAistre - Jacketts , Sommer - Joppen , Sommer - Hosen , Knaben - Waschanziigre von 2 M. an . Weisse und farbige Piqne -
Wcsteii von 2,50 M. an . . � � , , , . . .

Wasserdichte Gummi - Paletots , Radfahrer - Anzüge von 12 M. an .

Zurückgesetzt ; Herren - Anzüge , vorjährige Muster , bisheriger Preis bis 35 M. , jetzt SO Hl «

Jünglings - Anzüge lO Knaben - Anzüge

Carl Stier , 166 Oranienstrasse 166 . %
• w «

ß] Grösste Hnt - Bazar ßl
U ! • am Platze U ! •

wnur Potsdamerstr . Clisi
einpfishlt nach beendetem Erweiterungsbau sein enormeS Lager in

Stroh - , Filz -
Seidenhiitc ».

Prima L. ualitnte ». neueste Ka ? ons .
Elegante AnSstattliug .

Kl Kirr UlOt S » ff kl
Iii Hltte genan nnf Hansnninmcr
W * • zn achten ! V 10

MAGGI
zum Würzen giebt mit wenigen
Tropfen — nach dem Anrichten
beigefügt — augenblicklich jeder
schwachen Suppe , verlängerten
Fleischbrühe , Saucen und CJemüsen
einen iibcrrnsclienden Wobl -

gescliniack . Schon in Probefläschchen für nur 25 Pf . zu haben
bei Hax Falirs , N. Eügener Strasse 7, Ecke Putbuser Strasse .
W Zum Mitnehmen in die Sommerfrische besonders geeignet .

1 In der heutigen Zeit , wo fast Alle mit Recht das Ziel erstreben ; sich
Eesund durchzulebeu , kann deren Devise nur nächst , Bild sein .

� - In dem
nasska/len

KlimaDeutschlande
billiger u. bekSmm -

/ . eher als Bier !
Von lOPf . pro ' / »L- Sii ,
sowie in m. plomb ,
OrlE . - l ' lasclicn von

V* V» u Vi Litor .
Kein künsil . Gemisch ,
kein Malz, keine so;,-.
schweren Weine etc. ,
coudera ( laut k' arsc
vo » aismurok ' »
Worten ; „Kation . vl -
potrluL " ) angeselirac ,
leicht trinUh . u. . iubel
■ o aobr ctärkenfi «

Oswald Nier ' s r0ine uZ8Ä . l »b. bBenW£ino
f . Peutlichkeiten , Vereine , Krankenliäus . bew . höh . Rabatt I

feit 1676 170 eig. CenirnlgcfChilfthMf liilicilin . CCi. ffProvinzeill
Dekst \ Vciiistul >euu . üb . iaOOFi >Ules in Duutsobland .

_ AuefÄhH . Ulttztr . Prol « nom ant gritt . u. fr fl.

klnrh nlp llüirAWoUttll I U"1 gesunde trinken nielHefllwUll nil . flagcncaBn • slulhitlichen Weine in allen Kreisen
des geehrten KabUkums nunmehr Schnell einzufübreu , gebe leb

Eine Kcklamekisto entb 12 Orlg . - Flasch . Ncclarweiu Kcn. „ GötlBrirank "
sowie 30 Proben meiner 30 and . Weiasorten nebst versch . Ueber -
raschung . TMrQ * c all «» inbog - r . fr »no . > jeder deutsch , llahnstat .

für nur ÄlciiÄ X9 gcg . Nachn . üd . Vorhcriünd . d. Ben ag. Jede Flasche
Nectarwein kostet sonst in meinen cig. Weinstuben u. bci Wicderverk &ufein
Mk. 2 excl . Glas , Verfack . , Fracht etc . Die RckUmcklste kann in allen
meinen Geschäften bestellt werden , wird aber nur franco direct von

meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt .
Bitte versuchen Sie, Sie Werden fQr wenig Geld gesunde und schöne
No. 43 . Stunden dabei verleben u. mein Kunde bleiben .

OSWALD NI £ Ry Hauplgttch &fi ; Berlin N. , Liniemtr . 130

Wurms Magendoktor
Ansicht� - Postkarte

beim Einkauf von Wurms konz . Kräuterliqueur
Magendoktor erhältlich . �0 >
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Kinderwagen - n. Sclilarmöbel -

Jlazar „ Baby "
I. Invalidenstr . 160, an d. Brunnenstr .

11. Gr. Frankfurtorstr . 15, E. Andreasatr .
III. Oranlenstr . 31, Ecke Adalbertstr .
IV. Chaussoestr . S, Ecke Schlegelstr .
V. Frledrlchstr . IL, an der Besselstr .

ifkt - Dr . S . . . . .Oberstabsarzt I. Kl . a. D. , konstatiert : Um den vielen
Sclillillir ' lilceiten der hcisricn Jahreszeit vorznbengen , genügt es , dem
T r ink wasser ein . kleines Quäntum Wurms Jlagcndoktor zuzusetzen .
» or kalten Getränken und nach frischen Gemüsen , Gurkensalat ,
Obst u. dgl . ist ein „ Wurm " sehr zu empfehlen . " MA

Flaschen verkauf in den Rcstanratloncn und konz . liadengeschurten .
Verlangen Sie Ausschank in Wurms Originalgläschen !

J . Baer ,
BERLIN N. [ 4o<k) ü* g"

nur Uebimdbrunnen

2E , 33 ei b ftr a fj e 26 , »
K c k e P r 1 n ze n - A 1 1 c e ,

'

Fernsprecher Amt III 2443 , —
ruwächlti wie Hekaiiut , i » reellster AnS - »

» . gL streng sesteil Pwi « » ; -

llerren - u . Kuaden - ?

Gsräerode .
S Grosses Stoiilager i

zur Anfertigung nach Mass .

Beilfedern

vdii 5,00 an.
SlandV . 10 - 100 . QQ» � v. 35,00 an

Vi. Reinlckcndorferstr . 2d , am 1 VIII. Charlottenburg , WWmersdorfer -
- Weddingplatz . I Strasse 55.

VIL Bslinnsnstr . 92, Humboldhaln . | IX. Spandau , Potsdamerstr . 20.
Teilzahlung gestattet , bei grouHcn Katen KaMsuprclse .

Lieffeifqnt den Powt - Stpar - und Vorwclinsu - Vcreins .

Spree -
Havel -

Dampfschiffahrt - Gesellschaft „Stern " .
38 Salonschranbendainpfer nnd 1 elektrisches Boot .
Wir empfehlen de » verehrlichen Vereinen . Gefellschasten , Lehranstalten zc.

zu Sommer - AusflKgen Sonntags wie Wochentags nach allen Plätzen
der Oberspree . Dahme , Unterspree und Havel unsre sämtlich mit Sonuen -
zelteu tierseheuen clegantcu Salon - Dampser zu 100 —300 Personen ,
ferner unsre neuen für ca . 400 Personen eingerichtete » mit clck >
trischer Beleuchtung und Scheinwerfer » ausgestatteten Dampfer unter
den billigsten Bcdiuguiigeii als angeiiehinstes Transportmittel .
dedeutend billiger als Eiseubah » und Kremser . 4SSlL '

Aufträge nehmen entgegen und erteilen AuSlunst unsre Bureans :
Kei ' Iin SQ . , Petiidam ,

Brückenstrahe 13, I. Lange Brücke , Wachigebäude a. d. Dampferstation .
tzernsp . Amt VII Nr. 1025. Fernsprecher Sir . 124.

Kinderwagen , Kinderbcl , ( stellen ,
Puppen - , Kasten - , Leiter - und
Sportwagen u dersiellb . Stühle .
Bestes Fabrilat , billigste Preiic . Eine
Wagenladung ttiuderivageu zu billig
steu Preisen eiugeiroffeu . Schutzvor
richtuug „ Veal " verhiud . d. Heraus -
fallen des ÄiudcS . Prciö 3,50 . Versand nach ansterhalb ab
Fabrik . Mustcrb . gratis . Teilzahlung nur in Berlin
» » d Borortcn gestattet , Woche I M. s4001L '

FRpPHinäNH Ä Qniin �liidreasstr . s », pt . n I . Et . Aeltestes
. DCi yuiallll a SvUll , Geschäft Berlins . Amt Vlla , No. 7228 .

Paul Voigts Handels - Akademie .
Mene Grlinstrassc Ko . 25 , I , Ecke Wallatrasae ,

2 Minuten vom Spittolmaikt entfernt .
Vierteljährliche TagCNknriüe : in getrennten Kursen für

Damen und Herren . Beginn 3. Juli , Honorar 15 M. monatlich
pränumerando zahlbar . Lehrfächer : Einfache u. doppolte Buch¬
führung , kaufmännisches Eechnen , Korrespondenz , Wechsel - und
Handelsrecht . Schreiben , Stenogriqjhie , allgemeines kauf¬
männisches Wissen , Fprmularkundo . Schreibmaschine 5 M. extra .

Vlerteljllhrliche Abendkurse : in getremuen Kursen für
Damen und Herren . Beginn 3. Juli , Honorar 10 M. monatlich
pränumerapdo zahlbar . Lehrfächer : doppolte Buchführung ,
kaufmännisches Eechnen , Wechsel - und Handelsrecht , Kor¬
respondenz . 22/7

Brieflicher Unterricht ; Einfache Buchführung 5 M. , doppelte
Buchführung 7,50 M. inkl . Contohefte zur Bearbeitung .

Erste Eeferenzen stehen zur Verfügung .Prospekte gratis .

Der

Ist ohne Snade sicher allen Wanzen
stimmt deren Brut durch das so-
fort sicher tödtcnde „ Eonccntrirte
Wanzcu - Fluid " (qcs. gesch. ) in
Flaschen zu 50 Ps , Mk. 1,00,8,00,8,00

und
Literllasch « Mk. ». 00. Epritzappa -
rat » O Pfg. Verhindert dauernd
jede Wiederkehr , durchdringt Ta-
peten und Stoffe und zerstört alle
Nester bis aus den letzten Rest.
Hinterläßt nirgends Flecke. Zst
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
hol ! aus der Stelle alle Schwaben
mit stimmt der ganzen Vrur bei der
geringsten Berührung mst „ Poudrc
Martini " lges. gefch. i in Packeten
zu 50 Pfg. . Mk. t . 00, 8. 00 und
das Pfund Mk. *. 00. Sottet wie
teilt zweites Mittel absolut sicher.

Sinzig mögliche ZluSrottung
und totale Vernichtung . Garantie
für radikalen Grtoig ! Klän -
zende Anerkennungen bis aus den
senisten Ländern .

Diese aitbewährien . unstbertreff -
llchen Spezial - Mittel sind einzig
und allein nur direct zu haben bei

Otto Reichel ,
StrliB SO. , WMWiM 4, 1
vis i - vis Markthalle . Tel . IV. 3100.

Ntroendö Ivrtirr ! Hier frei �
Haus durch mein » ISeipanitc.

Stach außerhalb durch die Post , j
Af kllinn ! >�bt Wirkung «-
kAblltUIIrs . lose Nachahmungen .

Clirovizeke keiden
seder Art ohne BcrufSstörilitg .

Institut Ja » t . Chaussesstr . 117, l. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeitern 20 Proz . Ermüsiiguiig .

Möbel und Polsterwaren ,
Arbeit , nnberst billige \ « äI » nliw

Preise , empsichlt
Reichenbergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

ßadoborgor Exportbior-taerä Ill(t.-Gfis. in Radeliorg.

Wir liefern nach wie vor 0(11)6 PreiSäUfSChlSJ unser rühmlichst bekanntes

Radeberger pilsener .
Gefällige Bestellungen erbitten an unsre [ 24/9 *

Berliner Niederlage
Tel . ; Amt n, 1616 . , Alt - Moabit 60 >

48482 *

fmte! Speeialhatts

TtWlht
Salongröhe a 5, 8. 10 —300 M.
StetS Gelegenheitsküiifc in
Teppich . , Gnrdiiieu , Portiere » .
Möbelstoffen . Tlischderteii ec.

Pfilcht-Kiltillsg S
—- - — und sranco .

Emil Lefefre , Berlin S.

speclaihaus Oranienstr . 158.

peifder�
/s/eineiWi ®-

! ! Achtung ! !
Keine Reisende .

Ausschneiden . - « !
l ! Erst bei Abbolung vorzeigen ! l
Gültig 4 Mi . für denjenigen , der

sich in meinem bestrenoimnierten und
wohlbekannten Zahnatelier

kflu . tllehe Zahne
anfertigen läßt . 40522 *

Künstliche Zähne von S Mk ,
Plomben von 2 Mk. an in tadel -
loser Ausführung .
DU - Keine Extraberechnung . " WM
Nateiizahlung gestattet , wöchentl . 1 M.

Rlax
ZahnkUnstler ,

Lansitzer Platz Ä.

Kiudcrwagcii - HnuS August Götze ,
Brunnenstr . 145 , Ecke RheinS -
bergerstr . RiesenauSwahl in Kinder - ,
Puppen - , Sport - , Kasten - und Leiter -
wagen . Kinderbettstelien , Kinder - Holz -
möbel und Klappstühle . _ [ 38162 *

exiRon
Brockhaus

Meyer

rehmsThierleben
Ohne Anzahiuno .

I monatlich 3 MK Ptostkarte erbel ' K ?
y Ml�Borlin �oj�Oup. ' - �rriJ

Fahrräder .
Stets großes Lager

crstklnssiger Fabri -
knie ans Teilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den conlant . Zahl -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für
Herren und
Tmiteu zu

billige » Preise » unter Garantie .

Adomeit S Landau
Knthringerstrajxe 48 I .

Dicht am Rosenthaler Thor .

Verantwortlicher Vedalteur : Paul John in Berlin , Für den Inseratenteil veranlwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin

Größtes Lager aller
Arten Ihren nnd
Ooldtvaren , sowie

Hcheits -
u. Paten - Geschenke
in Silber u. Alfenidc
von den cinsachsten bis
zu den clegnniesteii .
Begulateure und Frei -
schivinger mit Schlag -
iverk von 14 M. an.
Bemontolrustren von
5 M. an. Goldene Ringe
von 1,25 M. an.

Rudolf Plunz ,
Brunnenstr . 112,

5 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .
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